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euke Enkſcheidung im Haag.
Verſchärfung der Gegenſätze. Höchſte Rervoſikäk.

Reues in Kürze.
Die konſervative Londoner „Morningpoſt“

ſchreibt zur Zeppelinfahrt: „Die Zukunft ge-
hört noch nicht dem Luftſchiff, aber anſcheinend
dem deutſchen Wagemut. Noch können auf dem
weiteren Teil der Weltfahrt Störungen und
Enttäuſchungen eintreten, aber die Schaffung
des Werkes wenige Jahre nach der deutſchen
Inflation, nach dem deutſchen Wirtſchafts-
zuſammenbruch, bleibt etwas Großes und Be-
zwingendes.“

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Tokio: Jnmitten der Zeppelinfeierlichkeiten
haben die Japaner aus Nagaſaki 2500 Mann
Truppen nach China abtransportiert. Die
japaniſche Flotte hat Urlaube an Offiziere und
Mannſchaften zurückgezogen. Auch in Kiuſihu
werden Truppen für die Mandſchurei bereit-
geſtellt.

Der Zuſammenbruch der Frankfurter All-
gemeinen Verſicherungsgeſellſchaft mit über
16) Millionen Mark Verpflichtungen wird auch
den Reichstag beſchäftigen. Von demokratiſchen
Parteiführern hören wir, daß unmittelbar
nach Wiederzuſammentritt des Parlaments
von der Regierung Aufklärung gefordert wird,
ob und welche Verfehlungen von den Reichs-
aufſichtsbehörden vorliegen und wie dieſe ge-
ihndet werden ſollen.

Trotz der ruhigeren Beurteilung der Sach-
lage bei der Frankfurter Allgemeinen, infolge
der Bankenſtützung, befürchtet die Berliner
Börſe kataſtrophale Folgen für den deutſchen
Anleihemarkt. Die Amerikaner ſind allein bei
der Frankfurter Allgemeinen mit faſt 30 Mil-
ſionen Mark Kredite beteiligt.
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Der Landesverband Halle- Merſeburg der
Deutſchen Volkspartei erklärt für ſich und ſeine
ſämtlichen Kreis- und Ortsvereine, daß er aus
grundſätzlichen Erwägungen heraus nicht in der
Lage iſt, ſich an dem geplanten Volksbegehren
gegen den Youngplan zu beteiligen.

Der Antrag auf Aufhebung der Sonder-
geſandtſchaften der Länder bei der Reichsregie-
rung wird von der ſozialdemokratiſchen Reichs-
tagspartei vorbereitet.

Die nächſte gemeinſame Konferenz der
Reichsbahngeſellſchaft mit den beteiligten
Reſſorts über die Frage der Tariferhöhung iſt
laut Meldung des Brüſſeler „Soir“ auf den
17. September angeſetzt. So meldet Dienstag
jrüh der Brüſſeler „Soir“.

Jm Zuſammenhang mit neuerlichen
Zwiſchenfällen an der polniſchlitauiſchen
Grenzlinie hat die litauiſche Regierung ein
Telegramm an das Völkerbundsſekretariat ge
ſandt, das nach einer Aufzählung der Zwiſchen
ſälle mit der Bitte ſchließt, dieſe Tatſachen dem
Zölkerbundsrat mitzuteilen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Madrid:
Primo de Rivera hat das engliſche Angebot
für den Ausbau der ſpaniſchen Kriegsflotte an-
genommen. Die franzöſiſchen und italieniſchen
Angebote ſtanden zur engeren Auswahl, aber
S engliſchen Werften machen das Geſchäft.
Das Flottenprogramm ſieht 13 Neubauten in
zwei Jahren vor.

Polniſches Milikärflugzeug-
geſchwader über Pommern.

Ein Geſchwader von vier polniſchen
Heeresflugzengen überflog nach einer Mel-
dung der „Deutſchen Tageszeitung“ das Dorf
Paraſchin im Kreiſe Lauenburg. Die von
Nordoſten nach Süden fliegenden Doppel-
decker flogen teilweiſe ſo niedrig, daß die
polniſchen Hoheitszeichen mit bloßem Ange
erkenntlich waren. Jetzt kommen die pol-
niſchen Militärflieger ſchon geſchwaderweiſe!

Energiſcher Proteſt Streſemanns.
Der geſtrige Tag im Haag war gekennzeich-

net durch ununterbrochene Beratungen über die
politiſchen und finanziellen Fragen, über die
aber wenig Poſitives verlautet.

Die Sechsmächke-
Zuſammenkunft

die auf Deutſchlands Aufforderung hin ſtatt-
fand, dauerte von etwa 6 bis 8 Uhr. Unter den
die Ausgänge belagernden zahlreichen Journa-
liſten herrſchte große Nervoſität, und die gleiche
Stimmung ſcheint in der Beratung geherrſcht
zu haben. Ein Ergebnis wurde noch nicht er
zielt, die Verhandlungen dauern heute fort.

Dr. Streſemann
verlas gleich zu Beginn eine wegen ihrer be
ſonderen Bedeutung ſchriftlich niedergelegte
Erklärung. Darin wies er auf die ſchweren
Folgen einer Ergebnisloſigkeit der Konferenz
hin und übte eine ſehr ſcharfe Kritik an der
bisherigen Art der Behandlung der Fragen.

Vor allem aber lehnte er für Deutſchland
jede Verantwortung für eine Verſchleppung
der Verhandlungen ab.
Er forderte Aufklärung, wie ſich die übrigen

Mächte eigentlich den Fortgang der Konferenz
dächten.

Dr. Streſemann forderte deshalb, falls hier
im Haag eine Einigung über den Youngplan
nicht möglich ſei, eine Zwiſchenlöſung, die vom
1. September ab die Dawesannuitäten durch
die Doungannnitäten erſetzen würde.

Nach Dr. Streſemann haben Briand und
Snowden das Wort ergriffen, jedoch ſind auch
ihre Darlegungen in den Einzelheiten nicht
bekannt. Die Diskuſſion war alſo alles andere
als erfreulich. Sie führte teilweiſe zu ſcharfen
Auseinanderſetzungen.

Ergebnisloſe Räumungs-
beſprechung

Zwiſchen Streſemann, Briand, Hymans
(Belgien) und Henderſon wurde in einer Son-
derbeſprechung erneut die Räumungsfrage be-
ſprochen. Auch diesmal gab Frankreich kein
Räumungsdatum an. Heute ſoll der politiſche
Ausſchuß erneut zuſammentreten.

Auch die Finanzfragen
kommen nicht voran. Die vier Gläubiger-
mächte Frankreich, Jtalien, Belgien und Japan
boten den Engländern 50prozentige Erfüllung
der engliſchen Forderungen an, aber Snowden
lehnte ab.

Prolongakion
von Reichsſchahzanweifungen.

Dem Berliner „Börſenkurier“ zufolge haben
ſich Reflektanten bereit erklärt, die am 30.
September d. J. fälligen Reichsſchatzanwei-
ſungen von 140 Mill. M. zu prolongieren. Es
handelt ſich hierbei um die erſte Tranche der
bis Februar d. J. begebenen 7- und 11mona-
tigen Schatzanweiſungen. Die zweite Tranche
wird Ende Jannar n. J. fällig. Die näheren
Einzelheiten der Prolongation werden noch
feſtgelegt werden. Die Verlängerung der
Laufzeit bis über Jahresende hinaus wird
als zweckmäßig angeſehen. Durch die Pro-
longation wird die Kaſſenlage des Reiches
zum kommenden Quartalstermin entlaſtet.
Aber nur ſür das DQartalsende, ſtatt endlich
einmal mit der finanziellen Lotterwirtſchaft
des Sozialiſten Hilferding ein Ende zu
machen und aus der Schuldenmacherei heraus-
zukommen zu ſoliden Finanzverhältniſſen.

Am 1. September werden die Reſſorts und
Miniſterien ihre Voranmeldungen zum Reichs-
etat abſchließen. Finanzminiſter Hilferding
wird den Reichsetat-Vorſchlag in dieſem Jahre
ſo zeitig fertigſtellen. daß die Beratung im
Reichstag noch im Dezember beginnen kann.

Ultimo Auguſt
Kredite ſei

Die Finanzſchwierigkeiten zu
ſind durch Abſchlüſſe kurzfriſtiger
tens des Reiches einſtweilen behoben worden.

habe ſich darauf verſteift,

ſchlechte Stimmung.
Wie mehrere deutſche Blätter über den Ver

lauf der geſtrigen Sechsmächte- Beſprechung im
Haag berichten, ſind die deutſchen Vorſchläge,
für den 1. September das Annuitätenſchema
des Youngplanes als Proviſorium in Kraft

Gläubigerdelegationen
wenig Gegenliebe geſtoßen. Nach dem links-
demokratiſchen „Berl. Tagebl.“ iſt der dentſche
Antrag in einer Weiſe beantwortet worden, die

man wohl nur als Ablehnung bezeichnen könne.

zu ſetzen, bei den

Die Londoner Morgenblätter halten die er-
folgloſe Beendigung der Haager Konferenz
Ende dieſer Woche ſür nahezu ſicher. Sie mel-
den übereinſtimmend, daß das wert loſe italie-
niſche Angebot eine Einigung unmöglich mache,
und daß, wie „Daily Expreß“ es ausdrückt,
Muſſolini die Konferenz torpediert habe. Snow
den habe die Einführung der Youngzahlungen
ohne vorherige Annahme des ganzen Planes
als praktiſch unmöglich bezeichnet, aber hinzu-
gefügt, daß die Räumung des Rheinlandes
durch die britiſchen Truppen im September
ohne Rückſicht auf das Schickſal des Young-
planes beginnen werde. Dr. Streſemann habe
mit Bitterkeit geantwortet und die Sitzung ſei
in einer ſehr geſpannten Atmoſphäre auf heute
vertagt worden. Die „Times“ meldet: Dr.
Streſemann hielt eine lange und ziemlich
ſcharſe Rede.

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Bezüglich
der Forderung einer vorläufigen Regelung
der Reparationen habe Snowden ebenſo wie
Briand, Mosconi und Jaſper nur eine ab
lehnende Haltung einnehmen können. Es
ſei klar, daß der Dawesplan weder abgeſchafft
noch in ſeiner Wirkung ausgeſetzt werden
könne, bevor der Youngplan internationales
Geſetz geworden ſei. Der Reichsaußenminiſter

die Gläubiger vor
eine brutale Entſcheidung zu ſtellen, nämlich
die: Deutſchland bezahle nicht.

Die logiſche Folge eines ſolchen Gewalt-
aktes hätte der unverzügliche Abbruch der Kon-
ferenz und die Zurückverweiſung der Deutſchen
auf den Dawesplan ſein müſſen, aber ſelbſt-
verſtändlich ſeien die Gläubiger, die ihren
gemeinſamen Gegner und Schuldner vergeſſen
hätten, einer ſo ſtarken Entſchloſſenheit nicht
fähig und hätten ſich bereit erklärt, am Don-
nerstag vormittag eine neue Sitzung abzu-
halten. Das ſei für Streſemann ein
Erfolg.

Neue Berliner Jnlandanleihe.
Die Stadt Berlin beabſichtigt eine neue An-

leihe im Jnland aufzunehmen. Bereits im
Laufe des heutigen Vormittags ſoll bei der
Seehanölung mit den Vertretern der Stadt
Berlin und mit den Banken des Berliner Kon-
ſortiums eine Beſprechung ſtattfinden, in der
man ſich über die Höhe der neuen Anleihe und
ihre Ausſtattung ſchlüſſig werden wird.

Jmmer wieder zu unproduktiven Zwecken
Stadtanleihen, die der produktiven Wirtſchaft
das Geld entziehen: kein Wunder, wenn die
Jnduſtrie aus Kapitälmangel nicht weiter kann
und die Arbeitsloſigkeit bald wieder in die
Millionen ſteigt.

Verſchlechkerung des Außen-
handels.
Mark Einfuhrüberſchuß.
reinen Warenverkehr iſt im Juli
Mk. ausgewieſen. Die Ausfuhr

beträgt einſchließlich der Reparationsſachlieferungen
1100 Mill. Mk. Die Handelsbilanz ergibt ſomit einen
Einfuhrüberſchuß von 130 Mill. Mk. gegenüber einem

130 Mill.
Die Einfuhr im

1929 mit 1230 Mill.

unbedeutenden Ausfuhrüberſchuß im Juni. Die Repa
rationsſachlieferungen betragen 69 Mill. Mk. gegen
über 63 Mill. Mk. im Vormonat.

Die Einfuh e rzahlen zeigen eine Zunahme um
152 Mill. Mk. Dieſe Steigerung beruht jedoch zu
einem erheblichen Teil auf Zollabrechnungen im Nieder
lageverkehr.
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erſter

e
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„1000 Mark
Belohnung,

wer mir Stellung verſchafft.“
Ein Bild der Folgen der heutigen ſozialiſtiſchen

Wirtſchaftspolitik.

Aus Angeſtelltenkreiſen wird uns
ſchrieben:

„1000 Mark Belohnung, wer mir Stellung
verſchafft, gleich welcher Art. Bin ſeriöſer ge-
lernter Kaufmann, habe Vertrauensſtellungeny

Seit 6 Monaten arbeitslos. Ange-
unter H. G. 709 an die Geſchäftsſtelle des

Blattes.“
Alfo las

ge

ich morgens in einer großen Ber-
liner Tageszeitung, als ich in dieſen Tagen
mich nach neuer Stellung fürſorglich umzuſehen
begann. Drei Monate konnte ich aushilfsweiſe
Bankbeamter ſpielen. Am 31. Auguſt läuft dieſe
Friſt ab. Was dann? Nie wieder Proviſions-
vertreter. Das habe ich mir einmal geſchwo-
ren. Verhungern oder Proviſionsvertreter
ſpielen, das iſt ziemlich dasſelbe.

Seit Tagen bl ar ich Morgen für
die Anzeigenteile der großen Zeitungen durch,
ſchreibe Bewerbungsgeſuche bergeweis. Es
könnte doch etwas dabei ſein. Vielleicht habe
ich Glück. Nach einjähriger Stellungsloſigkeit
habe ich alter Knabe das iſt man, wenn man
das dritte Jahrzehnt überſchritten hat, auf dem

Morgen

Arbeitsmarkt drei Monate feſte Stellung
gehabt. Vielleicht klappt es wieder einmal.
Wieviel Tauſende tun dasſelbe, wie viele Tau
ſende bewerben ſich um die gleichen Stellztngen
wie ich. Es iſt das reine Lotterieſpiel ge-
worden, das Bewerben um Stellung.

Einmal habe ich ſchon eine Aufforderung
zur perſönlichen Vorſtellung bekommen. Es
war gerade auf meine achtundſechzigſte ſchrift-
liche Bewerbung. Bisher habe ich nämlich nur
auf die Hälfte aller Schreiben Antwort bekom-
men. Bei den anderen ſind Rückporto und
Zeugnisabſchriften verloren. Es handelte ſich
um eine Stellung als Kontokorrentbuchhalter
in einem großen Radiogeſchäft. Mit mir waren
noch neunzehn andere eingeladen. Während
wir einzeln vorgerufen werden, entwickelt ſich
eine kleine Unterhaltung. Mein Nebenmann
iſt Bankdirektor a. D., ein anderer war Vor-
ſteher einer großen Buchhaltung, ein dritter hatte
ein großes eigenes Geſchäft, das durch die
Nachbarſchaft eines neueröffneten Warenhauſes
zugrundegerichtet wurde, ein vierter iſt Natio-
nalökonom, hat den Doktortitel, aber keine
Stellung.

Zwei von uns zwanzig Bewerbern wurden
fortgeſchickt. Dann wurden wir anderen ins
Privatkontor' gerufen. Der Chef pielt uns fol-
gende Anſprache: „Meine Herren, Sie alle ſtehen
von ca. 800 Bewerbern in der engeren Wahl.
Jch weiß nicht, wen ich nehmen ſoll, denn Sie
ſcheinen mir alle gleichmäßig geeignet. Hier
habe ich 18 Loſe in einer Schachtel. Eins iſt das
Gewinnlos. Bitte, wollen Sie alle ziehen.
Der Bankdirektor zog das Große Los. Er er
hielt die Stellung als Kontokorrentbuchhalter
im Radiogeſchäft. Glücklich zog er von dannen,
beneidet von uns allen.

Es werden manchmal nach ſelſamen Geſichts
punkten Stellungen vergeben. Einer der Be
werber um die Buchhalterſtelle erzählt: „Vor-
geſtern ſtellte ich mich in einer Fabrik vor. Es
handelte ſich um eine Stellung als erſter Korre-
ſpondent. Der Chef war ein alter, verhutzelter
Mann. Er prüfte keine Zeugniſſe weiter, ſon-
dern wir mußten uns alle in eine Reihe ſtellen.
Dann ſah er uns alle eingehend von oben bis
unten an. Einer war unter uns, der hatte
Korkenzieherhoſen, war etwa vierzig Jahre und
ſah ſehr vermickert aus. Den holte er ſich. Zu
uns ſagte er, wir ſeien zu hübſch für die Stel-
lung. Wir machten ihm die Stenotypiſtinnen
verrückt und unaufmerkſam. Er könne uns
nicht gebrauchen. Wir ſind ihm die Antwort
nicht ſchuldig geblieben. Aber machen konnten
wir doch nichts.“

Ich leſe täglich weiter die Stellungsanzeigen
Morgens um 6 Uhr, denn um ein halb nen
Uhr muß ich in der Bank ſein. Es iſt beiſpi



kos, was man an Stellengeſuchen beim aufmerk
ſamen Leſen des Anzeigenteils alles findet. Der
Anzeigenteil iſt der beſte Spiegel der Not der
kaufmänniſchen Angeſtellten. Zwei Beiſpiele:

500 Mark Belohnung,
wer mir Lebensſtellung oder ſichere Exiſtenz
verſchafft. Scheue keinerlei Arbeiten. Ak 191,
Scherlfiliale x.

1000 Reichsmark
für Vermittlung von Stellung als Chemiker
(Dipl.-Jng.) bei größerem Unternehmen. Off.
unter Muſ. 512 an die Exped. d. Bl.

Das ſind Anzeigen von Leuten, die zweifellos
noch über einige, wenn auch kleine Geldmittel
verfügen. Wieviele aber können keine Beloh-
nung zahlen, und dennoch, es ſcheint, als ob die
Vermittlung von kaufmänniſchen Stellungen
allmählich zu einem Handelsgeſchäft werden ſoll,
denn die Stellengeſuche mit Zuſicherung einer
hohen Belohnung nehmen zu. Andererſeits iſt
das der beſte Beweis für die kataſtrophale
Stellenloſigkeit unter den Angeſtellten. Einige
weitere Beiſpiele:

35 Prozent meines Gehaltes
zahle ich ein Jahr lang demjenigen, der mir
eine feſte Stellung gleich welcher Art ver-
ſchafft, bin gelernter Kaufmann (Textil-
branche), verheiratet, 3 Kinder. Ein Jahr
ſtellungslos. Angebote unter B. J. 432 a. d.
Geſch. d. Bl.

300 Mark Belohnung
in Monatsraten zu 30 M. zahle ich demjeni-
gen, der mir kaufmänniſche Stellung gleich
welcher Art verſchafft. Angebote unter

Alſo auch Angeſtellte, die über keine Geld-
mittel verfügen, greifen ſchon zu dem verhäng-
nisvollen Mittel, Belohnungen zu bieten, die ſie
von dem zu erwartenden Gehalt zahlen wollen.

Ein beſonderes Kapitel iſt das durch das
rieſige Ueberangebot an Arbeitskräften ins Un
gemeſſene ſteigende Berechtigungsunweſen.
Ohne Rückſichtnahme auf Eignung oder Nicht-
eignung für den Beruf ein Kaufmannslehr-
ling mit Volksſchulbildung kann ein beſſerer
Buchhalter ſein als ein Volkswirt RDV
ſucht man ſich möglichſt Akademiker oder minde-
ſtens Leute mit dem Abitur aus. Der Grund-
ſatz „Freie Bahn dem Tüchtigen“, der doch in
der Republik beſonders zur Geltung kommen
ſollte, iſt völlig verdrängt durch den Grundſatz
„Nur Buchhalter mit Doktortitel“. Denn tat-
ſächlich ſitzen in vielen großen Buchhaltungen
Akademiker, Volkswirte, Doctores der Natio-
nalökonomie u. a. als Korreſpondenten und
Buchhalter, und zwar mit beſcheidenem Gehalt.
Auch das ſpiegelt ſich in Zeitungsanzeigen:

Akademiker Dr. rer. nat. ſucht Stellung
gleich welcher Art, in der ihm 150 RM. monatl.
Exiſtenzminimum geboten wird. Eilangebote
unter

Kürſchner
ſucht Lehrling nur mit Zeugnis der mittleren
Reife. Angebote an

Kaufm. Lehrling geſucht f. Exped. und Buch-
haltung v. Unternehmen der Elektrobranche.
Bedingg. Abiturium eines Realgymn. v.
Oberrealſch. Angeb. nur ſchriftl. m. Zeugnis
und erſtkl. Referenzen an S. M.
Straße 3.

Abiturient findet Stellung als Lehrling in
Kaffeegeſchäft, auch Ladenbedienung iſt zu ver-
ſehen. Angeb. mit Zeugnisabſchr. an rs
Kaffeegeſchäft, Zentrale.

Das Berechtigungsunweſen treibt die tollſten
Blüten. Hoffentlich kommt bald die Zeit, wo
wirklich der Grundſatz gilt: „Freie Bahn dem
Tüchtigen!“

Sommer in Kopenhagen.
Die Kopenhagener ſind beneidenswerte Groß-

u Sie ſind überall umgeben von herrlichſten
uchenwäldern, prächtigen Seen und r haben

vor allem eins, ſie haben das herrliche leuchtende
Meer. So beginnt denn auch die däniſche
Nationalhymne: „Es iſt ein ſchönes Land, das
ſteht mit grünen Buchen am ſalz'gen Oſtſeeſtrand.“
Nicht nur auf Seeland, wo Kopenhagen liegt,
ſondern überall im kleinen däniſchen Jnſelreich iſt
d Landſchaft herrlich und überall eben iſt das

eer.
Kopenhagen ſelbſt bietet dem Reiſenden un-

zählige Reize. Da iſt die winklige Altſtadt, in
er ſich heute noch der Hauptverkehr abwickelt.

Hier ſind die großen vornehmen Geſchäfte auf
Ströget dem Strich der zwar ſehr krumm
und winklig Kopenhagens Hauptſtraße bildet und
trotzdem dieſen Namen trägt. Hier iſt auch die
Ausſtellung der Kopenhagener Porzellanmanufak-
tur. Hinter breiten Scheiben ſtehen die herrlichen
blaugrau getönten Vaſen und Schalen, die
ſchönen Teller und Figuren. Sie haben die un-
beſtimmte blau- graue Tönung, die Himmel und
Meer hier an manchen Tagen haben, ein Farbton,
den kein anderes Porzellan je erreicht hat. Da
ſtehen die hübſchen, geſunden Bornholmer braunen
Keramiken mit ihren bunten Vögeln und Früch-
ten. Dies Stück vom Rathausplatz bis zu Königs
Neumarkt iſt die Hauptverkehrsader Kopenhagens
Hier bummeln die reizenden blonden Mädels und
ſchauen begehrlich nach den ausgeſtellten Herrlich-
keiten. Hier ſind viele Reſtaurants. vor allem
viele Konditoreien mit den echt däniſchen ſchlem-
merhaft üppigen Kuchen, die man nach einigen
Wochen Aufenthalt mit einer beträchlichen Ge-
wichtszunahme bezahlen muß. Rechts von Ströget
liegt eines der intereſſanteſten Kopenhagener
Bauwerke die Börſe Der lang ausgeſtreckte
flache rote Ziegelbau, der direkt an einem der
vielen ſchmalen Waſſerarme liegt, die Kopenhagen
durchziehen, wird von mit grüner Patina über-
zogenen Kupferdächern gekrönt. die von Reptilien
gebildet werden, deren Schwänze zum Himmelragen. Unweit davon iſt das Torwaldſen ſchöne Radfahrwege

Der Geſetzenkwurf

Die Reichsregierung hat dem Reichsrat den
Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung des
Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits-
loſenverſicherung vorgelegt. Sie hat den Ent
wurf gleichzeitig den Mitgliedern des Reichs
tagsausſchuſſes für ſoziale Angelegenheiten zu-
gehen laſſen. Daß dies geſchieht, bevor der
Reichsrat über den Entwurf Beſchluß gefaßt
hat und bevor der Entwurf vom Plenum des
Reichstags dem Ausſchuß überwieſen worden
iſt, entſpricht einem ausdrücklichen Wunſche des
Ausſchuſſes. Aus den Beſtimmungen des Ent-
wurfes ſei folgendes hervorgehoben:

Der Begriff der Arbeitsloſigkeit
wird im Geſetz definiert. Es kann alſo künftig
nicht mehr vorkommen, daß Perſonen, die in
Wirklichkeit keine Arbeitnehmer ſind, die Ar-
beitsloſenunterſtützung beziehen. Geringfügige
Beſchäftigungen ſollen künftig nur dann ver
ſicherungspflichtig ſein, wenn ſie von Perſonen,
die berufsmäßig überwiegend als Arbeit-
nehmer tätig zu ſein pflegen, berufsmäßig
ausgeübt werden; das Geſetz grenzt den Be
griff der geringfügigen Beſchäftigung im ein-
zelnen näher ab.

Für unſtändig Beſchäftigte, ſo für Haus
gewerbetreibende und Heimarbeiter, ſieht der
Entwurf die Möglichkeit vor, daß Sondervor-
ſchriften erlaſſen werden.

Die Sperrfriſten,
die bei unberechtigter Arbeitsverweigerung
oder bei freiwilliger Aufgabe oder ſchuldhaftem
Verluſt einer Arbeit verhängt werden, ſollen
künftig nicht ſtarr auf vier Wochen feſtgeſetzt
ſein, ſondern der Entwurf gibt den durch-
führenden Stellen einen elaſtiſchen Rahmen
von zwei bis acht Wochen.

Das Befreiungsverfahren
wird vereinfacht. Eine beſondere Beſtimmung
ſieht vor, daß die Arbeitsloſenunterſtützung
von Amts wegen zu entziehen iſt, wenn ſich
herausſtellt, daß die Vorausſetzungen zum Be
zuge in Wirklichkeit nicht vorgelegen haben.
Durch eine Reihe weiterer Vorſchriften wird

die Kontrolle verftärkt,
Der Arbeitsloſe, der einen Antrag auf Unter
ſtützung ſtellt, muß künftig angeben, in welchen
verſicherungs pflichtigen Beſchäftigungen und
wie lange er in dieſen ſeit dem Beginn der
Anwartſchaft geſtanden hat. Anderſeits werden
Arbeitgeber, die vorſätzlich oder fahrläſſig in
einer Beſcheinigung falſche oder unvollſtändige
Angaben über das Beſchäftigungsverhältnis
eines ihrer Arbeitnehmer oder über den
Grund der Löſung des Beſchäftigungsverhält-
niſſes machen, zum Schadenerſatz verpflichtet,
wenn der Reichsanſtalt aus ſolchen falſchen
oder un vollſtändigen Beſcheinigungen ein Scha-
den entſteht; außerdem ſind Strafen angedroht.

Die Vorſchriften über die Wartezeit
werden etwas abgeändert. Die Wartezeit ſoll
künftig nicht mehr allgemein ſieben Tage be-
tragen, ſondern nach dem Familienſtande ge-
ſtaffelt ſein, ſo daß Arbeitsloſe ohne zuſchlags-
berechtigte Angehörige eine Wartezeit von
14 Tagen, ſolche mit ein, zwei oder drei Ange-
hörigen eine Wartezeit von ſieben Tagen und
ſolche mit vier oder mehr Angehörigen eine
Wartezeit von drei Tagen zurückzulegen haben.
Gegen eine Umgehung der Wartezeitvorſchrif-
ten trifft der Entwurf Sicherungen. Warte-
gelder und Ruhegehälter ſollen in Zukunft auf
die Arbeitsloſenunterſtützung angerechnet wer-
den, ebenſo in gewiſſem Umfange auch die
Renten der Sozialverſicherung. Dagegen blei-

marks großem Sohn vereinigt Reiche Samm-
lungen beherbergen auch die anderen Muſeen.

Aber wir wollen vor allem jetzt die ſpäten
Sommertage genießen. Noch im Herzen Kopen-
hagens bietet die Langelinie, die ſchöne Strand-
promenade einen herrlichen Aufenthalt. Jn ge-
pflegten Anlagen ladet der Langeliniepavillon
zur Raſt ein. Weiter geht's hinaus zum Frei-
hafen, wo die großen Amerikafahrer auf den Tag
ihrer Weiterreiſe warten.

Wir verlaſſen die Stadt und fahren auf der
herrlichen Straße am Oereſund hinauf nach Nor-
den. Ein kleiner Badeort reiht ſich an den
anderen. Zur Rechten haben wir das Meer.
Ueberall herrſcht fröhliches Badeleben. Zur
Linken dehnen ſich die weiten Wälder von Klam-
penborg und Skodsborg. Bei der Erimitage, dem
kleinen Jagdſchloß des däniſchen Königs, machen
wir einen Augenblick Halt. Bald ſehen wir ein
Rudel der zahmen Hirſche, die hier ſehr zahlreich
ſind, aus dem Walde treten und ohne ſich um die
Menſchen zu kümmern, ruhig auf den weiten
Raſenflächen graſen.

Das Ziel iſt Helſingör, eine Stunde Bahnfahrt
von Kopenhagen, die Stelle wo Dänemark Schwe-
den am nächſten kommt Ein ſchmaler Streifen
Waſſer trennt die beiden Reiche hier nur vonein-
ander. Auf däniſcher Seite liegt Helſingör, auf
der gegenüberliegenden ſchwediſchen das kleine
lebhafte Städtchen Helſingborg. Helſingör wird
gekrönt von der ſchönen alten Feſte Kronborg, der
Hamletburg.

Ueberall in der Nähe von Kopenhagen am
Meer und etwas weiter an den herrlichen Bin-
nenſeen locken ſchöne Plätze zum Aufenthalt. Der
Kopenhagener liebt mit Recht ſein Land und geht
eifrig hinaus aus der Stadt in den Sommertagen.
Sonntags zieht eine ſchier endloſe Kette von Rad-
lern und Radlerinnen ins Freie. Auch der immer
lebhafter werdende Autoverkehr hat den Radler-
ſtrom, der wohl nirgends ſo groß iſt auf der Welt
wie hier, nicht einſchränken können. Aber hier iſt
auch gut für die Räder geſorgt, denn neben jedem
Fahrweg gibt es gepflegte Radfahrſtraßen, und

Muſeum. Hier ſind zahlreiche Werke von Däne

führen durch die Wälder.
Leopold Fagern.

zur Reform
der Arbeiksloſenverſicherung.

ben die Verſorgungsrenten von der Anrech-
nung frei.

eiträge zur Krankenverſicherung der Ar
beitsloſen, die aus Mitteln der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung beſtritten werden müſſen, werden
herabgeſetzt.

Der Entwurf rechnet mit einer Durch-
ſchnittsziffer von 1,1 Millionen Hauptunter-
ſtützungsempfängern. Dieſe bedeuten bei dem
gegenwärtigen Rechtszuſtand einen Geſamt-
aufwand von 1119 Millionen Reichsmark im
Jahr. Dieſem Aufwand ſtehen Beitragsein-
nahmen von 840 Millionen Reichsmark gegen-
über, das ergibt ein jährliches Defizit von 279
Millionen Reichsmark. Dieſer Betrag wird
durch den Entwurf vermindert. Soweit eine
Schätzung möglich iſt, kommt der Entwurf mit
allen Vorbehalten zu folgendem Ergebnis:

Es werden vorausſichtlich erſpart werden
durch die Veränderung der Wartezeit 25 Mil-

lionen Reichsmark,
durch die Anrechnung von Wartegeld, Ruhe-

gehalt und Sozialrenten 16 Millionen Reichs-
mark,

durch die Herabſetzung der Krankenkaſſenbei-
träge 30 Millionen Reichsmark,

durch die Aenderung der Sätze bei berufs-
üblicher Arbeitsloſigkeit 21 Millionen
Reichsmark, zuſammen 92 Millionen Reichs-
mark,

alles auf ein Jahr berechnet. Dadurch ver-
mindert ſich alſo der Fehlbetrag von 279 Mil-
lionen Reichsmark auf 187 Millionen Reichs-
mark.

Zum Ausgleich ſieht der Entwurf eine
Erhöhung der Verſicherungsbeiträge um
16 Proz. vor, die zunächſt bis zum 31. März
1931 eingeführt werden ſoll. Dieſe Erhöhung
bedentet eine Steigerung der Einnahmen um
140 Millionen Reichsmark im Jahr.

Krikik der Parkeien.
Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichs

tages wurde am Mittwoch die allgemeine Aus-
ſprache über die Reform der Arbeitsloſenver-
ſicherung durch

Ausführungen des Reichsarbeitsminifters
Wiſſell

eingeleitet. Der Miniſter ging bei der Be-
gründung der neuen Regierungsvorlage vor
allem auf die Punkte ein, in denen der Geſetz
entwurf von dem Gutachten des Sachverſtän-
digenausſchuſſes abweicht. Er führte aus, daß
bei einer Beitragserhöhung um 24 Prozent, die
die Vorlage vorſieht, ein Fehlbetrag von 47
Millionen ungebeckt bliebe. Dieſe Lücke ſei
in der Regierungsvorlage nicht ausgefüllt. Die
Regierung überlaſſe es dem Reichstag, über die
Deckung geeignete Vorſchläge zu machen.

Als erſter Redner in der Ausſprache wandte
ſich Abg. Graßmann (Soz.) gegen eine generelle
Herabſetzung der Leiſtungen. Eine Beziehung
zwiſchen Beiträgen und Leiſtungen müſſe abge-
lehnt werden, dagegen ſei die Sozialdemokratie
gern bereit, an der Abſtellung beſtehender Miß-
bräuche mitzuwirken. Reichszuſchüſſe würden
m auch in Zukunft nicht immer vermeiden
aſſen. Die Errechnung eines Jahresdurch-

ſchnitts von 1,1 Millionen Arbeitsloſen ſei
zweifellos zu hoch gegriffen.

Die Kommuniſten lehnten den Entwurf ab,
da, wie ſie erklärten, das vorliegende Geſetz
alle bisherigen Geſetze ſozialreaktionärer Wir-
kung übertreffe.

110 Millionen ſprechen Deutſch
Eine Statiſtik der Weltſprachen.

Aus einer Statiſtik über die Entwicklung der
einzelnen Weltſprachen in den letzten 100 Jahren
geht hervor, daß die engliſche Sprache im Jahre
1929 von 160 Millionen geſprochen wird gegen
über 20 Millionen im Jahre 1829; dazu kommen
noch etwa 60 Millionen Fremde, die ſich der eng
liſchen Sprache bedienen. An zweiter Stelle ſteht
die deutſche Sprache mit etwa 90 Millionen
gegenüber 32 Millionen vor 100 Jahren.
Außerdem bedienen ſich noch etwa 20 Mil-

lionen andersſprachiger Länder der deutſchen
Sprache. Die italieniſche Sprache wird heute von
15 Millionen geſprochen gegenüber 21 Millionen
im Anfang des vorigen Jahrhunders. Die 4.
Stelle nimmt die franzöſiſche Sprache ein, die
eine verhältnismäßig geringe Entwicklung von
32,4 Millionen auf 45 Millionen zu verzeichnen
hat. Die türkiſche Sprache, die früher 30 Mil-
lionen zählte, zählt heute nicht mehr als 24 Mil-
lionen. Unter den zweitrangigen Sprachen iſt
noch die holländiſche mit 15 Millionen, die
ſchwediſche mit 7,5 Millionen und die däniſche
Sprache mit 5 Millionen zu notieren.

Die Saganer Kunffſchätze.
Nach dem im Mai d. J. erfolgten Freitod des

letzten Fürſten von Sagan iſt auch die Frage der
Erhaltung der von dem ehemaligen Fürſtentum
namentlich von Talleyrandt und deſſen Erben zu-
ſammengetragenen Kunſtſchätze jetzt in den
Vordergrund des Jntereſſes gerückt. Die Bilder-
ſammlung des Schloſſes enthält Namen wie van
Dyck, Graſſin, Holbein und Velasquez, ferner eine
außerordentlich reichhaltige Sammlung von
Meißner und von Sèvres-Porzellanen, ſowie eine
in Deutſchland berühmte Sammlung japaniſcher
Malereien. Der Familienbeſitz der Fürſten von
Sagan muß nach Ausſterben des letzten Erben
nach der Zwangsauflöſungsverordnung jetzt durch
das Auflöſungsamt der Familiengüter in Bres-
lau zur Auflöſung gelangen. Da zu befürchten
iſt, daß die Sammlung in aller Welt zerſtreut
wird, ſo ſoll, wozu die Notverordnung eine Hand-

Der Redner der Deutſchen Volkspartei ve,
gründete die ablehnende Haltung ſeiner Frak-
tion gegenüber der Vorlage. Das Reichs
arbeitsminiſterium habe zwar formell ſeine
Zuſage, einen Geſetzentwurf vorzulegen, ein-
gehalten, materiell aber nicht, denn die Vorlage
ſei nicht fertig. Es fehle das Hauptſtück und
es ſei ein wichtiges Novum in der parlamen-
tariſchen Geſchichte, daß das Kabinett einen
unfertigen Entwurf vorlege.

Nach Auffaſſung ſeiner Fraktion müſſe klar
und deutlich unterſchieden werden, zwiſchen den
Verſicherungsleiſtungen, die man lan g
friſtig Beſchäftigten gebe, und Kur z
friſtigbeſchäftigten, die auf Grund
ihrer Beiträge nicht auf verſicherungsmäßige
Leiſtungen, ſondern nur auf Leiſtungen, die der
Fürſorge ähnlich ſeien, Anſpruch haben könn-
ten. Wenn man dieſen Grundſatz durchführe,
würde mit einigen anderen Erſparniſſen ſo viel
eingeſpart werden können, daß eine Beitrags-
erhöhung, die die Deutſche Volkspartei aufs
ſchärfſte bekämpfen müſſe, überflüſſig ſei.

Produkkive Erwerbsloſen-
fürſorge.

Jm Reichstag fand eine Beſprechung zwi-
ſchen einer kleineren Anzahl von Mitgliedern
des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes und Vertretern
des Reichsarbeits miniſteriums ſtatt, wobei es
ſich darum handelte, ob Mittel für die produk-
tive Erwerbsloſenfürſorge im Wege einer
Nachtragsforderung vom Reichstage verlangt
werden ſollen. Die Erörterung führte dazu, daß
von dieſem Gedanken Abſtand genommen
wurde. Jn politiſchen Kreiſen ſpricht man von
einem neuen Plan, geſetzlich feſtzulegen, daß ge-
wiſſe öffentliche Bauten im Winter auszuführen
ſeien, ferner davon, die Unterwerfung der Län-
der und der Gemeinden unter die Vorſchriften
über das öffentliche Verdingungsweſen von
Reichs wegen neu zu ordner

Wiesbaden im Sepkember frei
Der Oberbefehlshaber der engliſchen Be-

ſatzungstruppen in Wiesbaden hat, nach einer
Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“, den tele-
graphiſchen Befehl vom Kriegsminiſterium aus
London erhalten, alle Vorbereitungew zu tref-
fen, um die Rückkehr der britiſchen Truppen
für Anfang September zu ermöglichen. Zu
dieſem Zeitpunkt ſoll die Räumung der von den
Engländern beſetzten Zone beginnen und in
beſchleunigtem Tempo durchgeführt werden. Es
iſt dem engliſchen Oberbefehlshaber zur Pflicht
gemächt worden, die nötigen Maßnahmen ſo-
fort zu treffen.

2

Mit Rückſicht auf verſchiebene die Wies-
badener Bevölkerung ſtark beunruhigende Mel-
dungen, denen zufolge nach dem Abzug der
engliſchen Beſatzung Wiesbaden eine neue Be-
ſatzung durch belgiſche Truppen erhalten ſoll,
hat der Magiſtrat ſich telegraphiſch an
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann mit der
dringenden Bitte gewandt, die ohnehin ſchon
ſtark geſchädigte Kurſtadt vor einer Verlän-

gerung der Beſatzung, die eine neue wirtſchaft-
liche Kataſtrophe bedeuten würde, zu bewahren.

den

Aus Wien wird gemeldet: Jn Graz, Linz
nd Wiener-Neuſtadt haben ſich geſtern die
Zuſammenſtöße zwiſchen Heimatwehren und
Schutzbund in großem Ausmaße fortgeſetzt
Für Sonntag rufen Heimatwehren und
Schutzbund in allen Bundesländern zu
Maſſenkundgebungen auf. Die innenpolitiſche
Lage Oeſterreichs iſt voller Gefahren.

habe gibt, der Kunſtbeſitz einer juriſtiſchen Perſon
übertragen bzw. in eine Stiftung umgewandelt
werden, um die zahlreichen Kunſtſchätze weiter-
hin der Oeffentlichkeit zugänglich zu erhalten.

Archäologiſche Funde in Albanien.
Bei den Ausgrabungen in der Nähe von

Apollonia in Albanien, die unter der
Direktion des franzöſiſchen Archäologen Léo Rey
ausgeführt wurden, iſt eine Säulenhalle gefunden
worden, die in ihrer Länge von 77 Meter ſelbſt
die antiken aus Griechenland bekannten Säulen-
hallen an Ausmaß übertrifft. Sie enthält 17
Niſchen für Statuen und 36 Säulen. Bemerkens-
wert iſt der Fund dadurch, daß die Kapitäle einen
Stil aufweiſen, der bis heute noch unbekannt iſt.

Fingernägel nach der Farbe des Kleides.
Aus Paris wird als letzte Modeneuheit ge-

meldet, daß künftighin die Dame nach der Farbe
ihres Kleides die Fingernägel färben ſoll. Ein
Pariſer Coiffeur hat beſondere Puder in allen
Farben erfunden, die, mit einer Tiktur in Verbindung gebracht, eine zunächſt unverwiſchbare

Tinte, mit der man die Fingernägel überziehen
kann, ergibt. Ein Tropfen einer zweiten zugleich
mitgelieferten Tinktur allerdings genügt, um die
Farbe, die ja vom Nachmittagskleid zur Abend
robe wechſelt, zu verändern.

gochſchulnachrichten.

Breslau. Prof. Dr. Hermann Aubin in Gießen iſt
zum Ordinarius der mittleren Geſchichte an der Uni
verſität Breslau als Nachfolger von Prof. H. Reincke
Bloch ernannt worden.

Roſtock. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Ernſt
Hohl in Roſtock den an ihn ergangenen Ruf auf den
Lehrſtuhl der alten Geſchichte an der Univerſität Graz
als Nachfolger des nach Bonn berufenen Prof. Frie
drich Oertel abgelehnt.

Tübingen. Ernannt wurde Dr. jur. Eugen Ulmer,
Privatdozent in Tübingen, vom 1. Oktober 1929 an
zum ordentlichen Profeſſor in der Rechts- und wirt
ſchaftswiſſenf fiicey Falultst der Univerſität Roſtock
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Aus Merſeburg.
Der alke Ribbeck geht um.

Wenn die Blätter gelb und die Flecke der
Altersſchwäche darauf ſichtbar werden, dann
dauert es garnicht mehr lange bis zum Einzug
des Herbſtes. Mann kann ſich darüber ſtreiten,
ob der Mai oder die Herbſtmonate den Vorzug
unſerer Gunſt genießen. Gemütvolle von einer

wiſſen Poeſie durchdrungene Menſchen werden
ſich wohl für den Frühling, andere, die über
beſſere „Geſchmacks“nerven verfügen, werden
ſich für den Herbſt entſcheiden. Noch leuchtet
manch überſehene Beere in den Sträuchern, da
iſt auch ſchon die Zeit da, wo Aepfel- und
Birnbäume ihre köſtliche Laſt abwerfen. Der
Anblick der gelben und rotbäckigen Früchte iſt
zu verführeriſch, und manch einer wird durch
ſie verleitet, einmal Wege zu geben, auf denen
man ſich nicht gerne von anderen ſehen läßt.

Schuld daran iſt wohl der Geiſt des alten
Ribbeck. Solange der noch lebte, konnte er
den Buben und Mädchen ihren Teil höchſt per
ſönlich zuwerfen. Leider iſt er tot, das wird
ſchon oft bedauert worden ſein. Er hat den

rbſtwind zu ſeinem Nachfolger gemacht, der
auch getreulich das Teſtament des alten Ribbeck
vollſtreckt. Dann und wann fährt er rauſchend
durch die Bäume und ſchüttelt die vollen
Zweige; das gute Herz des Toten lebt in ihm,
klatſch, klatſch, ſo fallen die reifen Früchte,
die jener ſeinen Gönnern zugedacht hat, zur
Erde. Der ſelige Ribbeck hat gewußt, daß der
Menſch nur an ſich zu denken pflegt; deshalb
nahm er auch die Birne mit ins Grab, aus
welcher der große Birnbaum entſtanden iſt.
Die Vorſorglichkeit konnte allerdings nicht ver
hindern, daß Mauern und Zäune um alle
Bäume gezogen wurden und den „Unbefugten“
jeglichen Zutritt ſtreng verbieten. Künſtliche
Grenzen ſind ſchon immer das Zeugnis menſch-
licher Kleinlichkeit geweſen. Aber man ſoll
ſich hüten, dieſe Hinderniſſe zu überwinden,
das verbietet die Achtung vor dem Eigentum.

Der alte Ribbeck hat ſich ſein Denkmal ge-
ſetzt. Faſt jedes Kind erfährt von dem Erbe,
daß er ihm hinterließ. Doch er konnte mit
ſeinem guten Willen die Zukunft nicht über-
winden und hat auch nur für ſeine Zeit gelebt.

H.

Hauszinsſteuer und
Kirchengemeinden.

Zwiſchen vielen Schul- und Kirchengemein-
den iſt noch unentſchieden, wer die Hauszins-
ſteuer tragen ſoll. Seit alters iſt die Kirchen-
gemeinde vielfach Eigentümerin der früheren
Küſterwohnung, der heutigen Dienſtwohnung
des Jnhabers eines vereinigten Kirchen und
Schulamtes, alſo eines Lehrers, der neben
ſeiner Lehrtätigkeit in der Schule auch noch das
Organiſtenamt in der Kirche ausübt. Da die
Frage ſtrittig iſt, vom wem die Hauszinsſteuer
zu entrichten iſt, hat der Evangeliſche Ober-
kirchenrat die Entſcheidung getroffen, daß die
Kirchengemeinde in dieſen Fällen vom Schul-
verband Erſtattung der Hauszinsſteuer ver-
langen könne. Dem Schulverband werde
der volle Anrechnungswert der Dienſtwoh-
nung aus der Landesſchulkaſſe erſtattet, der
dem örtlichen Mietwert für Wohnungen der-
ſelben Art entſprechen ſolle und auf 12 Proz.
des Friedenswertes feſtgelegt ſei. Mit dieſem
Anrechnungswert habe der Wohnungs-
inhaber, ebenſo, wie dies bei den unmittel-
baren Staatsbeamten der Fall ſei, bereits die
ſtaatliche Hauszinsſteuer abgegolten. Dieſe
Auffaſſung des Evangeliſchen Oberkirchenrates
wird auch vom Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung und vom Finanz-
miniſter geteilt.

Schweinezählung
am 2. September 1929.

Auf Anordnung der Reichsregierung findet
am 2. September 1929 eine Schweinezwiſchen-
zählung ſtatt. Die Ergebniſſe dienen lediglich
allgemeinen volkswirtſchaftlichen und ſtatiſti-
ſchen Zwecken und dürfen nur zu amtlichen
ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht zu Steuerzwecken
benutzt werden.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf
Grund der Verordnung des Bundesrates vom
30. Januar 1917 (RGBl. S. 81) oder der nach
z 2 erlaſſenen Beſtimmungen aufgefordert
wird, nicht erſtattet oder wiſſentlich unrichtige
vder unvollſtändige Angaben macht, wird nach
J 4 dieſer Verordnung mit Gefängnis bis zu
ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehn-
tauſend Mark beſtraft; auch kann Vieh, deſſen
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im
Urteil „für dem Staat verfallen“ erklärt wer-
den.

Es wird erwartet, daß im hieſigen Stadt
kreis alle Beteiligten ihre Meldepflicht im
Hinblick auf die Wichtigkeit der Zählung ge-
wiſſenhaft erfüllen.

Eiſenbahnperſonenverkehr zur
Leipziger Herbſtmeſſe 1929.

„Zur Bedienung des zu erwartenden ſtarken
Perſonenverkehrs aus Anlaß der Leipziger
Herbſtmeſſe ſind ſeitens der Reichsbahn wieder
Uumfangreiche Maßnahmen getroffen. Es ſind
neben der ausreichenden Verſtärkung der plan-
mäßigen Züge durch Perſonen- und Schlaf
wagen 333 Sonderzüge nach und von
Leipzig vorgeſehen. Die Verwaltungsſonder
zuge 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung,
ie eine günſtige Gelegenheit zum eintägigen

Beſuch der Meſſe bieten, da ſie vormittags
in Leipzig eintreffen und abends wieder zu

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Von Otto
Bitte, ſagen Sie ob der etwas maſſiv ge-

wählten Ueberſchrift ja nicht, ich ſei unanſtän-
dig, nein, beileibe nicht, im Gegenteil, ich
ſchmeichle mir, jenen Leuten ganz nahe zu
ſtehen, die von ſich behaupten, den guten Ton
zu beherrſchen, und nenne das Kind in dieſem
Falle lediglich bei ſeinem richtigen
Namen, da es tatſächlich keine andere Be-
zeichnung für die Peſtilenz, die der ſchwarzen
Giftjauche von Luppe und Elſter zurzeit ent-
ſtrömt, gibt, als Geſtank, ganz abſcheulicher
Geſtank!

Jch ſtand erſt geſtern wieder an der Luppe
und ſah ſinnend in die träge dahinfließende,
ewig gährende und brodelnde Tunke, und ge-
dachte jener Zeit, als wir

als Kinder in dem ſchönen, klaren Waſſer
badeten

und uns am Geſpiel der zahlreichen Fiſche er-
freuen konnten, und fragte mich im ſtillen:
Schlägt denn der Regierung, dem Geſundheits-,
Wohlfahrts- oder ſonſtigem Amt (wer kennt
deren Namen alle!) nicht endlich mal das Ge-
wiſſen? Hört und lieſt denn keine der verant-
wortlichen Stellen die

vielen Rokſchreie
aus der Luppe- und Elſteraue und zeigt durch
die Tat Erbarmen? Oder will man hier etwa
eine Zone zum Ausprobieren von Giftgas-
masken für den nächſten Krieg ſchaffen, evtl.
nach Abſchaffung der Todesſtrafe ein Jnternat
ſür die Schwerverbrecher nach Art der fran-
zöſiſchen Teufelsinſel? Wenn das der Fall,
dann gratuliere ich zu dem glücklichen Griff.

Mir dünkt, das unſere Regierung darüber
im Bilde iſt, an der Elſter und Luppe muffigem
Strande einen Menſchenſchlag zu wiſſen, der
ſelbſt bei ſchlechteſter Behandlung nicht aufzu-
begehren vermag, da er mit einem derart
großen Geduldsquantum behaftet iſt, daß man
ihn beinahe auf der Meſſe für Geld ſehen laſſen

Abermals: Der Geſkank
an Luppe und Elſtker.

kann. Nebenbei beſitzen unſere braven
Auendörfer noch die Eigenſchaft, daß, ſobald
zwei vöer drei zuſammentreffen, ſie ſich ent
weder

ein bißchen zanken
So tat ſich
Verein

oder aber einen Verein gründen.
kürzlich abermals ein neuer

günſtiger Zeit zurückfahren, verkehren am Mitt-
woch, den 28. Auguſt von Berlin, Magde-
burg, Erfurt, Dresden, Buchholz, Chemnitz,
Plauen, Zwickau und Forſt (Lauſitz).

zwei Fahrraddiebe feſtgenommen.
Am Mittwochabend wurden in der Herberge

zur Heimat zwei Burſchen feſtgenommen, die
verſuchten ein in der Nähe von Magdeburg
geſtohlenes Fahrrad hier zu verkaufen.

Kleine Anfälle.
Betrunken anf dem Fahrrad.

Ein Radfahrer, der „zu tief ins Gla ge
guckt“ hatte, verlor am Schützenhausweg die
Balance über ſein Fahrrad und ſtürzte eine
hohe Böſchung hinab. Dabei flog er gegen
einen Baum und erlitt erhebliche Kopfver-
letzungen. Spaziergänger brachten den Ver-
unglückten nach Hauſe.

In der Kurv.
ine nge Radlerin ſtürzte am Mittwoch

beim Nehmen einer Kurve und brach ſich den
Arm. Die Verunglückte wurde von Paſſanten
in ärztliche Behandlung gebrar'

Die Unſitte des Anhängens.
Drei Jungens hatten ſich am Mittwoch an

einein Bäckereiauto gehängt und fuhren
Stück mit. Plötzlich konnte ſich einer nicht
mehr halten und rutſchte ab.
die beiden anderen mit.
leichtere Verletzungen.

Jm Falle riß er
Alle drei erlitten

Das ſchadhafte Domporkal.
Seit langem ſchon fehlen am Hauptportal

des Domes einige von den ſteinernen Kreuz-
blumen. Vor etwa eineinhalb Jahren ſollten
ſie erneuert bzw. erſetzt werden, doch ſind die
vorgeſehenen Arbeiten bisher unterblieben.
Vor kurzem glaubte man, annehmen zu können,
daß die Kreuzblumen wieder hergeſtellt wür-
den, da Gerüſte am Eingang des Domes auf-
gebaut waren, die jedoch photographiſchen Auf-
nahmen dienten. Eine Ausbeſſerung dieſer
Schäden erſcheint unbedingt notwendig.

Am alten Kriegerdenkmal
am Gotthardtstor zeigen ſich wieder infolge
Verwitterung ſchadhafte Stellen an den Kreuz-
ſpitzen. Trotzdem erſt vor kurzer Zeit eine
gründliche Ausbeſſerung an dem Denkmal
vorgenommen wurde, ſcheint das Material
den Witterungseinflüſſen nicht genügend ge-
wachſen zu ſein. Hoffentlich gelingt es, dem
Verfall der Verzierungen durch eine gründ
liche Ueberholung Einhalt zu gebieten.

Sedan- und Tannenberggedenken.
Am Sonnabend, 31. Auguſt, 20.15 Uhr, ver

auſtaltet der Stahlhelm, Ortsgruppe
Merſeburg, zum Gedenken an Sedan und Tan-

e

die Verſklavung“ halten.

Der Kampf der roken Brüder

legenheit

antwortliche
KühnJnhalt als unrichtig an und bot vergleichsweiſe

gegangen ſind, wird Klage darüber geführt,
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Vock, Göhren.
obigen Sinnes in Wegwitz auf, das iſt Luppe-
reſp. Elſterverein uſw. Nr. 5. Zwei davon
haben indeſſen, nachdem Stiftungsfeſt und
Kaffeekränzchen erledigt waren, ihre Tätigkeit
als beendet angeſehen und den Laden wieder
zugemacht, während die reſtlichen drei anderen
Vereine zurzeit noch in einem Schattendaſein
weiter vegetieren.

Viel verſprach ich mir von der am 22. Ok-
tober 1926 in Zöſchen gegründeten Vereini-
gung, waren doch hier im Vorſtand Namen
von gutem Klang vertreten. Jn der damali-
gen Verſammlung herrſchte einmütige Stim-
mung und Begeiſterung. Allein, ich ſehe es
jetzt ein, auch hier iſt viel Strohfeuer abge-
brannt, und die Unternehmungen gegen die
Hauptſchuldige, die Stadt Leipzig, die zum Teil
mir übertragen wurden, und über die ich in
einem, dieſem vorangegangenen Aufſatze be-
richtete, waren

das erſte und letzte Offenſivſtück
in dieſer Sache, dann wurde es ſtill, vollſtän-
dig ſtill, ſo daß ich betrüblich feſtſtellen muß:
auch hier die alte Erſcheinung in ſolchen Fäl-
len: ſtehenbleiben auf halben Wege

Jch will hier nicht Anklage gegen jene Stel-
len erheben, die es unterließen, das von mir
damals mühſam zuſammengetragene und zu-
griſffreife Beweismaterial gegen die Haupt-
ſchuldige, das iſt und bleibt die Stadt Leipzig
mit ihren induſtriellen Unternehmungen, wei-
ter zu verwerten, erkläre aber, daß, ſofern ſich
nicht endlich Männer finden, die dieſen meinen

letzten Appell

ernſt nehmen und den vielen Worten, die be-
reits in dieſer Affäre getan ſind, auch nun-
mehr endlich Taten folgen laſſen, auch mein
Intereſſe und meine weitere Verwendung in
dieſer Sache ſchwindet.

Wir geben dieſe Zuſchrift, die zweifellos
ſehr herb iſt, vor allem deshalb und unge-
ſchminkt im Wortlaut wieder, weil auch wir
der Anſicht ſind, daß man von den zuſtändigen
Stellen endlich Taten Worte hat es genug
gegeben erwarten kann. Die Empörung
der Anlieger beſteht zu Recht!

nenberg im Garten des „Caſino“ ein großes
Militärkonzert der Stahlhelmkapelle Halle.
Stahlhelmkamerad Aßmus (Halle) wird eine
Anſprache über das Thema „Der Kampf gegen

Nach dem Konzert
ndet im Saal ein deutſcher Tanz ſtatt.

Lehrerverbandskag.
Vom 30. September bis 3. Oktober findet in

Mühlhauſen die 55. Haupt- und Vertreter
verſammlung des Lehrer verbandes der
Provinz Sachſen, an der etwa tauſend
Lehrer aus der ganzen Provinz teilnehmen
werden, ſtatt.

um die Gemeindeämker.
Es ſcheint die Kommuniſten ſehr zu wurmen,

daß in Muſchwitz bei Weißenfels den Poſten
des Gemeindevorſtehers der S. P. D.-Mann,
Herr Guſtav Michelmann, innehat. Der
Funktionär der K. P. D. nahm alſo die Ge

beim Schopfe und entwarf einen
famoſen Artikel, den der „Klaſſenkampf“ am
20. März 1929 unter der Ueberſchrift: „Er-
werbsloſen-Schikanen in Muſch
witz“ brachte. Dem Gemeindevorſteher wurde
darin unter eingehender Darlegung von Einzel-
heiten der Vorwurf gemacht, er habe es ver-
ſtanden, eine ländliche Arbeiterin um die Er
werbsloſenunterſtützung zu prellen.

Nun ſind der benannten Arbeiterin die an
fangs verweigerten Unterſtützungen tatſächlich
nachträglich bewilligt und nachgezahlt worden,
aber das Verſchulden lag in Merſeburg. Alſo
ſtellte der Gemeindevorſteher, und mit ihm der
Landrat, Strafantrag wegen Beleidigung.

Vor dem Schöffengericht trat Michelmann
als Nebenkläger auf. Angeklagt war der ver-

Redakteur des „Klaſſenkampfes“,
Merſeburg. Dieſer erkannte den

einen Widerruf im „Klaſſenkampf“ mit Tragung
ſämtlicher Koſten. Er entſchuldigte ſich, er habe
ſeinem Funktionär vertraut, der ſtets gut be-
richtet habe (trotz der vielen gegenteiligen Er-
fahrungen, die der „Klaſſenkampf“ mit ſeinen
Berichterſtattern gemacht hat!).

Den erſten Vergleich hatte vorher ſchon der
Verteidiger des Angeklagten dem Gemeinde-
vorſteher ſchriftlich angeboten. Der hatte dar-
auf überhaupt nicht geantwortet, ſehr zum Er-
ſtaunen aller Prozeßbeteiligten, und zwar aus
einem Mißverſtänönis heraus, das auf ſeine
Fähigkeiten zur Erfaſſung von Schriftſtücken
ein eigentümliches Licht wirft. „Jch füge
Abſchrift zur Weitergabe an denLandrat bei“, hatte der Rechtsanwalt ge-
ſchrieben. „Das habe ich falſch aufgenommen“
erklärte der Gemeindevorſteher, „ich dachte, er
würde an den Landrat ſchreiben; ich habe
geſtern an den Landrat telephoniert, ob er
ſchon eine Abſchrift habe.“

Es kam ſchließlich doch ein vorläufiger Ver-
gleich ſtatt, dem der Landrat ja wohl ſeine
Genehmigung nicht verſagen wird.

Um die Oberrealſchule.
Wettbewerb oder nicht

Zuſchriften, dieJn verſchiedenen uns zu-

z c e

im leſten
Von WWiih. Steinbrecher

l. Auflage anert. i 8 Tagen vergriffen
f. Auflage (in Ganzfeinen gebunden,
22 Silder) überall zu haben
Das andere Gesichr vom Kriege ein
schlagender Gegensatz zu Remarque

u un
daß allem Anſchein nach noch keine Ent-
ſcheidung darüber gefallen iſt, ob ein Wettbe-
werb um das Oberrealſchulgebäude ſtattfindet.
Beſonders in zwei Zuſchriften aus unſerem
Leſerkreiſe im Zweckverband Leuna wird
mit allem Nachdruck darauf verwieſen, daß
ein Wettbewerb unbedingt am Platze wäre.

wird darin zum Ausdruck gebracht, daß
doch Leung mit der gleichen Summe am Ober-
realſchulgebäude beteiligt wäre wie die Stadt
Merſeburg und daß deshalb unbedingt den
Wünſchen aus Leuna Rechnung getragen
werden müſſe.

Wir geben dieſe Zuſchriften auszugsweife
an die zuſtändigen Stellen weiter mit der
Bitte, die Einwohnerſchaft der beteiligten Ge-
meinden nicht länger im Unkla en zu laſſen,
ob ein freier ewerb ſtattfindet. U. E.
wäre es immer noch Zeit, einen Wettbewerb
zu veranſtalten.

n

voll

Wekkervorherſage.
Die öſtlichen Störungen, die uns Regen

und Abkühlung brachten, werden in den
nächſten Tagen nicht mehr auftreten. An ihrer
Stelle arbeitet ſich wärmere Luft von Weſten
her nach dem Oſten vor, ſo daß in unſerem Be
zirk die Temperaturen wieder anſteigen. Da-
zu kommt das Verſchwinden der Wolken in
der Nähe der Warmfront. Zurzeit hat nur
noch Oſtpreußen Regen in größeren Mengen

Vorherſage: Heiteres, wärmeres
Wetter in Ausſicht.

663 auf der Walſtkakt.
Mit meinen Hausfreunden, den Fliegen, lebe

ich auf dem Kriegsfuß. Bekanntlich ſieht man
Hausfreunde manchmal lieber außer- als inner-
halb ſeiner Häuslichkeit. Sie ſind ſehr auf-
dringlich, dieſe unerwünſchten Gäſte. Auch die
Fliegen. Jch brauche hier nicht beweglich zu
ſchildern, wie die Zweiflügler die armen Menſchen
ſchon in aller Herrgottsfrühe überfallen, denn ſie
ſtehen wie die Vögel ſchon beim erſten Morgen
grauen auf, und wie ſie uns „nur ein Viertel-
ſtündchen“ nach Tiſch zur Hölle machen. Jeder-
mann kennt das aus eigenem Erleben.

Alſo, ich beſchloß den Vernichtungskrieg gegen
die Fliegengefahren in meiner Wohnung. Einen
geeigneten Feldzugsplan ſuchte ich aus der Durch
ſicht von allerhand Kriegsliteratur auf dieſem
militäriſchen Gebiete das zu betreten uns merk-
würdigerweiſe der Verſailler Vertrag nicht auch
verboten hat, zu gewinnen. Aber ſeltſam: hier
herrſchte eine Dürftigkeit an brauchbaren Vor-
ſchlägen, die überraſchend iſt. Da quälen ſich die
Herren Jnfektengelehrten jahrzehntelang mit der
Erforſchung der Jnſektenwelt ab, aber wie man
die biſſigen Fliegen, die ſich überall hinſetzen, wo
ſie nicht hingehören, am ſchnellſten beſeitigt,
darüber haben ſie noch nicht nachgedacht. Es wird
die höchſte Zeit, ihr Herren Forſchungs-
gelehrten

Drei Vorſchläge kamen mir zu Geſicht. Auf den
von den Decken herabhängenden Fliegenleim-
ſtreifen gehen die Fliegen nur aus Verſehen, wenn
ſie beim Vorbeiſchwirren gerade hängenhleiben.
Jch habe überall ſolche Streifen hängen es
ſieht ſehr expreſſioniſtiſch aus allein die
Fliegen ſind ſehr kluge Tiere ich weiß nicht,
ob das allen Forſchern ſo genau bekannt iſt
ſie kriechen, wie geſagt, nur verſehentlich auf den
Leim. Ein zweiter Vorſchlag beſagt, man ſoll
einen kräftigen Luftdurchzug, durch Oeffnen von
Türen und Fenſtern in den Zimmern bewirken
Der Erfolg war durchſchlagend: die Fliegen ent-
fleuchten dieſem Strom der Lüfte und ſetzten ſich
in allen Winkeln feſt, wo ſie ſicher vor dem Luft-
durchzug waren. Jch aber war nicht ebenſo vor
ſichtig und ſo mußte ich nun einen heißen Arnikatee
nach dem anderen ſchlucken, um den heftigen
Schnupfen zu vertreiben.

Blieb noch ein dritter Vorſchlag. Mit einem
Wedel von belaubten Baumzweigen ſollten die
Fliegen ſicher vertrieben werden. Alſo los, nach
dem ich, mir einen kleinen Forſtdiebſtahl hatte
zuſchulden kommen laſſen Die Fliegen wieder
holten ihr altes Manöver: ſie flüchteten in
Winkel, die ſie für unzugänglich hielten. Aber
ich ihnen nach. Jch machte die Erfahrung, daß
die Fliegen dann imtner auf die entgegengeſetzte
Zimmerſeite flogen. Dieſe Einſicht in die Eigen-

für die qute Küche!



heiten des Fliegenlebens hatte ich mit dem Opfer
einer Suppenterrine. einer Salatſchüſſel und
meiner poezellanen Lieblingstaſſe die dabei in
Trümg.ep gingen erkauft. Gleich darauf um-
Wien mich die Fliegen mit einem vergnügten

rummen. ch habe immer für die bos-
hafteſten Geſchöpfe gehalten

un aber erg.immte ich urd ich entwarf einen
anderen Kriegeplan Einen Eimer kochendes
Waſſer ließ ich mir herrichten und ich begab mich
auf di P aenja d. Die Fenſter wurden natür-li 23 oſſen „Ein Waceg war's, nicht eine

lacht zu nennen!“ Der Dichter hat mich vor
ausgeahnt. 4 Stunden 25 Minuten dauerte der
ewaltige Vernichtungskampf. Dann waren die

ben rein und 563 wohlgezählt der
ſchwarzen Geſellen hatten das Leben gelaſſen Sie
waren augenblicklich verbrüht. Jn kaltem Waſſer

lten ſie ſich tagelang lebendig. Die Fliegen
n ein außerordentlich zähes Leben. Jhre

chlauheit um ſich unſichtbar zu machen gegenüber
meiner Verfolgung, zeigte ſich ſo offenbar, daß ich
ſelbſt alle Liſten gebrauchen mußte, um ſe vor
meine Fauſt zu bringen. Denn ich habe ſie alle
mit der Hand gefangen.

Heute habe ich im rechten Arm das Gefühl,
als hätte iſt um die Weltmeiſterſchaft im Boxen

gekämpft. hm.Verein ehem. Unkeroffizierſchüler
und Vorſchüler.

Die Monatsverſammlung war für Monat
Auguſt am Mittwochnachmittag nach dem Feld-
ſchlößchen verlegt. Zahlreich hatten ſich die
Kameraden mit ihren Frauen eingefunden.
Jn dem prächtigen Garten kam bald eine
ute Stimmung auf, die allerdings durch diedroyenden ſchwarzen Wolken jäh unterbrochen

wurde. Schnell flüchtete alles in den Saal.
Der erſte Vorſitzende, Kamerad Peuſchel,

begrüßte alle herzlichſt. Die Tagesordnung
wurde ſchnell erledigt. Der nun einfetzende
ſtarke Regen konnte jedoch die Stimmung nicht
beeinträchtigen und man blieb noch lange
bei einem kleinen Tänzchen gemütlich bei-
ſammen.

Dank der Jugend.
Dem früheren Regierungspräſidenten, jetzigen

Herrn Senatspräſidenten Grützner iſt, wie
wir erfahren, in einer künſtleriſch ausgeführten
Adreſſe von den Jugend- und Sport-
verbänden im RegierungsbezirkMerſeburg Dank für ſeine Tätigkeit und
Bedauern über ſeinen Fortgang ausgeſprochen.
Es heißt da u. a.: „Der Teil der Jugend,
der ſich mit verantwortlich fühlt für den Auf-
bau einer körperlich und geiſtig geſunden
Lebensführung und Entwicklung der Geſamt-
jugend, die Jugend, die dieſem Streben Aus-
druck gibt durch poſitive Mitarbeit in den
ugend- und Sportverbänden, weiß die Unter-
tützung aller Perſönlichkeiten, die ſelbſtlos

tatkräftig dieſe wertvolle und notwendige Ar-
beit fördern, zu ſchätzen und iſt herzlich dankbar
dafür“. Die Jugend und Sportverbände im
Regierungsbezirk Merſeburg umfaſſen 2355
Ortsgrup, en mit über 80000 Mitgliedern.
Die Kalorien der Hausfrau
„Der arme Mann muß ſich ſchinden und

plagen, die Frauen haben's beſſer. Die ſitzen
gemütlich zu Hauſe, machen ihr bißchen Wirt-
ſchaft und genießen.“ Das iſt die Auffaſſung
vieler Männer. Die Hausfrauen wiſſen's
anders: „Wir kommen den ganzen Tag nicht
zur Ruhe. Von früh bis ſpät ſind wir auf
den Beinen. Die Arbeit reißt nicht ab.“

„Arbeit?“ entgegnet geringſchätzig
Eheherr. Jſt denn das Arbeit, wenn
ſeinen Haushalt in Ordnung hält?“

Aber jetzt kommt die Wiſſenſchaft den ver-
kannten Hausfrauen zu Hilfe. Man hat
Meſſungen über den Kräfteverbrauch bei der
Hausarbeit vorgenommen. Und die Meſſungen
ergeben eine glänzende Rechtfertigung für die
Frauen. Genau nach Kalorien kann die Haus-
frau jetzt den Männern ſagen, wieviel Auf-
wand die einzelne Arbeit erfordert. (Eine
Kalorie iſt diejenige Wärmemenge, die aus-
reicht, um ein Gramm Waſſer um ein Grad
Celſius zu erwärmen.) Beim Häkeln ſind es
8 Kalorien, beim Strümpfeſtricken 10, und
wenn die Mutter ihrem Söhnchen die Hoſen
flickt, hat ſie dazu auch 10 Kalorien Kraft nötig.
Das Anziehen der Kinder erfordert 24, eben
ſoviel wie das Plätten. Geſchirrabwaſchen
verlangt 22. Kehrt die Hausfrau die Stube,
werden 29 Kalorien Kraft verbraucht; wäſcht ſie
den Fußboden auf, erhöht ſich die Ziffer auf 40
bis 50, und beim Wäſchewaſchen ſind es ſogar
55 bis 70.

Man ſieht, Hausarbeit erfordert Kraft, er-
fordert Kalorien. Und der Hausherr, der das
nicht anerkennt, ſoll ſich nicht wundern, daß der
Gattin mit den Kalorien auch die gute Laune
ſchwindet.

Die 15 größten preußiſchen Städte.
Nach Jnkrafttreten des Umgemeindungs-

geſetzes in Preußen weiſen die 15 größten
Städte Preußens folgende Einwohnerzahlen
auf: Berlin 4,295 Mill., Köln 732, Eſſen
643, Breslau 607,5, Frankfurt a. M. 550,
Dortmund 543, Düſſeldorf 465, Hannover
438, Duisburg-Hamborn 422, Elberfeld-Bar-
men 420, Gelſenkirchen- Buer 345, Bochum
318, Magdeburg 298, Königsberg 291, Stettin
269 Tauſend.

der
man

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der weiße Harem“

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Schießklub Merſeburg. Sonnabend,

24. Auguſt, im „Sächſiſchen Hof“ Fahnenweiheè
und Schützenfeſt.

Auſ der Clobikauer Straße gehen nunmehr
die Arbeiten an der Plattenlegung auf dem
Bürgerſteig zwiſchen dem Main- und Lahn-
weg ihrem Ende entgegen. Damit iſt dann der
Bürgerſteig auf der Südſeite, vom Main- bis
zum Wupperweg, mit einem Plattenbelag und
ſeitlicher Kleinpflaſterung verſehen, ſo daß
der enger bebaute Teil der Siedlung Eigen-
heim auf der Clobikauer Straße jederzeit
rockenen Fußes begangen werden fann.

Porbitz. Die Gefahr lag nahe, das das Por-
bitzer Kinderfeſt nicht abgehalten werden
konnte. Dank der Bemühungen der Porbitzer
Feuerwehr wird das Feſt nun doch abgehalten
werden. Die Feuerwehr ſetzte als Tag Sonn-
tag, den 15. September, feſt und trat mit
Lehrern, Zweckverband, Gemeindeverwaltung
und Einwohnern aus Alt- und Neuporbitz
wegen der Veranſtaltung in Verbindung. Die
Lehrer faßten in einer Konferenz den ein
ſtimmigen Beſchluß, ihre Kräfte einem Ge-
meindekinderfeſt 1929 zur Verfügung zu
ſtellen, verlangten jedoch, daß in den kommen-
den Jahren die Regelung vom Zweckverband
getroffen wird, und wollen dieſerhalb mit be-
ſtimmten Vorſchlägen an den Geſamtſchulver-
band herantreten.
vertretenden Zweckverbandsvorſitzenden erfuhr
man, daß der Zweckverband für die Deckung
eines eventuellen Fehlbetrages nicht in Frage
käme. Bis jetzt hatte bekanntlich alljährlich die
Gemeindeverwaltung zur Beſtreitung der Kin-
derfeſtkoſten eine Garantieſumme bereitgeſtellt,
die den durch elektriſche Energie einkommen-
den Geldern entnommen wurde. Der Ver-
treter des kommiſſariſchen Gemeindevorſtehers
ſagte zu, auch dies Jahr wieder die Gemeinde-
vertretung veranlaſſen zu wollen, für die even-
tuell ſich ergebenden Fehlbeträge einzutreten.
Die Feuerwehr und der bereits gewählte Kin-
derfeſtausſchuß ſind der Anſicht, daß das Feſt
ſich durch freiwillige Spenden der Einwohner
und Geldern des Eintritts ſelbſt tragen dürfte.
Wenn im vorigen Jahre ein größerer Fehl-
betrag als die Jahre vorher entſtanden ſei,
den die Gemeinde zu decken hatte, dann habe
es daran gelegen, daß die Einwohner der Sied-
lung über die Art dieſes Feſtes nicht Beſcheid
gewußt hätten. Heute könnte durch die Mie-
tervereinigungen für genügende Aufklärung
Sorge getragen werden. Nicht nur die Ein-
wohnerſchaft von Altporbitz, ſondern

auch gerade die neuen Siedlungsbewohner

Nus der Umgebung.
Beiſetzung von Major von Roeder.

Bündorf. Am Dienstag erfolgte hier in
ſchlichter Weiſe die feierliche Beiſetzung des am
Freitag in Heidelberg verſtorbenen Majors
a. D. Eugen v. Roeder. Unter prächtigen
Kränzen war die Leiche in der Kirche aufge-
bahrt, wo nachmittags 4 Uhr die Trauerfeier
ſtattfand, an der die nahen Verwandten, hohe
Perſönlichkeiten, Exzellenzen uſw., der Krie-
gerverein Knapendorf-Bündorf, dem der Ver-
ſtorbene lange Jahre angehörte, und eine An-
zahl Mitglieder der hieſigen Gemeinde teil-
nahmen. Paſtor Röſiger würdigte in ſeiner
Trauerrede die Verdienſte des Verſtorbenen,
der ſich im hieſigen Orte ſtets beſonderer Be-
liebtheit erfreut hat und durch ſein leutſeliges
Weſen die rechte Volkstümlichkeit erlangt
hatte. Nach beendeter kirchlicher Feier begab
fich die Trauergemeinde nach der hinter der
Kirche gelegenen, 1815 errichteten Gruft der
Familie v. Zech-Burkersroda, in der bereits
acht Mitglieder der gräflichen Familie ruhen,
und wo die Urne eines Verwandten, des
Generals a. D. Hans v. Gersdorff ſteht. Dort
erfolgte die Beiſetzung in aller Stille. Unter
den zahlreichen Kranzſpenden befand ſich auch
eine des ehemaligen Kaiſers, des Prinzen und
Prinzeſſin Heinrich v. Schönburg-Waldenburg
und des Vereins der Offiziere des ehemaligen
1. Garde- Regiments zu Fuß.

Eine Gruft in der Kirche freigelegtk.
Bad Lauchſtädt. Nach den alten Kirchen-

büchern, die vieles Jntereſſante über die Kirche
ſelbſt ſowie über Lauchſtädt enthalten, ſollte
im hieſigen Gotteshauſe eine Gruft vorhanden
ſein, in der nun ſchon ſeit Jahrhunderten
die Gebeine einſtiger hieſiger prominenter
Perſönlichkeiten ruhen. Bei den Jnſtand-
ſetzungsarbeiten der Kirche wurde geſtern rechts
vor dem Altar ein ſehr gut erhaltenes Ge-
wölbe freigelegt. Auf höhere Anweiſung hin
darf es aber nicht geöffnet werden, da die
Ruhe der dort Beigeſetzten nicht geſtört werden
ſoll.

18 Erwerbsloſe.
Vad Lauchſtädt. Die Zahl der Erwerbsloſen

iſt im Meldebezirk Bad Lauchſtädt wieder etwas
gewachſen. Sie beträgt zur Zeit im Bezirke 60,
davon in Lauchſtädt 18.
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Pechvögel.
Vad Lauchſtädt. Am Sonntag kamen zwei

auswärtige Radfahrer die Querfurter Straße
entlang gefahren; als ſie in der Nähe der
Ecke der Naumburger Straße waren, bog
plötzlich ein Motorradfahrer in die gleiche
Straße ein, der in der Luft umherguckte, alſo
wie das Sprichwort ſagt, wo ſie fliegen, aber
nicht wo ſie kriechen, hinſah, ſo daß um
Haaresbreite ein Zuſammenſtoß erfolgte. Alle
drei Fahrer ſtürzten plötzlich, den Schreck des
uſammenſtoßes in den Gliedern, zu Boden.
atürlich ging nun das übliche Schimpfen los,keiner wollte die Schuld haben. Unter einem

gegenſeitigen Bombardement von nicht gerade
zarten Koſenamen beſtiegen ſie ihre Roſſe
wieder und fuhren alle drei am Markt ent-
lang in Richtung Merſeburger Straße. Als
fie nun kurz an der Ausfahrt zur Halle
ſchen Straße am Markte waren, wollten ſie
den Bredowſchen Autobus noch ſchnell über-
holen, was ihnen aber nicht mehr gelang und
ſchon ſtürzten alle drei wieder von ihren
Rädern. Unter weiterem Schimpfen entfernten
ſie ſich dann.

Bützſchlag.

Klein-Lauchſtädt. Bei

Aus dem Munde des ſtell- l

gen am Lopf waren derartig ſchwer, daß er

ſetzen ſich für die Abhaltung des Feſtes mit be digt.
ſonderem Eifer ein. Die Erinnerung an den beitslos und jetzt, wo er wieder Arbeit hatte,
Glanz des Vorjahres ſcheint alſo noch nicht! ereilte
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Porbitzer Gemeinde Kinderfeſt.
verflogen zu ſein. Jn großer Anzahl ſind des-
halb die „Neu-Ruppiner“ dem Feſtausſchuß
beigetreten. Das Feſt ſoll auf dem freien Ge-
lände neben dem neuen Schulgebäude
vor ſich gehen. Der alte Schulplatz iſt zu klein
geworden. Hoffentlich iſt die Witterung im
September noch ſo ſchön, daß der Wille der Por-
bitzer Einwohnerſchaft zur Durchführung kom-
men kann.

Kurſus der Sanikätskolonne.
Vad Dürrenberg. Die Freiwillige Sanitäts-

kolonne vom Roten Kreuz, Ortsgruppe Bad
Dürrenberg und Umgebung, hat ſich ent
ſchloſſen, ihre Mitglieder in einem unentgeld-
ichen Kurſus von 12 Wochen über erſte Hilfe

bei Unglücksfällen auszubilden. Bereits am
Montag, 20 Uhr, begann im Gaſthaus „zum
Gradierwerk“ dieſer Kurſus, an dem 15 Mit-
lieder teilnahmen. Die Leitung des Kurſus

in Händen des bewährten Kolonnen-iegt

die Gewähr geſchaffen iſt, gut ausgebildete
Sanitätsmannſchaften am Platze zu haben.
Es wäre ſehr erwünſcht, daß eine derartige
das Allgemeinwohl fördernde Einrichtung noch
mehr Anklang finden möge. Der nächſte Kurſus,
iſt am Montag, 26. Auguſt, 20 Uhr, im
Gaſthaus „Zum Gradierwerk“, bei dem auch
Neuanmeldungen von Mitgliedern entgegen-
genommen werden.

Mit dem Mokorrad überſchlagen.
Bad Dürrenberg. Am Dienstagvormittag

verunglückte auf der Anhöhe der Goddulger
Straße der Motorradfahrer Landmann aus
Nempitz dadurch, daß die Maſchine ins Schleu-
dern kam und ſich überſchlug. Die Verletzun

dem Merſeburger Krankenhaus zugeführt wer-
den mußte. Die Maſchine iſt weniger beſchä-

Der junge Mann war vierzehn Tage ar-

ihn das Unglück.

der Nähe der hieſigen Feldſcheune ſtehenden
Transformatorenwagen. Der Wagen fing im
Jnnern Feuer, das jedoch, da die Luft dazu
fehlte, wieder erloſch.

Telefoniſcher Selbſtanſchluß.
Beginn am 26. Auguſt.

Schafſtädt. Die Einſchaltung des neuen
S. A.Amtes (Selbſtanſchlußamt) wird am
Montag, den 26. Auguſt d. J., erfolgen.
Der genaue Zeitpunkt wird jedem Teilnehmer
fernmündlich mitgeteilt werden. Vom Zeit
punkt der Einſchaltung gelten die Nummern
ohne Klammern des amtlichen Teilnehmer-
verzeichniſſes z. B. Nr. 201, 202 uſw. Es
dürfen alſo nur dreiſtellige Zahlen gewählt
werden. Weiter wird gebeten, nach der Ein-
ſchaltung die Beſtimmungen im Teilnehmer-
verzeichnis Seite VIII unter C zu beachten
und wird beſonders noch auf folgende Bei-
ſpiele hingewieſen: A. Anruf im Orts netz:
Es ſoll Nr. 201 angerufen werden. Hörer
mit der linken Hand abnehmen, Amtgszeichen,
hören, kurz-lang--kurz--lang, (langer, hoher
Summerton tüt) mit der rechten Hand Zeige-
finger in Loch 2 ſtecken, Scheibe bis zum
Anſchlag herumdrehen, loslaſſen, dann die 0
und 1 folgen laſſen. Jſt der gewünſchte Teil-
nehmer frei, ſo ertönt in Abſtänden von
10 zu 10 Sekunden das Freizeichen (hoher,
langer Summerton tüt). Jſt der Teilnehmer
beſetzt, ſo ertönt dauernd dieſer Summerton,
hierauf iſt der Hörer einzuhängen und ſpäter
neu anzurufen. Wird der Teilnehmer an-
gerufen, nur den Hörer abnehmen, Nummern-
ſcheibe unberührt laſſen. Fernver-
kehr: Den Fernverkehr vermittelt Fernamt
Halle (Saale) unter Anruf Nr. 0. C. Das
Poſtamt und die Störungsſtelle ſind unter
Nr. 362 angeſchloſſen. Der Amtsvorſteher iſt
jeder Zeit unter Nr. 361 zu erreichen.

Flurdiebſtähle.
Schafſtädt. Hier hört man jetzt häufig

Klagen, daß die Felddiebſtähle überhand neh-
men. Es werden Bohnen, Rüben und Früh-
kartoffeln geſtohlen; hauptſächlich wurden
kleinere Beſitzer davon betroffen.
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Vom Motorrad zu Boden geſchleudert.
Frankleben. Ueberfahren und ſchwer ver-

letzt wurde in Frankleben durch einen Motor-
radfahrer Fräulein Schmidt aus Wölkau. Sie
war ſoeben der elektriſchen Fernbahn entſtie-
gen, als ſie von einem Motorradfahrer ange-
fahren und zu Boden geſchleudert wurde. Mit
ſchweren Kopfverletzungen blieb ſie beſinnungs-
los auf der Straße liegen, während ſich der
Motorradfahrer ſchleunigſt entfernte und die
„Elektriſche“ weitergefahren war, ohne daß der
Unfall bemerkt wurde. Ein junger Mann,
der die Ohnmächtige dort liegen ſah, nahm ſich
ihrer an und veranlaßte die ſofortige Ueber-
führung in das Merſeburger Krankenhaus.

Der Bagger frißt

Runſtedt. Am 26. Auguſt findet in Run-
ſtedt zur Feſtſtellung des Planes und der Ent-
ſchädigung für das zur Aufrechterhaltung des
Betriebes der Braunkohlengrube Michel zu
enteignende Gelände der Frau M. Witten
becher und Elſa Wittenbecher in Runſtedt ſtatt.

So frißt der Bagger Heimſtatt um Heim
ſtatt; aber der größeren Notwendigkeit muß
ſich der einzelne fügen.

Der älkeſte Einwohner.
Cämmeritz. Am Sonntag wurde der Berg-

invalide Karl Koſer, der am 18. Auguſt
dem Gewitter am wurde, 87 Jahre alt.vorigen Sonnabend ſchlug der Blitz in den inlder älteſte Einwohner der Gemeinde. Der

1842 in Schleſen bei Gräfenhainichen geboren
Herr Karl Koſer iſt

Arztes Dr. Fritſche, Bad Dürrenberg, wodurch k
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Gedanke lag daher nahe, dem Geburtstags-
kinde ſeitens der Gemeinde eine beſondere
Ehrung zuteil werden zu laſſen. Das geſchah
nun durch den Ortsrichter Sach ſe, der an
dieſem Tage den alten Herrn in deſſen Woh-
nung begrüßte und ihm im Namen der Ge-
meinde Cämmeritz die herzlichſten Glück und
Segenswünſche ausſprach und u. a. ein nam-
haftes Geldgeſchenk überreichte.

Ausbeſſerung des Kirchkurmes.
Stöbnitz. An der Kirche werden gegen

wärtig Turmdachreparaturen vorgenommen.
Es werden auf den kahlen Holzturm neue
Schiefer aufgelegt, wie auch das ſchadhafte
Mauerwerk bzw. der Verputz neu hergerichtet
werden ſoll.

Tannenbergfeier.
Mücheln. Die zu einer Arbeitsgemeinſchaft

zuſammengeſchloſſenen Vereinigten Vaterländi-
ſchen Verbände von Mücheln und Umgebung
werden, wie alljährlich, in dieſer Zeit der
großen Befreiungstat von Tannenberg geden-
en. Am Sonnabend, 24. Auguſt, wird in der

ſelben ſchlichten Weiſe wie bisher nach einem
Fackelzug eine Tannenbergfeier am lodernden
Holzſtoß abgehalten werden. Diesmal findet
die Veranſtaltung auf den Möckerlinger Höhen
ſtatt. Danach treffen ſich die Kameraden noch
zu einem gemütlichen Beiſammenſein im Gaſt
haus zu Möckerling (Ockler). Es wird eine
ſtarke Beteiligung der Verbände und Vereine
erwartet, damit die Feier ſo eindrucksvoll ver-
läuft wie im Vorjahre in Stöbnitz. Die ge
ſamte nationale Bevölkerung iſt zu der Tau-
nenbergfeier herzlichſt eingeladen.

Die Sieger beim Mannſchießen.
Mücheln. Beim Mannſchießen wurden fol-

gende Schützen Sieger: Feſtſcheibe (Auf-
lage): 1. Müller (Stöbnitz) 58 Ringe, 2
W. Arndtz (Mücheln) 58 R., 3. Wille (Eptin-
gen 57 R., 4. Weinreich ſen. (Eptingen) 57 R.,
5. O. Pinkert (Mücheln) 56 R., 6. Wille
(Weißenſchirmbach) 56 R., 7. Lützkendorf (Ober-
wünſch) 55 R., 8. Weſner (Eptingen) 55 R.,
9. Friſchbier (Eptingen) 54 R., 10. Schütze
(Mücheln) 53 R.; Feſtſcheibe
1. Kraya (Querfurt) 50 R., 2. H. Temme
(Mücheln) 49 R., 3. Lincke (Mücheln) 48 R.,
4. P. Schlegel (Mücheln) 47 R., 5. Küch (Stöb-
nitz) 47 R., 6. Seiferheld (Mücheln) 46 R.
Meiſterſchaftsſcheibe (je 3 Schuß Frei-
hand und Auflage): 1. Wille (Weißenſchirm-
bach) 99 R., 2. Borchert (Neumark) 95 R.,
3. Schumann (Neumark) 95 R., 4. H. Temme
(Mücheln) 95 R., 5. W. Arndtz (Mücheln)
92 R., 6. Weinreich, ſen. (Eptingen) 89 R.,
7. Wille (Eptingen) 87 R., 8. K. Bergner
(Mücheln) 84 R., 9. K. Schlegel (Mücheln)
83 R.; Otto- Stiftung (nur für Mitglie-
der der Gilde): 1. W. Biermann 54 R.,
2. E. Schulze 54 R., 3. P. Schlegel 52 R.,
4. O. Pinkert 52 R., 5. W. Müller 51 R.,
6. R. Seiferheld 51 R., 7. G. Bauer 50 R.,
8. Zſchiegner 49 R.

Unfall.
e. Mücheln. Als vor kurzem der Handels

gärtner Walter Wandslebe von hier mit ſeinem
Fahrrad nach Albersroda fahren wollte, kam
ihm plötzlich ein am Wege liegender Zweig,
der vom Winde fortbewegt worden war, in
das Hinterrad. Beim Abſteigen ſtürzte W.
und erlitt Verletzungen am Arm und Fuß.

mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Das Fahrrad geſtohlen.
Mücheln. Bereits ſeit einiger Zeit melden

die Zeitungen immer wieder von Fahrrad-
diebſtählen. So wurde am Montag dem
Fleiſcher H. Sch. aus St. Micheln-St. Ulrich
in Naumburg ſein „Phänomen“Tourenrad
mit der Nummer 15 946 geſtohlen. Das Rad
hat eine deutſche Lenkſtange, gelbe Felgen
und iſt noch gut erhalten. Das Vehikel wurde
dem Sch. geſtohlen, als er ſich in einem
Naumburger Rechtsanwaltsbüro befand. Mit-
teilungen über eine evtl. Sichtung des Rades
ſind an jede Polizeiverwaltung zu richten.

Mit dem geborgten Motorrad verunglückt.
Mücheln. Jn den Abendſtunden fuhr der

Schloſſer Arthur St. aus Geiſelröhlitz mit
einem Motorrad. Jnfolge des ſchlüpfrigen
Weges kam St. an den Schrebergärten der
Grube Cecilie ins Schleudern und ſtürzte ab.
Hierbei erlitt er nicht unerhebliche Kopfver-
letzungen. Das Motorrad wurde lediglich am
Schutzblech beſchädigt. Die gerade die Unfall-
ſtelle paſſierende Straßenbahn nahm den blut-
überſtrömten Verletzten auf, um ihn zum
nächſten Arzt zu transportieren. Der Ver-
unglückte hatte ſich das Rad erſt geliehen.

Lützen. (Eine Miſſionsſtunde) wird
am Donnerstag, 8 Uhr abends im Guſtav-
Adolfhaus von Herrn Superintendent Dr.
Hagemeyer gehalten werden.

Geſchäftliches.
Ein Weltrekord auf dem Tourenrad.

Der pfälziſche Dauerfahrer Löſſel hat dieſer
Tage einen Weltrekord aufgeſtellt, indem er
in 551 Stunden eine Strecke von 1010 Kilo-
metern zurücklegte. Löſſel war insgeſamt 47
Stunden im Sattel; 3 Stunden entfallen auf
Kontrollaufenthalt, 51 Stunden auf Maſſage-
und Eſſenspauſen. Die von Löſſel zurück-gelegte Strecke entſpricht in der Luftlinie der
Entfernung Berlin--Belgrad. Das intereſſan-
teſte an dieſer Leiſtung iſt, daß Löſſel nicht
ein Spezialrennrad, ſondern ein normales
Kayſer-Tourenrad benutzte, das ihm durch
ſeinen überaus leichten Gang die Durchführung
der Fahrt ermöglichte.

m hEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
verg, beide in Merſeburg.
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Nur l ävom Mokorrad überfahren.
gelbra, Hier ereignete ſich in der Siebigeröder

raße ein Unfall. Die in den 50er Jahren
hende Hebamme Frau Franck war im Begriff,

der Rähe der Dienerſchen Gaſtwirtſchaft, Ecke
rnſtſtraße den Fahrdamm zu perſ reiten.
Pahrend ſie ihr Augenmerk auf ein Quedlin-
urger Bierauto richtete, das aus der Richtung
es Friedhofes gefahren kam, überhörte ſie die
zignale eines Motorrades, das aus der Ernſt
ſtraße in die Straße einbog. Trotz
dem der Motorradfahrer nur langſam fuhr,
onnte er nicht verhindern, daß die Frau F. über
ahren wurde. Sie erlitt einen Bruch des rechten
zeines ſowie Verletzungen im Geſicht und wurde
urch das Krankenauto der Mansfeld A.G. dem
risleber Knappſchaftskrankenhauſe zugeführt.

„Vun d'rhäme
Mansfeld. Einige um den Stammtiſch ver

ammelte wackere ZJecher verſpürten nach Stunden
ſchwerer Arbeit“ Hunger; ſie einigten ſich dahin,
daß jeder „vun d'rhäme“ etwas herbeizuſchaffen
habe. Die verſchiedenſten Leckerbiſſen, darunter
eine Schüſſel ſaftiger Gurkenſalat, zierten denn
auch bald den Tiſch. Doch das Unglück
ſchreitet ſchnell! Gerade als die Schmauſerei be-
ginnen ſollte, erſchien in der Tür die beſſere
Hälfte desfenigen, der den Gurkenſalat ſpendiert
hatte. Mit einem Satz ſprang die „Beſtohlene“
an den Tiſch, ergriff die Schüſſel mit dem Gurken-
wlat, ſtürzte ſie über das Haupt ihres lieben
Ehegeſpons und verſchwand. Die per waren
im Augenblick der Gefahr zur BVildſäule erſtarrt,
aber nach der Entſpannung wurde es um ſo ver-
gnügter.

Rieſenkönigskerze.
Helfta. Auf ſteinigen, ſonnigen Triften be-

tegnet man häufig einer mafeſtätiſchen Pflanze,
die mit ihrem hohen gelben Blütenſchafte einen
erhabenen Anblick bietet. Es iſt die Königskerze
(Verbaſcum Thapſus), die auch in einigen Vor
gärten Eislebens zu ſehen iſt. Jm hieſigen Pfarr-
garten befindet ſich eine Königskerze, die die wild
wachſenden bei weitem übertrifft; ſie hat die
reſpektvolle Höhe von 267 Metern. Außerdem iſt
der mittlere höchſte Blütenſchaft von 20 Seiten-
häften umgeben, ſo daß die ganze Pflanze den
Eindruck eines rieſigen Kandelabers macht

zigarekkenrauchen
am 5Strohdiemen.

Lützſchena. Am Dienstagvormittag geriet durch
Fahrläſſigkeit ein Strohfeimen des Gutsbeſitzers
Rühl in Quasnitz in der Nähe des Bismarck
turmes in Brand Verbrannt ſind ungefähr 109
Zentner Ballenſtroh. Den günſtigen Windverhält-
niſſen iſt es zu verdanken, daß die in der Nähe
des Feimes ſtehende mit Getreide gefüllte Scheune
verſchont blieb. Die Ortsfeuerwehren der Ge
meinden Quasnitz und Lützſchena waren ſofort zur
Stelle. Es gelang, trotz ſchwieriger Waſſerverhält-
niſſe „das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
Der Brand iſt durch einen 18 jährigen Knecht ent
ſtanden, der ſich in unmittelbarer Nähe des
Feimes eine Zigarette angezündet hatte.

Salzſäure-Aktenkat.

Wahren. Jn den Morgenſtunden des Mitt-
woch ſpielte ſich auf der Linie 29, deren Wagen
6,15 Uhr Schkeuditz verläßt, in der Nähe des
Sportplatzes in Stahmeln eine aufregende
Szene ab. Der in Leipzig, Zuliusſtr. 3, wohn-
hafte Schmiedemeiſter Jendretzki verübte auf
ſeine mit ihm in Scheidung liegende, in Lütz-
ſchena wohnhafte Eheſfrau ein Salzſäureatten-
tat. Mit den Worten „Du ſollſt auch keinen
anderen haben“ goß er der Frau aus einer
Flaſche Salzſäure ins Geſicht. Die Frau trug
erhebliche Verletzungen davon; ſie iſt 28 Jahre

Der Schubert Frangi
Der Roman des Liederfürſten,

Von Moritz Band.
Copyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-

Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.
(4. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Franzl zog ſein Taſchentuch und wiſchte ſich
die naſſen Augen und Wangen ab.

„Vater, wenn ich aber doch mit ganzem Her-
zen und mit ganzer Seele der Muſik ergeben
bin, wenn es da drinnen wurlt und drängt von

e was in mir lebt und in Tönen heraus
will

„Larifari, laß es wurlen und drängen, wie
es will, Franzl. Der Menſch muß einen Be-
ruf und eine Exiſtenz haben, wenn er in der
Welt was gelten will, und wenn dein muſika-
liſcher Drang gar ſo mächtig iſt wer ſagt dir
denn, daß du neben deiner Schulmeiſterei deine
freie Zeit nicht mit Sang und Klang ausfüllen
kannſt, wenn es dich gar ſo ſtark danach drängt.“

„Meinſt du, Vater, daß man ſo neben-
bei unterbrach ihn Franzl.

„Ob es nun ſo nebenbei geht oder nicht,
das weiß ich nicht, und du kannſt es ja ſpäter
probieren, wenn du einmal ſo weit biſt. Jeden-
falls ſteht mein Entſchluß felſenfeſt, und daran
gibt es nichts zu ändern!“

Der Vater ſtreichelte ihm ſanft Haar und
Wange, und ſie ſchritten raſcher dahin zu ihrem
Heim, wo beide mit lautem Jubel empfangen
wurden.

„Nun, Vater? Was gibt es Neues?“ fragte
drängend Frau Schubert.

„Alles in beſter Ordnung!
wird Lehrer werden!“

Jm Juli 1814 feierte die Pfarrkirche von
Liechtenthal ihren hundertjährigen Beſtand,
und der junge Schubert, damals 17 Jahre alt,

Der Franzl

General Digaz bei den Aebungen der Reich
h F

swehr-Pioniere.
T e s

Der zurzeit in Deutſchland weilende chile-
niſche General Diaz wohnte am Montag den
Uebungen einer Reichswehr-Pionierabteilung
in der Nähe von Burg an der Elbe bei. Auch

der Chef der deutſchen Heeresleitung, General
Unſer

General
Heye, fand ſich zu den Manövern ein.
Bild zeigt General Diaz (Mitte),
Heye (rechts) am Elbufer.

alt, ihr Ehemann 55. Beide wurden der Po-
lizeiwache in Wahren zugeführt. Von der
Salzſäure wurden auch mehrere weitere Fahr-
gäſte getroffen, die jedoch nur geringe Ver
letzungen erlitten.

4Eduard und der „Kiebohm“.
Buchfart, Jn einem Orte unſerer Nachbar-

ſchaft iſt ein Einwohner in dem letzten Jahr
zehnt, in dem die meiſten nur für Steuern und
Zinſen haben arbeiten können, durch Emſigkeit
und unermüdliche Arbeit zu Haus und Hof ge
kommen. Steine und Holz hat er vhn' Unter
laß von den Wegen abgefahren, hat Ackerſteine
geſammelt, aus unanſehnlichem Holze Balken
und Sparren gemacht, im Schweiße ſeines An-
geſichts gearbeitet, ſo daß ſchließlich ein Haus
ſamt Stall und Hof erſtanden iſt, zur Verwun
derung vieler, die ſich nicht erklären konnten,
wo alles das hergekommen war. Wohl wußte
man, daß „Eduard“ alles brauchen konnte, was
ſich in Flur und Wald fand, daß es aber zu
Haus und Hof langte, das glaubte niemand.
An einen alten „Kiebohm“, den niemand haben
wollte, hatte man einmal geſchrieben: „Eduard,
wann holſt du mich?“, weil man glaubte, daß
auch der einmal „verſchwinden“ würde, doch
zum Gaudium der Eingeweihten ſtand bald
darauf auf dieſem Stamm: „S' tut mir letd,
du paßt mir nicht!“ Und ſo liegt dieſer „Kie-
bohm“ immer noch da, trotzdem „Eduards“
Haus nun ſteht und ſein Beſitzer ein Mann ge-
worden iſt, über den man jetzt nicht mehr die
Naſe rümpft, ſondern den man ſchätzt, weil er
ein Kerl und ein Mann iſt, der ſich trotz der
Schwere der Zeit etwas geſchaffen hat.

Die Sktare ſammeln ſich.
Heldrungen. Geht man jetzt an den Sommer-

abenden durch unſer Ried an der Unſtrut ſpazieren,
wird man plötzlich auf ein Brauſen und Schwirren
in der Luft aufmerkſam es ſind Stare, die in
großen Trupps ihre Luftexerzitien abhalten, bevor
ſie ihre Ruheplätze aufſuchen. Bald vereint, bald
geteilt, ſchwärmen ſie gleich Wolken umher und
führen wie auf Kommando ihre exakten Schwen-
kungen aus. Mit einbrechender Dunkelheit fallen
ſie dann pfeifend, zankend und zwitſchernd in das
Rohr ein, das ſich längs der Bahnlinie, in den
ſogen. Ausſchachtungen in Maſſen befindet. Bald
iſt Ruhe, nur der Wind kniſtert geheimnisvoll und
leiſe im Schilf.

hatte ſich erboten, zu der kirchlichen Feier eine
Feſtmeſſe zu komponieren, obwohl er damals
tief in ſeinen Studien bei Sankt Anna ſteckte.
Er ſchrieb die ganzen Nächte und all ſeine freie
Zeit aufopfernd die E-Dur-Meſſe, welche den
Regens Chori und den Patronatsherren der
Kirche recht gut gefiel, und ſo ſah man in
Liechtenthal und den angrenzenden Gründen

Roſſau, Thury, Himmelpfortgrund wo
der junge Komponiſt bereits eine lokale Be-
rühmtheit war, der Aufführung mit großer
Spannung entgegen. Die Sopranpartie in der
Meſſe wurde auf Empfehlung Schuberts der
ſechzehnjährigen- Tochter des Liechtenthaler
Seidenwebers Grob, namens Theres, zuge-
teilt, und das junge Mädchen ſtudierte den
Part unter Schuberts Leitung. Schon früher
war er in dem Hauſe Grobs zu muſikaliſchen
Abenden eingeladen worden, und der ſchüch-
terne Lehramtskandidat fand ſich nur ſchwer in
den Rahmen der angeſehenen Familie, in
welcher Schubert mit beſonderer Wertſchätzung
auſgenommen wurde.

Thereſe Grob war um ein Jahr jünger als
Schubert, nicht ſonderlich hübſch, ſogar etwas
blatternarbig, aber von beſtrickendem Weſen
und reizvoller Anmut, wozu noch ihre wunder-
ſchöne Stimme kam, die jungen Ton-
dichters Herz in ihre Bande ſchlug. Thereſe
war das erſte weibliche Weſen, das in
jungen Schuberts Leben trat, und es war ge-
wiß kein Wunder, daß das leicht empfängliche
Herz des Künſtlers zögernd und langſam für
ſie zu erglühen begann.

Kaum wagte Schubert die aufkeimende Liebe
ſich ſelbſt, und noch weniger dem ſtill ange-
beteten Mädchen zu geſtehen, und mit arger
Beklemmung betrat er jedesmal Thereſes
Elternhaus, da er die Einſtudierung des So-
pranſolos ſeiner Meſſe mit Thereſe ſelbſt und
gerne übernommen hatte.

„Alſo nächſte Woche iſt

des

des

große Tag!“der

Goy in
gnügen daran, auf dem Gehöft herumzuknallen.
Am 20. Mai geſchah dann das Unheil

das Mädchen gerufen:

Kameradſchaft.
Harzgerode., Bei der letzten Lohnauszahlung

auf dem großen Neubau der Kinderheilſtätte
Harzgerode hatte ein Arbeiter ſeine Lohntüte
auf den Tiſch der Unterkunftsbaracke gelegt,
während er die Stiefel anzog. Als er die Tüte
wegnehmen wollte, war ſie verſchwunden. Nach
Lage der Sache konnte ſie nur von einem Ar
beitskollegen geſtohlen worden ſein. Indeſſen
ließ ſich der
Die Mitarbeiter veranſtalteten ſofort eine frei-
willige Sammlung und brachten ſo die ver
ſchwundenen 45 M. auf, die ſig dem Beſtohlenen
aushändigten.

—TZTZT
Mordluſtige Schuljungen.

Friedrichroda. Unglaubliches leiſteten ſich
hier einige Jungen im Alter von acht bis neun
Jahren. Sie drangen in

Täter bis jetzt nicht feſtſtellen

eine Geflügelfarm
ein, ſtahlen zehn Zuchtenten und mehrere Zucht-
hühner, riſſen
und nagelten die Tiere mit den Köpfen an
Bäume. Eine Glucke mit zehn Kücken fiel den
Burſchen ebenfalls zum Opfer. Hoffentlich faßt
man die verrohten Lümmels nicht zu zart an.

Frevelh aft
leichtſinniger Schütze.

Ein junges Mädchen blindgeſchoſſen.
Jahr Gefängnis.

Erfurt. Ein gefährlicher Scharfſchütze, der Un-
heil anrichtete, wurde am Dienstag in der Per-
ſon des 20 Jahre alten Geſpannführers Conrad
Goy aus der Unterſuchungshaft vor das Große
Erfurter Schöffengericht geführt. Seit März d. J.
befand er ſich bei dem Landwirt H. in Weißenſee
i. Thür. in Stellung. Später kam auch die 15
Jahre alte Johanna Sch. als Hausmädchen dort-
hin. Die beiden ſtanden nicht gut zueinander.
Wiederholt verlangte Goy von dem Mädchen Ver-
richtungen, auf die es nicht einging.

Goy verſchaffte ſich ein Teſching, das er ge-
laden in ſeiner Kammer aufbewahrte. Trotz
energiſchen Verbots durch den Arbeitgeber fand

deſſen Abweſenheit beſonderes Ver-

Ein

ch n das Als Jo-
hanna in der Küche beſchäftigt war, trat Goy
hinzu und zielte auf das Mädchen. Kaum hatte

ſagte Papa Grob, als Schubert wieder einmal
zu ihnen kam, um mit Thereſe ihren Part zu
korrepetieren. „Jſt Jhnen ſchon angſt und
bange davor, Herr Schubert!“

„Keineswegs, Herr Grob,“ war deſſen Ant-
wort. „Alles iſt gut ſtudiert, und die Haupt-
ſache, das Solo, iſt bei Fräulein Thereſe in
guten Händen.“

„Jch mein halt immer, Herr Schubert, Sie
muten meiner Reſerl mehr zu als ſie wirklich
kann, und machen ſie mit Jhrem Lob gar noch
eitel.“

„Meiner Seel, nein, Herr Grob, das iſt
meine ehrliche Ueberzeugung, und ſo wie ich
denk, werden auch alle Leut denken, welche die
Meſſe anhören werden.“

„Jſt die Thereſe ſchon ganz ſicher in ihrer
Aufgabe?“ fragte Grob.

„Wenn ich es noch ein-, zweimal mit ihr
durchnehm, dann wird es wohl ſo weit ſein!“

Grob führte ſeinen Gaſt in den mit bürger-
licher Behaglichkeit eingerichteten Salon, wo
Frau Grob und Thereſe ſaßen und ſichtlich auf
Schuberts Beſuch gewartet hatten.

„Küß die Hand, gnädige Frau! Küß die
Hand, Fräulein Thereſe!“ ſagte Schubert mit
einem etwas linkiſchen Kratzfuß vor den beiden
Damen, dem noch eine ſteife Verbeugung folgte.
„Wie ſteht das Befinden?“

„Na, halt gut, Herr Schubert,“ erwiderte
die Mutter, „nur die Theres iſt ein biſſerl
nervös wegen der ſchweren Geſangspartie in
der Meſſe.“

„Das Fräulein Thereſe iſt nervös?“ ſagte
Schubert lächelnd. „Mit ihrer Stimm und ihrer
muſikaliſchen Sicherheit. Was müßt denn da
ich ſein, wo für mich von der Aufführung ſo
viel abhängt.“

„Um Sie iſt mir nicht bang, lieber Herr Schu-
bert,“ fiel Papa Grob ein. „Die Meſſe iſt fein,
ganz wunderbar ſchön, und es ſollt mich nicht

„Konrad, tu das Ding

g 27ihnen die Eingeweihte heraus Kuh raus der Legende des Frankenapoſtels Kilian

weg!“, da ging ſchon der Schuß los und traf
beide Augen des Mädchens.

Es wurde im Städtiſchen Krankenhaus zu
Erfurt untergebracht. Wie der Augenarzt Dr.
Herzau, Erfurt, begutachtete, iſt die Verletzter oltig erblindet. Sie wurde heute durch
ihre Mütter in den Sitzungsſaal geführt.

Staatsanwalt Brenner beantragte, nicht wegen
vorſätzlicher, ſondern wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr
ſechs Monaten. Das Gericht erkannte auf ein
Jahr Gefängnis unter Anrechnung der
ÜUnterſuchungshaft. Der Antrag auf Haft-
entlaſſung wurde abgelehnt

„Graf Koks“.
Gotha. Kein anderer als „Graf Koks“, der

in der Mordſache Curth in Unterſuchungshaft
genommen worden war und der jetzt eine drei-
monatige Gefängnisſtrafe verbüßt, der Kauf-
mann Karl Schröder, Gotha, hatte ſich vor dem
Amtsgerkcht wegen Beamtenbeleidigung zu ver-
antworten. Als Ausfluß ſeines Unmutes über
eine vom Amtsrichter verſügte Vormundſchaft
über ein Fräulein R., die der Angeklagte um
etwa 35 000 M. erleichtert hat, und mit der er
ſich zu verehelichen gedachte, richtete Schröder
an den Beamten ein Schreiben, das folgende
Redewendungen aufweiſt: „Es iſt mir ein
Herzensbedürfnis, Jhnen über die im Beſchluß
zum Ausdruck gebrachte Intelligenz und Un-
parteilichkeit meine aufrichtige Hochachtung
auszuſprechen Es lebe die richterliche
Objektivität und Unparteilichkeit.“ Das Gericht
war nicht in der Lage, dem Angeklagten den
Schutz des S 193 (Wahrung berechtigter Jnter-
eſſen) zuzuſprechen. Es erkannte vielmehr ge-
gen Schröder auf eine Gefängnisſtrafe von zwei
Wochen ohne jeden Strafauſſchub. Der Ange-
klagte habe in dem Briefe dem Richter man-
gelnde Intelligenz und. Parteilichkeit in mehr-
facher Weiſe in beſonders kränkender Form vor-
geworfen. Der Beleidigte habe ein Recht dar-
auf, mit Rückſicht auf ſeine exponierte Stellung
vor derartigen ungerechtfertigten Angriffen
geſchützt zu werden.

Neuenkdeckke
Grünewaldgemälde.

Eiſenach. Vier Bilder der Stadtpfarrkirche
in „Münnerſtadt, deren Schöpfer ſeither nicht
bekannt war, wurden durch den Breslauer
Muſeumsdirektor Heinz Braune mit Sicherheit
als Werke Mathias Grünewalds identifiziert.
Die 1,78 mal 0,91 großen Tafeln ſtellen Szenen

dar und ſind den Trachten nach etwa in den
Jahren 1495--1498 entſtanden. Dieſe Jugend-
werke des großen Meiſters weiſen bereits die
charakteriſtiſchen Merkmale der ſpäteren Schaf-
ſensjahre Grünewalds auf. Das Heimatſpiel
und die als Werke des berühmten Malers
Mathias Grünewald identifizierten Gemälde
der Pfarrkirche zogen an den letzten Tagen
einen außerordentlich ſtarken Fremdenbeſ
in die Stadt.

Flucht eines Gemeinde
rechnungsführers.

„Jch will nur noch ein paar Kunden bedienen.
Wildetaube bei Greiz. Als ein Verwal

tungsbeamter des Kreisamtes Greiz bei dem
hieſigen Gemeinderechnungsführer Blanken
burg zu einer Reviſion der Gemeindekaſſe er
ſchien, erklärte der Rechnungsführer, der im
Hauptamt Friſeur iſt, er habe dringend einige
Kunden außerhalb des Ortes zu bedienen; in
einer Stunde werde er wieder zurück ſein.
Nach Vorlegung einiger Aktenſtücke entfernte
er ſich mit dem Fahrrad und iſt ſeitdem ver-
ſchwunden. Das Fahrrad hat er in Weida bei
einem Bekannten unter der Angabe eingeſtellt,
er habe noch Beſorgungen zu machen. Bis
jetzt hat man nichts von ihm gehört.

wundern, wenn Sie nach der Aufführung in
Liechtenthal ſich bei St. Stephan oder in der
Auguſtinerkirchen um die Meß reißen täten.“

„Ja, wenn das nur ſo wär!“ ſeufzte Schu-
bert. „Wer kümmert ſich denn drin in der
Stadt ſchon um mich? Keine Katz, höchſtens
meine früheren Kameraden aus dem Konvikt,
und die haben nicht mehr Anwert als ich ſelber.“

„Sie ſind allzu beſcheiden, Herr Schubert“,
fiel Thereſe ein. „Wer ſo ſchöne Sachen
ſchreibt wie Sie, der muß doch in der Welt
zur Geltung kommen!

„Ja, aber wann?“ lächelte Schubert. „Wenn
die Meſſe einen Erfolg hat, nicht nur in der
Liechtenthaler Kirche, ſondern darüber hinaus,
ſo wäre es die letzte Gelegenheit, mein Schick-
ſal zu wenden!“

„Wie meinen Sie das?“ fragte Grob mit
aufrichtiger Teilnahme.

„Dann ließe mich mein Vater vielleicht doch
Muſik ſtudieren, aber ſo muß ich im Herbſt
meine Stelle als Gehilfe in des Vaters Schule
antreten, und dann

„Und dann?“ fragte Thereſe, indem ſie ihre
Hand ſanft auf Schuberts Arm legte.

„Dann iſt es aus mit der Muſik, und die
Welt hat nun einen Schulmeiſter mehr“,
ſagte Schubert reſigniert.

„Na, hoffen wir, daß ſich alles zum Guten
wendet, Schubert“, tröſtete Grob. „Wenn Sie
neben dem Studieren ſo viel und ſo Schönes
haben ſchaffen können, dann wird auch der
junge Herr Lehrer nicht ganz auf die Muſik
verzichten müſſen!“

Eine kleine Pauſe entſtand nach dieſen
Worten Grobs.

„Jetzt werden S' mit uns ein Schalerl
Kaffee trinken, Herr Schubert, und nachher kön-
nen Sie mit der Theres an ihre Lektion gehen!“
Frau Grob lenkte damit das ernſt gewordene
Geſpräch auf ein neues Geleiſe. Sie zog an
der Klingelſchnur und befahl dem Dienſtmäd-
chen, die Jauſe zu ſervieren.

Alle vier ſaßen um den raſch gedeckten Tiſch
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Deukſchland gegen England.
Länderkampf der Leichtathleten in Stamford Bridge.

Den zahlreichen deutſch engilſchen Be-
gegnungen bei leichtathletiſchen Veranſtal-
tungen aller Art hüben und drüben folgt nun
am Sonnabend im Stadion zu Stamford-
Bridge bei London der erſte offizielle Länder-
kampf zwiſchen den beiderſeitigen Auswahl-
mannſchaften. Das Programm iſt auf Wunſch
der Engländer zugeſchnitten, weicht von den
Gepflogenheiten ſonſtiger Länderkämpfe völlig
ab und beſteht zu ſeinem größten Teile aus

Staffelkämpfen
über längere und kurze Strecken, darunter auch
einer Hürdenſtaffel, ſowie einem Mannſchafts-
laufen, von denen die drei Beſten gewertet
werden. Nur den Werfern und Springern ſind
einige Einzelkonkurrenzen reſerviert. Dieſe für
uns ungewohnte, im Jnſelreich dagegen ſtark
gepflegte Art des Aufbaues von Athletik-
veranſtaltungen ſtellt unſere Athleten vor keine
geringe Aufgabe. Wenn auch einige Läufer der
erſten engliſchen Garnitur fehlen (die Achilles-
mannſchaft iſt von ihrer Amerikafahrt noch nicht
zurück), ſo iſt das britiſche Aufgebot mit Läufern
wie London, Hanlon, Rangeley, Ellis, Thomas,
Riddell, Gutteridge, Beavers, Lord Burghley,
Gaby u. a. nicht zu verachten. So leicht, wie
man verſchiedentlich glaubt, wird uns der End-
ſieg nicht in den Schoß fallen. Die deutſche
Mannſchaft trifft bereits am Donnerstag in
der engliſchen Metropole ein, geht alſo gut
ausgeruht in den Kampf. Nachdem nun auch
der engliſche Verband ſeine genaue Mann-
ſchaftsaufſtellung bekanntgegeben hat, ſtehen
die beiden Nationalteams wie folgt feſt:

Deutſchland:
4 mal 110 Yards: Körnig, Dr.

Eldracher, Schlöske.
Wichmann,

hardt.
4 mal 880 Yards: Engelhard, Böcher,

Dr. Peltzer, Müller.
4 mal 1 Meile: Böcher, Schilgen, Walpert,

Wichmann-Karlshorſt.
Olymp. Staffel (880, 220, 220, 440 Yards):

Peltzer, Wichmann. Körnig, Storz.
1 mal 120 Yarös (Hürden): Troßbach, Weiß,

Beſchetznik, Welſcher.
3 Meilen-Mannſchaftslaufen: Kilp, Petri,

Helber, Dieckmann.
Weitſprung: Köchermann, Dobermann.
Hochſprung: Koepke, Huhn.
Stabhochſprung: Wegner, Köchermann.
Kugelſtoßen: Uebler, Schneider.
Diskuswerfen: Hänchen, Hoffmeiſter.

England:
4 mal 110 Yards: Cohen, Crawford, London,

Simmons.
4 mal 440 Yards: Borland, Bird, Dunckley,

Hanlon.
4 mal 880 Yards: Ellis, Gutteridge, Hampſon,

Thomas.
4 mal 1 Meile: Riddell, Thomas, Tomlin,

Turner.
Olymp. Staffel (880, 220, 220, 440 Yards)

4 mal 120 Yards (Hürden): Burghley, Finley,
Tangmere, Gaby.

Oddie, Wood.
Weitſprung: Cohen, Sartain.

Hochſprung: Brandbrooke, Turner.
Stabhochſprung: Ford, Bond.
Kugelſtoßen: Howland, Wood.
Diskuswerfen: Howland, Mac Gowan.

nennenHandball D. T.
Jahn-Neumark 1. 1911-Möckerling 1. 3:1

(2:0).
Am Sonntag konnte Jahn-Neumark 1. die

ehemalige Meiſterklaſſe von 1911-Möckerling
verdient 3:1 ſchlagen. Neumark ſpielte bis zur
Halbzeit nur mit zehn Mann und konnte durch
den Halbrechten zweimal erſolgreich ſein. Nach
dem Wechſel wurde das Spiel etwas hart dürch-
geführt, und Möckerling verſuchte, auf dieſe
Weiſe zu Erfolgen zu kommen, was ihnen auch
einmal gelang, ſonſt ſcheiterten ſie aber an der
Hintermannſchaft von Neumark. Neumark kam
dann durch den Mittelſtürmer zu einem weite-
ren Erfolg und konnte ſomit als verdienter
Sieger den Platz verlaſſen.

Mitteldeutſche Zehnkampp
meifterſchaft in Halle.

'5 Teilnehmer am Start
Als eine der letzten

Mitteldeutſche Verband am
Meiſterſchaften bringt der

Sonnabend und Sonntag
auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße die mittel-
deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft zum Austrag. Alles
was im Verbandsgebiet ſich in Mehrkämpfen einen
guten Namen errungen hat, wird am Start ſein. Der

der deutſche Meiſter im
nimmt an dem

ausſichtsreichſte Bewerber
Stabhochſprung Weaner Halle 96)
Länderkampf gegen England teil, ſo daß die Ausſichten

Es haben gemeldet: Buſchmann (Aſchers
Manitz (VfB.

Goldberg
Jeſchke,

offen
leben), Schrader
Leipzig), Hempel,
(Annaberg), Sievert,

ſind.
Schreier,
(Deſſau 05),

Bornſchein,

(Weimar),
Schulze

Schrader,

Holzkämper, toblauch, Stabenow,
VfL. 96), Bürger, Fahrenberg Nelſon Halle), Krüger,
Arnhold, Ziegler, Becker (SV. 22 Großkayna), Peter
ſilie (909 Merſeburg), Althaus (Marathon Neuröſſen),
Loch (VfL. Merſeburg) und
Magdeburg). Die Teilnehmer des Saalegaues be-
werben ſich gleichzeitig um die Meiſterſchaft ihres
Gaues.

Auch die 7500 Meter, offen für alle, haben eine
recht gute Beſetzung gefunden. Reichſelt (VfB. Leipzig),
Matthies (Wacker Leipzig), Hartmann VfL. Zwickau),
Trappiel (Marothon Neuröſſen), Schramm (98 Halle)
und Schmidt (VfL. Merſeburg). Die Altersklaſſe iſt
durch Koch (Polizei Halle), Schlickau (Seehauſen),
Bleichmann Viktoria Magdeburg), Brandt PSV.
Chemnitz) und Büttner Spielvereinigung Leipzig) ver-
treten.

Zu den Staffeln (42100-Meter) haben Halle 96,
zfB. Leipzig, Viktoria 96 Magdeburg und Polizei

Halle gemeldet. Die 42100- Meter (Gruppe A) ſieht
Halle 96, VfB. Leipzig, Viktoria 96 Magdeburg 1 und

am Start.
Die Gruppe B

ihlt nachſtehende Mannſchaften: VfB. Apolda, Mawe
ind Sportfreunde Leipzig, Gotha 01, Polizei Halle,
Nelſon Halle, Blau-Weiß und Reichsbahn Halle. VfB.
Leipzig, Viktorig 96 Magdeburg und Germania Magde-
burg treten zur Olympiaſtaffel an. Die Schweden
ſtaffel für Jugend laufen Halle 96, Sportverein 98,
Polizei Halle 1 und 2, 99 Merſeburg. VfB. und Wacker

1 und 2 Leipzig. Die Gauſtaffeln 42800- Meter und
zehnmal eine halbe Runde bringt Gau Groß-Leipzig,
Mittelelbe und Saalegau an den Start. Auch die Alt
herrenwettkämpfe, die im Rahmen dieſer obigen Ver
anſtaltung ausgetragen werden, haben ein recht gutes
Meldeergebnis gezeitigt und mancher Sprinter, der in
den früheren Jahren zu Meiſterehren gekommen iſt,
wird hier ſich mit den Altersgenoſſen nochmals im

und ließen ſich den guten Kaffee und die mürben
Kipferln dazu recht gut ſchmecken.

„Jch muß noch einen Sprung in die Werkſtatt
hinüber machen“, erhob ſich Grob.

„Und ich hab' drüben meinen Wäſchekaſten
in Ordnung zu bringen“, ſagte Frau Grob und
warf einen freundlichen Blick auf Schubert und
Thereſe, welche das Elternpaar ſo merkwürdig
gefliſſentlich allein ließ.

Schubert wurde über und über rot. Bisher
war ſtets die Mutter, manchmal auch beide
Eltern im Salon geblieben, wenn er mit
Thereſe ſtudierte.

Auch Thereſe errötete ein wenig, aber mit
einem ſanften Lächeln, das ſie ungemein ver-
ſchönte, erhob ſie ſich raſch.

„Fangen wir an, Herr Schubert!“ Sie trat
zum Klavier, das in einer Erkerniſche des
Salons ſtand.

Schubert erhob ſich nun und eilte zum Jn-
ſtrument hin, auf deſſen Pult die Noten ſeiner
Meſſe aufgeſchlagen bereit lagen.

„Wir ſehen Sie doch ſpäter noch?“ fragte
Frau Grob den etwas verlegen dareinblicken-
den Schubert.

„Ganz beſtimmt,
ſtimmt!“

Die Eltern waren gegangen, und Schubert
war mit Thereſe allein, zum erſten Male allein!
Das Herz klopfte ihm bis zum Halſe herauf,
und er hatte das Gefühl, als müßte Thereſe
dies hören oder es ihm anſehen. Er fuhr ſich
zunächſt mit der rechten Hand haſtig durch ſein
Haar, dann ſchlug er, um ſeine Verlegenheit zu
verbergen, einen ſtarken Akkord, daß Thereſe
verwundert auf ihn blickte und lächeln mußte.

„Aber, Herr Schubert! So fangen wir doch

gnädige Frau, ganz be-

nicht an. Was haben Sie denn?“
„Was ich habe?“ ſtotterte er verwirrt.

„Nichts habe ich, Fräulein Thereſe mir gehen
nur alleweil ſoKopf!“

„Muſikaliſche?“ fragte Thereſe neckiſch. Seine
ſichtbare Verlegenheit amüſierte ſie.

„Jawohl, muſikaliſche und auch andere!
das gehört nicht hierher

viele Gedanken durch den

Doch
fangen wir an,

Thereſe!“ Ein faſt, flehender Blick
begleitete dieſe Worte Schuberts.

„Gut! Fangen wir an!“
Thereſe nahm ihre Noten zur Hand und in-

tonierte ihren Geſang, den Schubert mit Jnnig-
keit und Hingebung auf dem Klavier begleitete.
Sie ſang herrlicher, ſchöner und ſeelenvoller
denn je vorher, ſo daß Schubert entzückt auf-
horchte und mit ſeiner ſteigenden Bewunderung
den. Takt verlor und hier und da ganz die
Begleitung auf dem Klavier vergaß.

Thereſe brach mitten in einer hochliegenden
Paſſage ab.

„Aber, Herr Schubert, was haben Sie denn
heute?“ rief ſie verwundert und dabei vor-
wurfsvoll im Ton. „Sie laſſen mich doch ganz
im Stich!“

„Verzeihung, Fräulein Thereſe!“ ſtotterte er
befangen, aber daran ſind Sie ſelber ſchuld!“

„Jch? Daß ich nicht wüßte ich habe Note
für Note getreulich und nach meinem beſten
Können geſungen!“

„Eben darum!“ ſtieß er haſtig hervor. „Sie
haben ſo ſchön geſungen, Thereſe, daß ich alles
vergeſſen habe, ſelbſt das Begleiten!“

Fräulein

„Soll das ein Kompliment ſein, Herr
Schubert

„Keineswegs! Nur der ehrliche Ausdruck
meiner Bewunderung.“

„Hab' ich es denn bisher nicht ebenſogut ge-
troffen

„Gewiß, Thereſe! Aber heute liegt in Jhrem
Singen ein Ausdruck, ein Gefühl, wie ich es
noch niemals bisher empfunden, und erſt heute
fühle ich, wie hübſch die Partie iſt, dank Jhres
hingebenden Geſanges.“

„Sie wollen mir alſo doch heute Kompli-
mente machen, Herr Schubert

„Wahrlich nicht, denn es iſt nicht meine Art,
anders zu reden, als ich fühle und empfinde,
Fräulein Thereſe!“

Er ſah ſie mit einem Blick an, in dem ſeine
ganze Seele lag. Aber wie er es, von ſeinen
Gefühlen überwältigt, ohne jeden Neben-
gedanken ausſprach, hörte ſie erfreut und be-

4 mal 440 Yarös: Kiſters, Krebs, Storz, Engel-

Ellis, Crawford, Rangeley, Lord Burghley.

3 Meilen-Mannſchaftslaufen: Aſhby, Beavers,

Hoppe (ſämtlich

Linge (Crikett Viktoria

Wettkampf meſſen. Wir kommen auf dieſe Kämpfe,
wie auf die Ausſichten in der Zehnkampfmeiſterſchaft
noch einmal zurück.

Paillard iſt Steher Weltmeiſter
Krewer an dritter Stelle. Sawall aufgegeben.

Nach zweimaliger Verlegung konnte endlich
am Dienstag nachmittag der Endlauf zur
Steher Weltmeiſterſchaft über 100 km auf der
Bahn in Zürich-Oerlikon unter Dach und Fach
gebracht werden. Weltmeiſter wurde Frank-
reichs Meiſter Georges Paillard hinter der
Führung von Schrittmacher Guerin. Der erſt
im Anfang der zwanziger Jahre ſtehende neue
Titelhalter kam, ſah und ſiegte als der weit-
aus beſte Mann. Schon wenige Runden nach
Beginn erkämpfte er ſich die Spitze und gab
dieſe nicht mehr ab. Von den beiden deutſchen
Vertretern ſpielte der Titelverteidiger Walter
Sawall eine ſehr untergeordnete Rolle. Vom
40. Kilometer ab büßte er eine Runde nach der

anderen ein und gab ſchließlich in der 235. Runde
(18 Bahnlängen hinter Paillard liegend), den
ausſichtsloſen Kampf auf. Paul Krewer wurde
ſchon nach wenigen Runden von Paillard und
Linart paſſiert und mußte ſich darauf be-
ſchränken, Benoit in Schach zu halten.

Saldow ſiegk in Hamborn.
Jn ſehr guter Form zeigte ſich Altmeiſter

Carl Saldow bei den Bahnrennen in Ham-
born. Er gewann das 25-km Rennen und auch
den „Großen Preis“ über 50 km jedesmal gegen
die Weſtdeutſchen Damerow und Ax,.

Harry Stein ſiegt in Paris.
Der frühere deutſche

meiſter Harry Stein konnte in Paris einen
weiteren Erfolg davontragen. Er kämpfte im
Ring des Central Sporting Club mit dem
Franzoſen Taſſart, den er in der fünften
Runde entſcheidend beſiegte.

Ein deutſcher Ringrichter wird für den am
22. Auguſt in Wien ſtattfindenden Kampf
zwiſchen dem Belgier Genon und dem Wiener
Peter Hanag um die Europameiſterſchaft im
Weltergewicht zugezogen, und zwar in der
Perſon des Kölners Gerd Muegge, der be-
reits das Treffen Charles Panfilo in Brüſſel
geleitet hat.

Budapeſter Waſſerballturnier
beendek.

Deutft Dritter hinter Ungarn und
Schweden.

Das Sechsländer Waſſerballturnier in
Budapeſt erreichte am Dienstag ſeinen Ab-
ſchluß. Es ſieht Deutſchland an dritter Stelle
hinter Ungarn und Schweden vor Belgien,
Frankreich und England. Das Fehlen der
Gebrüder Rademacher machte ſich auf die
Dauer doch recht fühlbar, ſo daß es unſeren
Vertretern nicht gelang, den in Amſterdam
errungenen Weltmeiſterſchaftsſieg zu beſtätigen.
Die Unſrigen gewannen gegen Belgien 4:3,
gegen Frankreich 6:3 und gegen England 6:1,
unterlagen aber gegen Schweden 1:3 und
gegen Ungarn 1 7.

m

Amkliches aus dem Saalegau.
Jugendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung.)
Wegen Teilnahme an den Gauſtaffelläufen werden

auf Antrag folgende Spiele abgeſetzt: Nr. 9, 46, 53
und 15.

Weitere Abſetzungen können nicht mehr erfolgen.
Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß in
Zukunft Spielabſetzungen nur in ganz dringenden
Fällen ſtattfinden. Für Mannſchaften, die ab jetzt zu

glückt in ahnungsloſer Naivität ſeine Worte an.
„Sie bringen mich in Verlegenheit, Herr

Schubert, und ich denke, Sie ſprechen nur ſo,
weil wir heute zum erſtenmal allein ſind.“

„Daran habe ich wirklich nicht im entfernte-
ſten gedacht; aber gerade heute hat mich die

Jhres Geſanges geradezu überwäl-
tigt

Vielleicht war es die Schönheit Jhrer
Muſik?“ entgegnete ſie lächelnd.

Schubert errötete bis unter die Haar-
wurzeln.

„Jetzt fangen Sie mit Komplimenten an!“
ſagte er verlegen. „Aber verzeihen Sie, ſo
kommen wir nicht weiter fangen wir noch
einmal an!“

„Aber nicht wieder die Begleitung vergeſ-
ſen!“ drohte ſie ſcherzhaft.

„Jch werd' ſchon beſſer aufpaſſen, Fräulein!“
Und wieder begann ſie ihren Geſang, noch

inniger und ſchöner als vorhin, während Schu-
bert mit ganzer Seele ſich diesmal der Be-
gleitung hingab und mit Entzücken den Wohl-
laut der ſüßen, engelhaften Stimme Thereſens
in ſich aufnahm.

Es war ein traumhaft ſchönes Zuſammen-
klingen zweier Seelen, und beide ſchwebten in
der beſtrickenden Harmonie von Geſang und
Klavier wie auf Wolken dahin. Mit einer un-
endlich ſüßen Melodie endeten ſie, und wie von
einem unausſprechlichen gemeinſamen Gefühl
überwältigt, ſahen ſie einander an. Beide glü-
henden Antlitzes und mit ſtrahlenden Augen

Wortlos und ergriffen ſahen ſie einander an,
und keiner fand ein Wort, das den beſeligenden
Bann gelöſt hätte, der beide umfangen hielt.

Mit glühenden Wangen ſtand Thereſe da
und ließ beide Hände ſinken, welche das Noten-
blatt krampfhaft hielten.

Schubert ließ ſeine beiden Hände auf den
Taſten ruhen und blickte ſtumm und doch beredt
auf das in dieſem Augenblick unendlich reiz-
volle Mädchen hin. das ſeine Muſik geſungen
hatte und in beſelig Anmut neben dem
Klaviere ſtand.

ſo rückgezogen werden, tritt Beſtrafung ein.eſſe der Vereine ſelbſt muß es liegen, den W
ſpielbetrieb reibungslos und ordnungsgemäß durch
führen zu können. Die Spieltermine für nachgemeldete
Mannſchaften werden demnächſt bekanntgegeben, leider
werden dieſe Mannſchaften an den erſten Spielſonn-
tagen kaum berückſichtigt werden können.

Wiegel. Scherf.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betrifft Spiele am 25. Aug. 29. Fußball: Klaſſe 1:
Nr. 6 Schiedsrichter aus auswärtigem Gau (Antrag-
ſteller Wacker), Nr. 10 leitet Ecke (Sportfr.); Klaſſe 1b:
Nr. 7 leitet Zacharias (99), Nr. 8 Keindorf (96);
Klaſſe 3b: Nr. 6 leitet 1910, Nr. 7 Lettin. Jugend
ſpiele: Nr. 4 leitet Blauſchmidt (VfL.-M.), Nr. 5
Ellinger (Preußen-M.), Nr. 9 Knorr (Olympia), Nr. 25
Wansleben, Nr. 37 Lathan (PreußenM.). Betr. Hand-
ball: Nr. 33 leitet Benn (99).

Hohl. Zabel.
Saalegau-Jugend-Ausſchuß.
(Verbindliche Mitteilung.)

Landsberg Handball-Junioren und Handballjugen
wurden verſehentlich angeſetzt. Folgende Spiele wer
den abgeſetzt: 37, 91, 100, 143, 156, 188, 228, 262. Hin
zu kommen Landsberg Fußballjunioren 1. und Lands-
berg Fußballjugend 1. Einteilung in eine Klaſſe und
Anſetzung der Spiele folgen in Kürze.

Wir bitten die Vereine nochmals, die Terminliſten
genaueſtens auf Doppelanſetzungen uſw. prüfen und
D. GJA. etwaige Fehler umgehend mitteilen zu

ollen.

Wiegel. Scherf.
Jugendpflege.

Betr. Spielplan am 25. Auguſt: Abgeſetzt werde
Spiele Nr. 2, 17, 27, 31 36, 98 50, 40.
50, 96, 281, 235. Spiel Nr. 47 beginnt 12 Uhr, Rr. 21

mannBor.), Nr. 10 beginnt 9,30 Uhr, Nr. 44 beginnt
2 Uhr, Nr. 57 heißt Braunsdorf--Beuna (Arnhold-

Kayna), Nr. 108 heißt Beung Wegwitz (O Bauer-
Fliegengewichtsbox- VfL.M.).

Neuanſetzungen für 25. Auguſt:

Fußball.
Kl. Nr. Zeit Junioren:
3 146b 10,00: Dölau-- Nietleben (Freya-Paſſendorf).
2 14a 11,00: PSV. 2--98 2, Art. -Kaſerne (Wacker).

Knaben:
la 334 9,00: Favorit 1--Wacker 2 (Reichsbahn).

Wacker zieht Handballjunioren zurück; dafür tritr
Poſt 1 ein; Poſt 2 ſpielt an Stelle von Poſt 1 in
Klaſſe 2.

Zurückgezogen ſind: Fußball-Jugendklaſſe 2: Niet-
leben 1, Sportbrüder 1. Handball-Knabenklaſſe 2: 96 2
(dafür tritt ein Poſt 1). Nachgemeldet werden: Fuß-
ball: Juniorenklaſſe 1a: Ammendorf 1, Juniorenkl. 1b:
Beuna, Juniorenklaſſe 2: PSV. 1, 98 2, Junorenkl. 3:
Dölau 1, Knabenklaſſe 1a: Favorit 1. Wacker 2. Knab.
werden vorläufig der Klaſſe 1a zugeteilt.

Scherf. Fauſt.
Aau- Ausſchuß für die Deutſchen Spicie.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)
1. Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogen:

Schkeuditz Damen, Böllberg 2, 98 3. Die für dieſe
Mannſchaften angeſetzten Spiele ſind in der Termin-
liſte zu ſtreichen.

2. Spiel Nr. 166 wir dvom 8. 9.
verlegt.

3. Für Sonntag, 25. 8., treten folgende Spielände-
rungen ein: Es werden abgeſetzt: Spiel Nr. 25, 26,
28, 29, 30, 32, 36 39, 42, 43, 45, 47. Es werden ver-
legt: Spiel Nr. 33 von 15 auf 14 Uhr, Nr. 34 von 15
auf 15,30 Uhr, Nr. 48 von 15 auf 13 Uhr.

4. Das Spielſormular von Spiel Nr. 13 iſt ſofort
vom bauenden Verein einzureichen.

Burghardt. Bormann.

auf den 6. 10.

x

Athletik-Ausſchuß.
Betr. Mitteld. Zehnkampfmeiſterſchaft und Staffeltag.

Die Veranſtaltung beginnt am Sonnabend, den
24. Auguſt, nachm. 16,30 Uhr, mit dem Zehnkampf und
den Knaben- und Mädchenſtaffeln. Am Sonntag, den
25. Auguſt, nachm. 14 Uhr, mit den Jugendſtaffeln,
anſchließend Zehnkampf, Frauenfünfkampf und Alters
klaſſenwettbewerbe.

An Kampfrichtern ſind zu ſtellen von Halle 96 fünf,
98 fünf, PSV. drei, Blauweiß zwei, Reichsbahn zwei,
Wacker zwei, Nelſon einer. Zu melden 13,45 reſp.
16 Uhr 9s8er-Platz.

Hoffmann. Meſſerſchmidt.
„Das war himmliſch ſchön!“ kam es heiſer

und rauh von ſeinen bebenden Lippen.
„Finden Sie das, Schubert?“ ſagte ſie leiſe

und zaghaft.
„Ob ich das finde!“ jubelte er auf. „Jetzt

weiß ich erſt, wie ſchön die Muſik iſt, die ich ge-
ſchrieben habe, und das verdanke ich Jhnen,
nur Jhnen, Thereſe.“

Voll Stolz über dieſes Lob hob Thereſe ihren
Kopf und ſah Schubert mit einem Blicke voll
a fharteit an, in dem noch mehr als dieſe
ag

„Sie ſind zu beſcheiden, Herr Schubert!“
liſpelte ſie.

„Wenn Sie das am Sonntag in der Kirche
ſo ſingen, dann werde ich wohl Grund haben,
unbeſcheiden zu werden! Das wird, das muß
ein Erfolg werden, Thereſe, und Sie wiſſen,
wie große Hoffnungen ich daran knüpfe.“

„An mir ſoll es nicht fehlen, Herr Schubert!“
rief ſie freudig aus.

Schubert hatte die ganze Zeit über ihre
Hand nicht losgelaſſen, und Thereſe wagte es
nicht, ſie ihm zu entziehen. So ſtanden ſie
noch eine Weile Hand in Hand, Auge in Auge,
in denen es wetterleuchtete und blitzte, während
ihre Herzen ſchier hörbar klopften. Sie fühlten
beide, daß es noch etwas zu ſagen gab, das auf
ihren Lippen lag und ſich von dieſen nicht los
ringen wollte, und ſo ſtanden ſie waren es
Sekunden oder Minuten? noch immer Hand
in Hand, Auge in Auge

Er gab ſich plötzlich einen Ruck und reckte
ſeine kleine Geſtalt auf.

„Thereſe!“ Wie eine flehende Bitte drang
der Name zu ihren Ohren. e„Was denn, Herr Schubert?“ fragte ſie leiſe,
kaum hörbar.

„Darf ich Jhnen etwas geſtehen
Sie ſah ihn ſtumm und fragend an.
„Jch liebe Sie, Thereſe!“
„Um Gotteswillen“, ſtieß ſie hervor.
„Schon ſeit langem,“ fuhr Schubert in heißen

Worten fort, „aber erſt heute hat mir der
Zauber Jhres Geſanges die Zunge gelöſt, daß

Er ſprang haſtig auf und ergriff ihre Hand. ich es gewagt habe (Fortſ. folgt.

beginnt 11,30 Uhr, Nr. 34 heißt PSV. Poſt (Elz-

igem Obſt

zent
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fallen.

rank-



38. Jahrgang

Der moderne Geflügelſtall
und ſeine Einrichtung.

Von W. Kleffner. (Mit 5 Abbildungen.)
Jeder praktiſche Landwirt weiß heute, daß die

Stallfrage in der Tierzucht eine große Rolle
ſpielt. Praktiſche Ställe, die den modernen
Anforderungen entſprechen, ſind eine unbedingte
Notwendigkeit und Bedingung für den Erfolg.
Das gilt von allen Zweigen der Tierzucht, alſo
auch von der Geflügelzucht. Wenn hier und da
heute im landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe die
Geflügelzucht noch immer nicht den notwendigen
Gewinn abwirft, dann liegt das ſicher nicht zuletzt
am Geflügelſtall.

Der moderne Geflügelſtall ſoll ein Gebäude
für ſich ſein. Auf keinen Fall darf er in den Groß
viehſtall eingebaut werden. Er muß ſich zur
ebenen Erde befinden, muß gut erreichbar und
leicht zu reinigen ſein. Wir verlangen ferner von
ihm, daß er genügenden Raum aufweiſt, von
beſonderer Bedeutung aber ſind Licht und Luft.
Aus dieſem Grunde bringt man heute große
Fenſter an, die bis zum Erdboden herab reichen
und dem Lichte bis in den letzten Winkel Zugang
geſtatten. Statt des gewöhnlichen Fenſterglaſes
verwendet man mit Vorteil ein Glas, das die
Ultraſtrahlen durchläßt. Die Zufuhr von friſcher
Luft iſt ebenſo notwendig, namentlich an heißen
Tagen. Zugluft ſoll jedoch nicht entſtehen.
Zweckmäßig erſcheint es, die Fenſter ſo ein
zurichten, daß ſie fortgenommen und durch einen
Drahtrahmen erſetzt werden können. Holzſtälle
ſind Steinbauten vorzuziehen. Sehr praktiſch
ſind die bekannten Orionſtälle der Holz Haus
und HallenbauGeſellſchaft, München, die den
Beſuchern der D. L. G. Ausſtellungen bekannt
ſein dürften.
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der Schlafraum in den Scharraum
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werden. Unterhalb der Sitzſtangen werden dann
Kotbretter angebracht, die man mit Torfmull
beſtreut, der ſehr oft erneuert werden muß. Einen
ſolchen Einbau zeigt Abbildung I. Jm Hinter
grunde ſehen wir dieſen Einbau. An der linken
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Abbildung 2. Renzeithiche Schaukelfallenneſter.
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Abbildung 1. Scharr- und Schlafraum für Hühner.
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Was nun die Einrichtung der Geflügelſtälle Seite befinden ſich in Schrankform mehrere
angeht, ſo gibt man der Einteilung in Schlaf- und Klappfallenneſter und daneben ein Trockenfutter
Scharraum vielfach den Vorzug, jedoch kann auch Apparat. In einem rationellen Betriebe kann

eingebaut man heute ohne Fallenneſter nicht mehr aus

kommen. Abbildung 2 zeigt eine Anzahl Orion
Schaukelfallenneſter. Selbſtverſtändlich müſſen
alle Fallenneſter mehrmals am Tage revidiert
werden. Der ganze Raum vor und unter dem
Schlafraum dient als Scharraum. Auf einem
Tiſche ſteht das Waſſergefäß. Jm 273 Raume
finden wir auch den Futtertiſch (Abb. 3). Er ſteht
erhöht, weil das Futter bzw. das Waſſer auf
Boden leicht durch Scharren verſchmutzt würde.
Die Verwendung der Tiſche hat aber auch noch
einen weiteren Zweck. Die Hühner müſſen auf
und abſpringen und machen ſich dadurch die no
wendige Bewegung. Abbildung A gibt eine anders
Art des FutterApparates. Einen Automaten
Trockenfuttermehl. Abbildung 5 führt uns ein
automatiſche Tränke vor.

Die guten Seiten eines modernen Stalles
kommen aber erſt dann voll zur Geltung, wenn
man auf peinliche Reinlichkeit achtet und den Stall

völlig e hält. Das erfordert 37
einige Arbeit, aber ſie lohnt ſich. Wenigſtens
einmal in jedem Monat tünche man den Stall mit
Kalkmilch, der man Cellokreſol zuſetzt. 7
man für ſtets reine Einſtreu und für ein S

Die Quecke, das läſtige Unkraut.
Von DiplomLandwirt Hubmann.

Die Quecke iſt das unverwüſtlichſte, e
und am häufigſten auftretende Unkraut, das
wir kennen. Auf jeder Bodenart und überall

r ſie dem Landwirt r Laſt. Die Quecke
ommt auf zäheſtem Tonboden ebenſo gut



or, wie a leichten Sandböden. NurT e rnafſſe Riede
Ausgeſprochen naſſe Aecker ſind überhaupt dem

gänkie, Aber
des Landwirts.

mt es nun, daß die Quecke trotz
vieler Mühe, die man ſich mit ihrer Be-
kämp W 7 doch ſo außerordentlich läſtig
wird rmehrung der Quecke kann
wohl auch durch Samen erfolgen. Am aller
meiſten aber verbreitet ſich e Unkraut durch
ſeine unteridiſchen Triebe.

Fortkommen der Quechke nicht
on r überall der Aerger

rch die Acker

Futtertiſch für Hühner.

geräte werden dieſe alljährlich u
verſchleppt und ſo weiter verbreitet. Die unter
irdiſchen Triebe, Rhizome genannt, haben eine
roße Anzahl von Knoten. Die Zwiſchen
tücke zwiſchen den Knoten nennt man Inter
nodien. Das raſche Längenwachstum der Quecke
findet nun ſo ſtatt, daß einmal das Ende
fortwächſt und daß ſich zugleich auch jedes
der ſieben bis zehn letzten Jnternodien ſtreckt.
Das Ende des Wurzeltriebes hat eine ſcharfe
Spitze, wodurch er alle Widerſtände zu über-
winden vermag. Mit diefer Spitze bohrt ſich
der Trieb ſogar durch Wurzeln und Knollen
hindurch. Wird das Ende des Triebes zer-
ſtört, ſo wächſt aus einer der ſfchlafenden
Seitenknoſpen ein neuer Trieb hervor. Daher
kommt es, daß die Quecken oft ſo ſtark ver
zweigt find. Ebenſo C 7 die Augen der
von den Ackergeräten verſtreuten Quechkenteile
aus zu neuen Trieben. Wenn das Ende des
Triebes nicht verletzt wird, dann wächſt es im
Herbſt ſchräg nach aufwärts der Erdoberfläche
&g und wird hier zur grünen Queckenpflanze.

enn dieſe grüne an nicht durch die
Ackerarbeit zerſtört wird, dann ſchoßt ſie im
nächſten Jahre ungefähr zu gehe Zeit, wie
der Weizen, und bildet einen ährentragenden

Abbildung 4. Futteravvparat für Hühner.

Halm aus. Unter günſtigen Bedingungen wach-
ſen auch die Nebenknoſpen im Herbſt noch zur
grünen Pflanze heran. Daher kommt es, daß
ein Feld im Herbſt oft o noch ſo ſtark

An den Knoten, die gerade auf die
Erde oder gleich unter der Erde ſind, bewur-
z ſich die Quecken ſehr ſtark. Aus den

ebenkno unter der Erdoberfläche
liegen, neue, unterirdiſche Triebe, Rhi
n hervor. dieſe Weiſe iſt es zu er

lären, daß die Quecke ſo außerordentlich über

e nimmt. Der verſ gehalt deröden bedingt es, daß die Quecken oft ver

mehr ein kümmerliches Daſein.

len die Lebensbedingungen der
gelernt haben, iſt es nun die Hauptſache, zu
erfahren, wie die Quecke am beſten bekämpft
werden kann. Häufig wird man der Quecke
mit dem Krümmer oder mit eiſernen Eggen zu
Leibe rücken. Dadurch wird aber nur das
Gegenteil erreicht. Die Quecken werden ſo
nur auf dem ganzen Acker zerſtreut und noch Deck

re vermehrt. Auch ein tiefes Unter
pflügen hilft nichts, weil die Quecke
noch aus 25 em Tiefe herauskommt.
Stark verqueckte Aecker können unter
Umſtänden durch Schafe erfolgreich be
weidet werden. Das beſtändige Ver-
beißen der grünen Triebe ſchwächt die
Quecke ſehr bedeutend. Die unter
irdiſchen Triebe gehen dann weiter an
die Erdoberfläche herauf und friſten nur

Wenn
dann nach der Beweidung durch die
Schafe das Feld gebraucht wird, dann
können die Quecken durch öftere
flache Brackebearbeitung unter Um-
ſtänden vollſtändig vertrieben wer-

den. Die Bekämpfung durch Schafe und
Brachebehandlung kann aber nur in ſehr
extenfiv bewirtſchafteten Betrieben durchgeführt
werden. Aus den Darſtellungen über die Le-
bensbedingungen der Quecken haben wir ge-
ſehen, daß fie zwei Hauptwachstumszeiten hat.
Deswegen muß gerade in dieſen Zeiten dafür
geſorgt werden, daß die Quecken durch ein
eſonders üppiges Wachstum der Kultur-

pflanzen verdeckt werden. Dieſes Ziel wird
erreicht namentlich durch den Anbau von Win-
terroggen und Wintergerſte. Jn dieſen Ge-
treidearten können ja auch andere Unkräuter
nur ſchwer aufkommen. Die Sommergetreide-
arten aber können die Quecke nur unvoll
ſtändig unterdrücken, weil ſie ſich im Frühjahr
zu langſam entwickeln. Raps, JZottelwicke und
Senf ſind auch günſtig zur Unterdrückung der
Quecken. Wenn die Sommerfrucht abgeerntet
iſt, dann iſt es notwendig, auch das Wachstum
der Quecken im Herbſt zu unterbinden. Das
kann erreicht werden, wenn man ſofort die
Stoppeln umſtürzt und Zwiſchenfrüchte ausſät.
Am beſten eignet ſich da der Senf, der jedoch
weckmäßig mit 200 kg Chileſalpeter pro
ektar gedüngt wird, damit er raſcher wächſt,

und ganz das Feld bedeckt. Stickſtoffſammelnde
Schmetterlingsblütler, wie Erbſen, Pferdeboh
nen uſw., tragen viel weniger zur Bekämpfung
der Quecken bei, weil ſie ſich anfangs zu
langſam entwickeln. Gute Erfolge in der
Queckenbekämpfung werden auch erreicht, wenn
man das Feld tief umpflügt und Lupinen ſät.
Durch das tiefe Umpflügen kann die Quecke
nicht ſo raſch wieder heraufkommen. Jn
zwiſchen haben dann die langſam wachſenden
Lupinen das Feld bedeckt. Das Verdämmen,
d. h. die Unterdrückung der Quecken durch eine
geeignete und raſch wachſende Ueberfrucht, iſt
das einzig wirkſame Mittel zur Bekämpfung.Außerdem kann die Quecke auch noch Purgh

den Anbau von Pflanzrüben unterdrückt werden.
Die Pflanzrüben müſſen erſt im Juni gepflanzt
werden und kann ſo vorher das Feld in
Brachebearbeitung genommen werden, die ſehr
zur Bekämpfung der Quecken beiträgt. Die
Pflanzrüben bedecken dann auch ziemlich bald
das Feld mit ihren Blättern.

Als ſchlechte Queckenbekämpfer, ja als
Queckenförderer, erweiſen ſich die langdauern
den Futtergewächſe, wie Luzerne und Eſparſette.
Luzerne- und Eſparſettefelder neigen ſehr zur
Verqueckung. Das wirkſamſte Mittel, das man
auf ſehr verqueckten Feldern anwenden kann,
iſt die Schwarzbrache. Dabei muß aber die

rachebearbeitung immer in ſo kurzen Zwiſchen
räumen erfolgen, daß die Quecke überhaupt keine
grünen Teile bilden kann. Dieſe grünen Teile
ind es nämlich, die die Aufgabe haben, Reſerve
De für die unterirdiſchen Beſtandieile.
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Deck- und Heckenpflanzungen
im Hausgarten.

Von Dipl. Gartenbauinſpattor SchmidtDeſſau.

Die Grenzen benachbarter Grundſtücke zeigen
oft häßliche Gegenſätze in der Berührung der auf
beiden Seiten geſchaffenen Baulichkeiten. Wenn
eine Nachbargrenze dem neu zu errichtenden
Grundſtücke eine unſchöne Kehrſeite zeigt, ſo muß
der zu ſchaffende Garten ſo angelegt werden, daß

und anzungen in ſachgemäßer Arten
wahl verſchönend wirken. Die architektoniſche
Gartengeſtaltung hat die regelmäßige Hecke „ge-
ſchnitten“ ſeit altersher angewandt. Weniger war
es hier das Beſtreben, zu verdecken, als der Wunſch,
geſchloſfene Räume zu haben, um dadurch Hecken

Hlinienführung mit Licht- und Schattenwirkungen
hervorzurufen. Der Wert der Hecke liegt aber
nicht allein darin, verſchönend zu wirken, ſondern
iſt mit der viel bedeutungsvolleren Nützlichkeit eng
verbunden. Schutz gegen Wind, gegen Sonnen-
brand, gegen Abſturz von Böſchungen und gegen
das Eindringen Unberufener in geſchloſſene Grund
ſtücke. Für uns im Garten iſt es von ganz beſonderer
Bedeutung, ob wir eine immergrüne Hecke, z. B.
von Thuya, Taxus oder Buxus haben, ob wir
Hecken aus laubabwerfenden Gehölzen errichten
oder den Schutz durch Rankengewächſe, wie Brom
beeren, Boxdorn oder mit Jelängerjelieber errichten.
Neben dieſen Geſtaltungsmöglichkeiten ſpielt die
maleriſche Blütenhecke aus Wildroſen, Schlehen,
Berberis und ähnlichem eine ganz beſondere Rolle.
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Abbildung 5. Automatiſche Träuke.

Die Neueinführungen von für Hecken und
Wildhecken geeigneten Pflanzen ſind überaus
zahlreich. Neuheiten von Roſen und Prunusarten,
Spiräen, Feuerdorn, Heckenkirſchen und ähnlichen
haben in unſere Gärten einen Blütenzauber
getragen, der uns mit beſonderer Liebe zum Garten
erfüllen muß. Die äſthetiſche Wirkung der Hecke
wird weiter geſteigert durch das Nützlichkeitsprinzip,
welches ein gut organiſierter Vogelſchutz uns
bringt. Das Kleintierleben dem Menſchen dienſtbar
zu machen, findet auch hierdurch feine beſte Stütze.

Nachſtehend ſind einige Deck- und Hecken
pflanzungen für feuchte und trockene Lagen an
gegeben. Wer weitere Sorten und Ratſchläge
bezüglich der zweckmäßigſten Anpflanzung uſw.
wiſſen will, dem ſei das im Verlage von J. Neu
mann, Neudamm, Bez. Frankfurt a. O., erſchienene
Buch: „Schmidt, Hecken- und Randpflanzungen
in Forſt und Landwirtſchaft“, Preis 2 RAI, emp-
fohlen. Bei der nachfolgenden Aufzählung be-
deuten: O dornige Hecken, o ſchnellwachſende
Hecken, ſtreng zurückgeſchnittene Hecken.

Deck- und Heckenpflanzungen
für feuchte Lagen:

Süden: OcoRibes arboreum (baumartige Stachel-
beere), O Cydonia japonica (japaniſche Quitte),
o Spiraea (Spierſtraucharten), Picea nigra
Mariana (Schwarzfichte), O Picea pungens
(Stechfichte), o0 Lonicera tartarica (Tartariſche
Heckenkirſche), Thuya oceidentalis (Lebens-
baum), co Deutzia (Deutzienarten).

Norden: hus Avellana (Haſel), Dex Aqui-
folium (Hülſe), Buxus arborescens (baum-

r Blätter mehr gebildet werden bönnen,
artiger Buchsbaum).

Oſten: Rhamnus frangula (Faulbaum), ORosa
rubrifolia (rotblättrige Roſe), O Rosa rubi-



ginoss (ſchottiſche Zaunroſe), o0 Symphori-
carpus (Schneebeere).

Weſten: Cornus alba, sanguinea, o mas (Hart-
riegel), o Quereus rubra, sessiliflora (Eichen),

Taxus baccata (Eibe), Juniperus (Wacholder),
ooRubus (Brombeere).

Deck- und Heckenpflanzungen
für trockene Lagen:

Süden: Picea alba (Weißfichte), oo- Cornus
mas (Kornelkirſche), O Hyppophas (Sanddorn),
GLycium (Bordorn), Genista tinctoria (Färbe-
ginſter), o Syringa (Flieder), Ooo- Berberis
vulgaris (Sauerdorn).

Norden: o Ribes alpinum (Alpenjohannis-
beere), oo Prunus Myrobalana, Mahaleb (Weich-
ſel), Oco- Orataegus (Weißdorn), o Liä-
gustrum (Liguſterarten), o Philadelphus (Jas-
minarten).

Oſten: So Rosa cubiginosa (Schottiſche
Zaunroſe), O Prunus spinosa (Schlehe), O Rosa
(Rankroſenarten), O Elaeagnus (Olweidenarten),
Evonymus (Pfaffenhütchenarten).

Weſten: Acer campestre (Feldahorn), Fagus
(Rotbuche), o Carpinus (Weißbuche), cRubus
(Brombeerarten), Salix rosmarinifolia (Ros-
marinweide).

Neues aus Stall und Hof.
Fleißiges Putzen der Pferde im Sommer

ſchützt ſie gegen die Magenbremſe. Jeder
Pferdebeſitzer hat ſchon im Sommer im Pferde-
kot die 2 em langen, dunkel gefärbten Larven
der Magenbremſe entdeckt. Jn ſolchem Falle
hat eine Zeit vorher die Bremſe ihre Eier an
die Vorderbruſt des Pferdes abgeſetzt. Das
Pferd beleckt dann dieſe Stellen, wodurch die
Eier in das Jnnere des Pferdekörpers ge-
langen, um ſich hier weiter zu entvwickeln.
Meiſtens ſetzten ſie ſich im Magen in größerer
Anzahl ab. Es kann aber auch vorkommen,
daß ſich die Larven ſchon im Kehlkopf feſt
haken und Erſtickungsfälle hervorrufen. Be
ſonders leiden junge Tiere ſtark unter dieſen
Schmarotzern. Sie äußern dann ihre Leiden
dadurch, daß ſie ſich in die Flanken beißen,
mit den Füßen ſtampfen, den Appetit verlieren

und ſtark abmagern. Unter Umſtänden können
die Fohlen ſogar bei ſtarkem Bremſenbefall
eingehen. Die im Jnnern des Tierkörpers be-
ſindlichen Bremſenlarven ſind ſehr zählebig.
Es erfordert deshalb das Heilverfahren auch
Geduld und die Anwendung wirkſamer Mittel.
Mit Schwefelkohlenſtoffkapſeln hat man bis
ſetzt gute Erfolge erzielt. Der im Tierinnernfrei werdende Schwefelkohlenſtoff tötet die

Larven ab. Nach den Erfahrungen eines alten
praktiſchen Landwirts ſoll der Saft von
rohen Kartoffeln den Larven verderblich
ſein. Er gab jedem Pferd täglich drei bis fünf
Liter rohe Kartoffeln mit dem Erfolge, daß die
Larven ſchnell abgingen. Dieſes einfache Mittel
könnte einmal ausgeprobt werden. Der Erfolg
ließe ſich dann leicht im Pferdemiſt feſtſtellen,
ver ſtändig beobachtet werden müßte. M. W.

Das ſprungweiſe Verändern der Milch
leiſtung nach Menge und Güte iſt für die ganze
Laktationsperiode eigentümlich. Bekannt iſt es
ja, daß vom Friſchmelken an bis zum Trocken-
an ſich die Milch ſowohl in ihrer Zu
ammenſetzung als auch in der Menge ver-
ändert. as geſchieht aber nicht allmählich,
ſondern immer periodenweiſe. So nimmt im
Laufe der Laktationsperiode der Gehalt an
Trockenmaſſe, Fett, Eiweiß und Käſeſtoff in
Perioden zu; in der gleichen Weiſe verringert
ſo der Milchzuckergehalt, und ſogar der Ge-
chmack verändert ſich, indem er bei hoch-

tragenden Kühen oft bitter wird. Die Milch
wird gegen das Ende der Laktationsperiode
um ſo gehaltreicher, je weiter ſich ihre Menge

verringert. Sz.Die Fenſter am Geflügelſtall. Noch immer
finden wir, beſonders in den ländlichen Ge
flügelhaltungen, Ställe mit falſch angebrachten
Fenſtern oder auch mit ſolchen, die zu klein
ind und den Stall zu wenig erhellen. Alle
enſter ſollen bis zum Erdboden reichen; denn
erade der untere Teil des Stalles muß be-
onders hell ſein, weil die Hühner ſich hier
aufhalten, ſcharren oder ihr Jutter aufnehmen.

Alle Fenſter müſſen geöffnet und durch einen
Drahtrahmen erſetzt werden können. Bei gün-
ſtigem Wetter ſchließe man die Fenſter nicht,
ſorge aber dafür, daß kein Zugwind ent-
ſteht. Licht und Luft ſind hochwichtige Fak

toren. Kl.Das Verhalten der Beizmittel zu den ver
ſchiedenen Metallen. Bei verſchiedenen Beiz-
mitteln geben ihre an, daß ihre
Löſungen nicht mit etallen in Berührung
kommen dürfen, alſo nicht in kupfernen, eiſer-
nen oder verzinkten Gefäßen aufgelöſt werden
dürfen. So greifen die Löſungen von Weizen
fuſariol Kupfer, Eiſen und Zink ſtark an.
SegetanNeu und Kalimat hingegen löſen Eiſen
auf und ſcheiden in merklicher Weiſe Quechk
ſilber ab, Kupfer und Zink aber ſind gegen
beide unempfindlich. Kalimat B löſt nach den
Unterſuchungen von A. Winkelmann Eiſen ſehr
ſie und verliert dabei ſein geſamtes Quechk-
ilber und ſeine geſamte pilztötende Kraft. Es
darf daher mit Eiſen in keinem Fall in Be
rührung kommen. Germiſan und Uſpulun hin
gegen löſen kein Gefäßmetall auf, ſie ſcheiden
auch ihr Queckſilber nicht ab, bleiben demnach
völlig unverändert, was ein bemerkenswerter
Vorzug bei der Anwendung iſt. Wwe.

Neues aus Held und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Herbſtkalkung nicht unterlaſſen. Kalk

iſt nicht nur ein notwendiger Pflanzennähr
ſtoff, der auch noch die phyſikaliſche Beſchaffen
heit des Bodens verbeſſert, er ſtumpft auch
die Bodenſäure ganz merklich ab. Ein ſaurer
Boden iſt ein untätiger Boden, weil die Mehr
zahl der Bodenbakterien nur bei annähernd
neutraler Beſchaffenheit im Boden gut gedeiht.
Wie nachteilig ein Uebermaß an Säure auf
das Bodenleben einwirkt, lehren die Verhält
niſſe im Moor am deutlichſten. Verſuche, die
in den letzten Jahren ausgeführt worden ſind,
haben immer wieder die mächtige Fähigkeit des
Kalkes, die Bodenfäuren zu vermindern, be-
ſtätigt. Deshalb ſoll auch überall dort, wo ſie
angebracht iſt, die Kalkzufuhr zum Acker
oder zur Wieſe im Herbſt erfolgen. Jm all
gemeinen ſind unſere Böden viel kalkärmer
als angenommen wird. Die Böden, die eine
Kalkzufuhr nicht benötigen, ſind recht ſelten.
Denn allein durch die jährlichen Niederſchläge
werden im Durchſchnitt 125 Kilogramm an
kohlenſauren Kalk auf dem Viertelhektar aus
den oberen Bodenſchichten in die unteren ge-
waſchen, wo ſie für die Pflanzen verloren
gehen. Kalkarme Böden laſſen keine befriedi
gende Ernte heranwachſen. Wer im nächſten
Jahre gute Ernte zu machen hofft, vergeſſe
über den übrigen pflanzlichen Nährſtoffen, dem
Stickſtoff, der Phosphorſäure und dem Kali
nicht die Zufuhr an Kalk. Schweren Boden
wird man mit Branntkalk, etwa zehn Zentner
auf das Viertelhektar, verſorgen, leichten Böden
gibt man kohlenfauren Kalk in ungefähr der
doppelten Menge. M. W.Buſchobſtbäume in Hausgärten. Jn kleineren
und größeren Hausgärten wird man der An-
pflanzung von Zwergobſt das Wort reden
müſſen, weil dieſe Baumform bei verhältnis
mäßig guten Erträgen wenig Platz zur Entwick-
lung benötigt. Nun findet man in den Gärten
häufiger die Pyramidenform angepflanzt, die
einen ſachgemäßen Schnitt verlangt, den noch
lange nicht jeder Gartenfreund verſteht, und die
naturgemäße Folge iſt, daß der Baum ver-
wildert und wenig einbringt. Aus dieſem
Grunde ſei auf die Buſchform aufmerkſam
gemacht; der Buſchbaum liefert gute Erträge
wie ſonſtiges Zwergobſt, nur braucht ſein Be
ſitzer keine beſondere Kenntnis in betreff des
Schnittes beſitzen. Das Schneiden beſchränkt ſich
beim Buſchbaum lediglich auf das Auslichten,
d. h. auf das Wegnehmen von zu dicht
oder ſich kreuzenden Zweigen, damit Luft und
Licht ungehindert zu allen Teilen des Baumes

dringen kann. Hs.Einf Grundwaſſerſtand Beobachtungen
nach den Erfahrungen von K.

neider-Kleeberg in folgender einfacher Weiſehebt mlt' dem Speten oder
herſtellen. Man

einem Erdbohrer Bodenlöcher bis auf 120 em
Tiefe aus und ſetzt in jedes Loch vier Drän
röhren übereinander. ie Erde wird dann
wieder beigefüllt. Jn dieſen Röhren kann man
das ganze Jahr hindurch meſſen, wie de das
Grundwaſſer im Boden ſteht. Durch Ueber
decken mit einer gee Platte werden die
Röhren vor einer Beſchädigung durch den Tritt

der Tiere geſchützt. W-e.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Verwertung des Fallobſtes von Kern
obſtbäumen kann am beſten ſo erfolgen:
Kleines, verletztes, krüppeliges, minderes Fall
obſt wird zu Obſtwein vermoſtet; das aus
er größere und ſchönere kann 1. als

us mit etwas Zucker gekocht und als Zu
ſpeiſe gegeſſen werden. Recht reife Aepfel und
Birnen laſſen ſich vorteilhaft dörren. Reife,
aber nicht teigige Birnen können nach dem
Abſchälen gargekocht werden und als ſogenannte
„grüne m. mit etwas Mehlſchwitze als
Zuſpeiſe zu ehlſpeiſen aller Art, auch zu
Kartoffeln und Brot gereicht werden. Ausge-
wachſene, verleſene, d. h. ſortierte Falläpfel
lagert man etwa 8 bis 10 Tage auf Haufen
von 50 bis 80 em Höhe unter Zudecken mit
Tüchern; dadurch erhöht ſich der Zuckergehalt
derſelben. Danach werden ie gewaſchen, zer
ſchnitten, geputzt, mit wenig ſſer weich

und heiß durchgetrieben. Der gewonnene
rei wird nochmals ſtark unter gutem, be

ſtändigem Umrühren gekocht; dieſer heißen
dicken Maſſe kann man je kg ein Gramm
benzoeſaures Natron zugeben. Dieſe Maſſe
kommt dann heiß in vorgewärmte Töpfe, die
mit Pergamentpapier verſchloſſen werden. Gro.

Milchkalteſchale. Eine halbe Stange Vanille
läßt man in etwas Milch 15 bis 20 Minuten
verdeckt liegen. Dann kocht man dieſe in zwei
Liter Milch auf, fügt zwei S in kalter
Milch verquirltes Weizenmehl hinzu, etwas
Zucker und ganzen Zimt und läßt das Ganze
noch langſam a Minuten kochen, zieht es
dann mit einem Eigelb ab und läßt es durch
ein Sieb laufen; darauf muß es erkalten. Man
reicht zu der Kaltſchale Makronen oder ge-
röſteten Zwieback. Frau Ad. in K.

Gedämpfte Rindsleber. Gericht für drei Per-
ſonen. Zutaten: 375 9 Rindsleber, zwei bis drei
Eßlöffel Mehl, eine Zwiebel, 50 9 Fett, ein
Maggi's Fleiſchbrühwürfel, Salz, etwas Pfeffer.
Zubereitung: Man häutet die Leber, ſchneidet ſie
in fingerdicke Scheiben, ſalzt und pfeffert, dreht
ſie im Mehl um und brät ſie in dem heiß-
gemachten Fett auf beiden Seiten ſchön braun, bis
ſie nicht mehr bluten, wenn man hineinſticht (fünf
Minuten). Dann hebt man die Leberſcheiben aus
der Pfanne, gibt die feingeſchnittene Zwiebel
hinein, dämpft ſie in dem zurückgebliebenen Brat-
fett durch, fügt das reſtliche Mehl hinzu, verrührt
gut mit der Zwiebel und löſcht mit einer Taſſe
Fleiſchbrühe, die man aus Maggi's Fleiſchbrüh-
würfel hergeſtellt hat, ab. Wenn die Soße gut
durchgekocht iſt, ſchmeckt man ſie nach Salz und
Pfeffer ab, legt die Leberſcheiben hinein, kocht
das Ganze nun noch ſchnell einmal auf und gibt
ſofort zu Tiſch. Luiſe Holle.

Orangen-Krapfen. 140 g Zucker werden
mit m Gelbeiern gut verrührt, dann 140 g
geriebene Mandeln und von einer Orange
die Schale hinzugegeben. Von einer Orange,die rein abgeſchatt und alles F entfernt
wurde, ſchneidet man Scheiben ab, ſtreicht von
dem Gerührten etwas auf jede Scheibe, legt eine
Oblate darüber und wieder etwas von dem
Teig, wieder eine Oblate, und bäckt alles.
Man kann aber a die Orange in Spalten
teilen, damit der Saft nicht entweicht und mit
dem Gerührten auf die Oblaten ſetzen. Dr.

Bienenzucht.
Schwarmiänger für Bienen. Stehen in

Nähe des Standes nur wenige Bäume ſo
S

ſi r er aſt ei S Rinde Wn Eiche oderRinde) an einem Pfahl ein guter Schm
Die Bienen fetzen ſich gern
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Deren für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte il der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck allex Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des h
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

eſteller Bezieher unſeres Blattes owie als Portoerſatz
etrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frageſind de gele je 50 f. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.

Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche n
delt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Einige Kühe haben eineArt Ausſchlag oder Grind, hauptſächlich an der

Schwanzwürzel und am Hals. Geputzt wird
täglich, auch re ich des öfteren die Stellen
n abgewaſchen, aber ohne Erfolg. Was
ann ich dagegen tun? H. St. in D.

Antwort: Trotzdem bei der mikroſkopi-
ſche Unterſuchung der beigefügten Haut-
chuppen-Probe Räudemilben nicht nachgewieſen

werden konnten, iſt anzunehmen, daß die
Kühe an Räude leiden. Der negative mikro-
ſkopiſche Befund will hierbei nicht viel be
ſagen, da der Nachweis der Räudemilben im
allgemeinen ſchwierig iſt, wenn die Hautproben
nicht aus der Tiefe friſch erkrankter Haut-
artien ſtammen, was bei der beigefügten
Drobe wahrſcheinlich nicht der Fall war. Die Be
bandlung hat in der Einreibung von Linimenten
und Salben zu beſtehen und in gründlicher
Reinigung und Desinfektion der Stallung und
der Stallgerätſchaften, zu des Putzzeuges.

empfehlen iſt für die Behandlung Naph-
albe 1: 10 oder Kreoſolöl 1: 15 oder
eum mit 3 Teilen Kalkwaſſer oder
eiſalbe 1:5. Mit einem dieſer Mittel
zur immer ein Drittel des Körpers

erieben werden mit einer Pauſe von einem
a e. Rach der Behandlung des letzten Drit-

teis iſt eine Ruhepauſe von ein bis fünf Tagen
einzutegen und dann das Arzneimittel mit
Seifenwaſſer abzuwaſchen. Gleichzeitig iſt für
kräftige und reichliche Jütterung der Kühe
Sorge zu tragen. Dr. L.Frage Nr. 2. Ein drei Monate altes
Schwein huſtete etwas, iſt ſonſt aber geſund
und frißt gut. Plötzlich brach es eines Tages
am Futtertrog mit lautem Schreien rückwärts
zuſammen, wurde ganz ſteif, ſchnappte noch
nach Luft und (lug mit den Flanken. Die
Haut färbte ſrs läulich. Dieſer Zuſtand
dauerte ungefähr 10 bis 12 Minuten. Das
Schwein ſtand wieder langſam auf und ſuchte
wieder Futter, zitterte aber am ganzen Körper.
Das wiederholte ſich vier Tage jedesmal beim
Freſſen. Jetzt nach fünf Tagen iſt es wieder
geſund und frißt gut. Gefüttert wird gutes,
on t jetzt 4337 Minuten gehkochtes Gerſten
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chrot, kleine Kartoffeln und Grünes, ſo viel
ie Schweine freſſen wollen. Jch habe zwei

Schweine und füttere jeden Tag 0,75 kg
Gerſtenſchrot und 3 kg Kartoffeln, einen Kaffee
löffel Futterkalk. Was iſt das für eine Krank
heit? Wie kann dieſe entſtehen? Die Kot-
r war gut. Was muß ich zur Beſſerung
des Leidens tun? Z. N. N. in 3.

Antwort: Derartige Krampfanfälle wer
den bei Ferkeln häufiger beobachtet, ohne daß
man für dieſelben bei der Unterſuchung zu
Lebzeiten oder nach der Schlachtung bzw. dem
Tode eine Urſache ermitteln kann. Gewöhnlich
pflegen die Krampfanfälle bei der Futterauf-
nahme einzutreten. Die Tiere kommen zum
Trog, nehmen etwas Nahrung auf, treten dann
plötzlich zurück, laſſen einen quäkenden Schrei
hören, zittern über den ganzen Körper, fallen
auf die Seite oder den Rücken, ſchlagen
krampfartig mit den Beinen und verdrehen die
Augen. Der Anfall dauert eine bis einige
Minuten, dann folgt langſam Erholung. Mitdem Aelterwerden verliert ſich das Leiden meiſt
ganz. Eine Behandlung kommt daher nicht

in Frage. Dr. L.Frage Nr. 3. Ein dreijähriger Schäfer-
hund leidet an roten Flecken, die Juckreiz ver
urſachen, ſo daß er ſich die ganzen Haare ausſre habe ich dieſe

Krankheit mit Kamillentee und Perubalſam
behandelt und geheilt. Bei der jetzigen Krank
heit zeigt ſich auch ein gelblicher Ausfluß in
den Ohren und Augen. Der Hund iſt ſonſt
munter und hat normale Freßluſt und Ver-
dauung. Was kann die Urſache dieſer Krank

heit ſein? C. T. in L.Antwort: Es handelt ſich bei Jhrem
Hunde jedenfalls um ein Ekzem, das mitunter
chwieriger zu heilen iſt als die Sarcoptes-

äude. Um aber in der Diagnoſe ganz ſicher
zu gehen, möchten wir Jhnen doch raten, Haut-
ſchuppen der erkrankten Stellen mikroſkopiſch
unterſuchen zu laſſen. Füttetn Sie vor allen
Dingen keine ſcharfen und gewürzten Speiſen
und Tunken, desinfizieren Sie zur Vorſicht
Lagerſtätte und alle Gegenſtände, mit denen
der Hund in Berührung gekommen iſt, gießen
Sie in den Gehörgang dreiprozentigen Perugen-
Spiritus und waſchen Sie die Augen mit drei-
prozentiger Borlöſung aus. Den Körper des
Hundes reiben Sie mit Odylen ein. Vet.

Frage Nr. 4. Unter einem kleinen
Hühnerbeſtande tritt in gewiſſen Zeitabſtänden
(drei bis vier Monate) eine Krankheit auf,
die dann jedesmal bei dem betreffenden Huhn
tödlich verläuft. Die Krankheit ſelbſt zeigt
folgende Symptome: Wenn man den Hühnern
Futter gibt, ſo zeigt ſich das betreffende
Huhn völlig teilnahmslos. Es ſitzt dann
ziemlich aufgepluſtert dabei und nimmt höchſtens
etwas Kückenfutter oder Waſſer zu ſich. Das
Waſſer nimmt es, ohne den Schnabel zu
heben. Weiter beobachtete ich, daß die Hühner
vielfach einen ſchwankenden Gang hatten und
außerdem den Schnabel öffneten, ſcheinbar um Luft
zu holen. Handelt es ſich um eine Halskrankheit?
Was iſt dagegen zu tun H. P. in A.

Antwort: Es läßt ſich nach Jhrer Be
fehlt. Dieſelben können an Würmern leiden,
in dieſem Falle geben Sie den Tieren mal
etwas Tabakſtaub ins Trockenfutter. Es kann
ſich aber auch um Tuberkuloſe handeln, dann
müſſen Sie die Hühner alle abſchlachten und
nach durchgeführter gründlicher Desinfektion
des Stalles hat derſelbe lange Zeit unbenutzt
zu bleiben. Beim Oeffnen der kranken Hühner
zeigt ſich an der Leber ganz genau, ob dieſelben
tuberkulös ſind oder nicht. Weiße Knötchen
ſind das ſicherſte Zeichen dafür; die Tiere ſind
ungenießbar. Ferner kann es ſich um Diphterie
handeln. Die Tiere ſchnupfen dann etwas.
Chinoſol, das in jeder Apotheke erhältlich iſt,
nützt im Anfangsſtadium. Jm übrigen ſind die
Tiere in einem trockenen Stall unterzubringen
und von den geſunden zu trennen. Kl.

Frage Nr. 5. Ein Achkerſtück iſt außer
ordentlich mit wilden Weiden überwuchert. Zur
Zeit iſt der Acker mit Hafer beſtellt, aber die
Weiden treten dennoch in den Vordergrund.
Der Acher beſitzt eine ſehr naſſe Bodenſtelle,
worauf ſich aber weniger Weiden befinden als
auf den trockenen Teilen. Was iſt zur Be
kämpfung der Weiden zu tun? K. R. in H.

Antwort: Den Stockausſchlägen wilder
Weiden iſt außerordentlich ſchwer beizukommen.
Ein radikales Vernichtungsmittel, welches nur
die Weiden vernichtet und die vorhandenen
Kulturpflanzen ſchont, gibt es nicht. Sorg-
fältiges Ausroden der Wurzelſtöcke, ſo gut es
geht, und mehrmals wiederholtes Abhacken der
Schößlinge, beſonders im Frühjahr, ſind die
Mittel, die immer wieder empfohlen werden.
Wenn ſich auf dem Naßteil des Achkers
weniger Weiden finden als auf dem Trocken-
teil, ſo iſt das verſtändlich. Die Weide iſt
nur in wenigen Arten eine Sumpfpflanze.
Für Kulturweiden muß ein Boden auf 60
bis 80 em entwäſſert werden, wenn ſie gut
gedeihen ſollen. Dr. E.Frage Nr. 6. Bei einem zweijährigen
Schnürbäumchen (Birne) ſind die Blätter mit
einem Pflanzenſchädling befallen. Jm Früh-
jahr hatten ſie gut getrieben, ſahen friſch aus
und wurden dann plötzlich über Nacht alle welk.
Eine Blattprobe habe ich eingeſandt. Was
kann ich dagegen tun? J. B. in D.

Antwort: Die eingeſandten Blätter
waren von der Birnenblattpockenmilbe be

ſchreibung ſchlecht feſtſtellen, was Jhren Hühnern

fallen. Spritzen Sie das Baäumchen im Herbſt
nach dem Blattfall mit zehnprozentigem Obſt-baumkarbolineum. Jm zeitigen Srühſahr, kurz

bevor die Knoſpen ſchwellen, iſt die Spritzung
mit einer fünfzehnprozentigen Löſung zu

wiederholen. Rz.Frage Nr. 7. An fünf alten hochſtämmigen Johannisbeerſträuchern muß ich alle
Jahre die Beobachtung machen, daß der größte
Teil der Beeren, etwa zwei Drittel, an jedem
Fruchtſtengel ſich nicht entwickelt, ſondern kurz
nach der Blüte abfällt. Welches mag wohl die
Urſache ſein und was wäre dagegen zu tun?
Die Bäume ſind ſonſt geſund und zeigen gutes
Wachstum. Mangel an Feuchtigkeit kommt
nicht in Jrage. Ferner zeigen meine
Sauerkirſchen guten Fruchtanſatz, faſt die Hälfte
fällt aber ab, wenn die Kirſchen erbſen-
groß geworden ſind. Dieſe Bäume ſtanden
urſprünglich auf Lehmboden, bei mir auf
mehr leichtem Boden, der aber in guter Kul-
tur iſt. Was könnte wohl zur Abhilfe ge-
ſchehen Th. W. in Bad O.Antwort: Das Abfallen der Johannis-
beeren iſt bei Jhnen, da Trockenheit nicht
in Frage kommen ſoll, nur auf Spätfröſte
zurückzuführen. Abhilfe ließe ſich hier da-
durch ſchaffen, daß der Boden im Winter
ſtark mit Laub oder Stroh bedeckt wird, ſo
daß derſelbe im Frühjahr nicht zu ſchnell
auftaut und demnach die Bäumchen ſpäter
blühen. Falls es bei den Sauerkirſchen
nicht an zu großer Trockenheit liegt und von
einer Schädigung durch einen Schädling nichts
zu ſehen iſt, ſo iſt die Urſache in einer un
genügenden Befruchtung zu ſuchen. Eine Ab-
hilfe läßt ſich hier nur durch eine vermehrte
Bienenhaltung ſchaffen. Rz.

Frage Nr. 8. Jm November vorigen
Jahres wurden 10 kg Hagebutten und 10 kg
Zucker in einem 25-Liter-Ballon zu Wein
angeſetzt unter Zuſatz von zwei Paketen Hefe-
Nährſalz und zwei Paketen Tokaier Hefe.
Der Wein wurde im Februar gehbklärt, iſt aber
noch nicht abgezogen und bis heute immer
noch trübe. Was iſt dagegen zu tun? A. J. in S.

Antwort: Die Probe war frei von
Krankheiten und enthielt 11,5 Volumprozent
Alkohol. Sie entwickelte jedoch noch etwas
Kohlenſäure und ſchien die Nachgärung noch
nicht ganz beendet zu haben, daher auch die
geringe Trübung. Man könnte nun den Wein
zur allmählichen Klärung unter den üblichen
Vorſichtsmaßregeln lagern laſſen, was ſich aber
noch einige Zeit hinziehen dürfte. Oder der
Wein wird künſtlich geklärt. Zu dieſem Zweck
iſt es geraten, erſt die überſchüſſige Kohlenſäure
durch mehrmaliges Umſchütteln des mit einem
Korken verſchloſſenen Gefäßes und ſofortigem
Oeffnen zu entfernen. Sodann folgt eine Nach-
behandlung mit ſpaniſcher Weinklärerde, welche
gewöhnlich in Apotheken, Drogerien und
ſonſtigen einſchlägigen Geſchäften zu haben iſt.
Ein bis zwei Hände voll werden dem Wein
zugeſetzt, nachdem ſie zunächſt mit wenig Wein
innig und gleichmäßig verrieben wurden. Nach
wenig Tagen hat ſich die Erde zu Boden geſetzt.
Der klare Wein kann abgezogen werden. Der
dicke Bodenſatz wird zum Abtropfen auf ein
dichtes Tuch gebracht. Prof. Dr. Ks.

Frage Nr. 9. Wie kann man muffige
Eier wieder brauchbar machen? Die Eier
waren trocken in einem zugedeckten Keſſel auf
bewahrt und hatten nach einigen Wochen einen
muffigen Geſchmack angenommen, ſo daß ſie
nicht mehr zu genießen ſind. Kann man nun
das Uebel beſeitigen und die Eier wieder genuß

fähig machen W. B. in P.Antwort: Eier bewahrt man für längere
Zeit in Garantol oder Waſſerglas auf. Für
kürzere Zeit kann man ſie auf Eiergeſtelle
legen, muß ſie aber nach einigen Tagen mal
wenden, man kann ſie auch in Hächkſel zuft
bewahren. Natürlich muß immer friſche Lu
Zutritt haben, ſonſt werden die Eier eben
dumpfig, wie es Jhnen gegangen iſt. Die Eier
ſg zum Genuß unbrauchbar; Sie geben die-
elben am beſten Jhren Hühnern oder

Schweinen zerkleinert als Futter. S.
Alle Zufendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Vez. Ffo.).
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Das Wort koſtet nur 6 Rpf.,
20 Rpf
Worte.
unten abgerundet.

Offerten 30 Rpf..
r ,,7,7„;„ -,„ZJ,[,„7” à èhkhkz

Offene StellenFec fektes Zimmermädchen

mit langjähr. Zeugn. von Herrſchafts-
häuſern zu ſofort o

Halle a. S., Magdeburger Str. 15
der 1. Sept. geſucht.

Hausmädchen

aus anſtänd. Hauſe
zum 1. Sept. geſucht.
Kinderl. erwünſcht.
(2 Mädch., 4 u. 5 J.).
Näh., Waſchen elek-

triſch, Plätten Be-
ding. Köchin vorh.

Frau v. Schlick,
Berlin-Grunewald,
Kolonie Eichkamp,

Königsweg 131.

gHausmüdchen

ca. 17 Jahre, ehrl. u.
ſauber, für 2-Perſ.
Haush. nach Ammen-
dorf b. Halle geſucht.
Ang. mögl. m. Bild
unter W 29622 an

e Exp. d. Bl.
HotelHerzoginChar-
lotte, Bad Lieben-
ſtein, ſucht z. Eintritt
per 1. September in

Jahresſtellung

2 Mädchen
aus guter Familie
für Haus u. Küche,
welch. Geleg. gebot.
ſich in der Hotelbr.
zu vervollk. An-
gebote unt. A 6884
an die Exp. d. Bl.

Suche anſt. jüng.
Mädchen

welches mit mir
alle Arb. verricht.
und den Haushalt
mit erlern. kann
Voller Familien-
anſchl. u. Taſchen-
geld
Fr. Frieda Tänzer,

Wallroda
b. Bad Bibra.

Suche zum 1. Sept.
für klein. herrſchaftl.
Gutshaushalt ohne

Leutebeköſtigung

Mamſell
die Erfahrung in
Rochen, Backen, Ge-

flügel hat. Desgl.
für meinen 3jährig.
Jungen kinderliebes

Mädchen
welch. näh., plätten,
bügeln kann u. leichte
Hausarbeit mitüber-
nimmt. Hausmädch.
vorhanden. Gefl. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen zu richten
unter A6882 an die

Exp. d. Bl.
Tücht. Müdchen

für Küche und Haus
ſucht zum 1. Sept.

Frau Bake,
Rittergut Gotha bei

Eilenburg.

Beſſeres
Haus mädchen
oder einfache Stütze
für meinen 3-Perſ.
Villenhaushalt zum
1. oder 15. Sept. geſ.
Offert. mit Gehalts-
anſpr., wenn mögl.
Bild, erbittet Frau

Mauie Hergt,
Nühleng. Mellingen

bei Weimar.

J ſuche z. bald.
Antritt ein fleiß.,
ſ ſoli Des S

Mädchen
nicht unter 18 J.

Schulze,
Stennewitz

bei Reideburg.

5 7

Für Gutshaushalt
nges ſanbetes

Rädchen
geſucht. Angeb. erb.
unter A 6887 an die
Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Sept.
ein ält und ein füng.
ſauberes

Mädchen
Fr. Marth. Schneider

„Gute Quelle“,
Mücheln, Bezirk

Halle a. S

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſ.
zum 1. Sept. od. ſpät.
geſucht.
Oberröblingen a. S.,

Promenade 4.

Arbeitsfreud.
Mädchen als

Haustochter

geſ. 20 M. Taſchen
geld. Zentral-Palaſt
Mühlhauſen i. Thür.

jung.

Sauveres, fleißiges,
williges u. k nderlieb.

gilt die Wortberechnung.
die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei

Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi.
Chiffregebühr bei Abholen der

bei Zuſendung 60 Rpf.

Haus mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Sept geſucht.
Beſte BVehandlg. wird
zugeſichert. J melden

bei S enrate Frau S Stßerſtedt, Soh dere
hauſen, Fürſtenſtr

nach

1 Dienſtmädchen

ſucht zum 1. Septbr.
Witwe Thieme,
Obereichſtedt.

Wirtſchafterin

Suche unabhängige
Frau, 40--5) Jahre,
für ländlichen Haus-
halt, ältere Kinder,
ſpätere Herrat nicht
ausgeſchloſſen.

Lodersleben 94.

Für ſofort tüchtige
Wirtſchafterin

in frauenloſen Haus-
halt geſucht Offerſen
unter G 29636 an
die Erped. d. B.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren
für kleine Landwirt-
ſchaft ſofort geſucht.
Selbige muß melken
können. Halb- oder
Vollwaiſe bevorzugt

de smann
W. Zippel, Troſſin.

Ordentliches

Mädchen
für ſämtliche Haus
arbeit., das ſchon in
guten Häuſern war,
wird für kl. Haush.
(3 erw. Perſ. per bald
bei hoh. Lohn und
Reiſevergütung geſ.
Kochkenntniſſe nicht
erforderlich. Lohnan-
ſprüche o. Reiſeverg.

erwünſcht.
Frau R. Adler,

Kronach (Bayern),
Weſſerſtraße 11.

Suche für ſofort ein
tüchtiges

Mädchen
das auch im Geſchäft
mit tätig ſein kann,
nicht unt. 18 Jahren.

Gaſtwirt
Albert Wohlfahrt,
Stockhauſen bei

Sondershauſen i. Th.

Stellenangebote

und -Gefſuche,
gleichviel, ob kauf
männiſche, gewerb
liche, landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage

blact (Kreisblatt)den

J und plätten erlernt,

in

Da
C

T
a

Roter Brückenrain 8

beſten Erfolg

Kleine
Tüchtige, ſolide

Stütze
nicht unt. 25 Jahren,
zu ſofort od. 1. Sept.
geſucht. Kochen Be
dingung, ſow. in all.
Hausarbeiten erfahr.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen, Bild u.
Zeugnisabſchrift. an

Beamten-Kaſino
Hettſtedt.

Suche für ſofort od.
1. Sept. tüchtig., ehrl.

Fräulein als
Stütze

für leichte Hausarb.
und zum Bedienen
der Gäſte bei gutem
Lohn und Familien-
Anſchluß. Reſt. und
Kaffee Zum Bahnhof
Rothenſtein (Saale).

Suche eine einfache

Stütze
die ſich noch i. Kochen
vervollk. will. Land-
wirtstochter bevorz.
Werte Angebote an
Hotel „Drei Roſen“,
Worbis (Eichsfeld).

Haus und
Küchenmädch.

für 1. Sept. geſ.
bei gutem Gehalt

u. Verpflegung.
Alfred Zöllner,

Thale am Harz,
z Bahnh.- Wirtſch.
8 Bodetal.

19jähriges Mädchen,
ſchon gedient, ſchneid.

Stellung in
Merſeburg zum 1.
oder 15. Septbr. als

Stuben- oder
Hausmädchen

t Hauſe,vtl. auch bei älterer
me oder einzelnen

Ehepaar. Gut. Zeug-
is z. Dienſten. Werte

ifragen erbeten

ſucht

n

Suche ledigen, tätig.

Teilh aber
Fachmann u. Kauf m.
der Honigkuchen- und
n arenbranche
mit einigen tauſend
War Einl. v ba

Finheirat mögalich.Offen t. unter 9: 29637

an die Exped. d. D.

für beſſereKeſtet vanm,Erw
Lei p

Per Hausl alt ge'ucht.

Tüchliges Alleſnmddchen E

K eilſtraf ze 5.

Rundſuntprogramm
Leipzig

Freitag, den 23. Auguſt
Leipzig. Wellen

(Dresden.
12 Uhr:

Stunde der
und Schallplatten.

nfonien. 18.05 Uhr:
Deutſche

)otographie der
Fernſehen und

ſterkonzert. 2t h
dörſpiel in vier

Anſchließend bis
muſt

Schall platt

Siehe We

24
(Uebertragung

r t

„Lorſo“

Königswu

Wellenlänge

ausfrau,

Gegenwart.
Rundfunk. 20

Szenen von

am Auguſtus

Meter.
Meter5.15 Uhr

mit F ntwerhungl
16.30 Uhr:
Eſperanto. 18

lle 1635.

länge 259
319

er nkonz ert.

30 Uhr:
19 Uhr:

19.30 Uhr:
Uhr Or

hr: „Fahrt ins All“,
Carl Behr.

Uhr: Unterhaltungs
aus dem

platz in Leipzig.)

ſterhauſen
Freitag, den 23. Auguſt

Königswr
Wellenlänge

5.50 Uhr: Wetter
wirtſchaft. 9.30
Mikrophon auf

Uhr: Neueſte
12.55 Uhr:
Neueſte Nachrichten.
Zahnärztliche

10.30

Uhr- Wetter-

bis
dem

Schallplattenkonzert.

Tätigkeit
des Kommunalpolitikers.

und Börſenbericht.

iſterhauſen.
1635 Meter.

bericht für die Land
10 Uhr: Mit dem

Flugplatz Staaken.
Nachrichten. 12 bis

13.30 Uhr:
bis 15.30 Uhr:

vom
15.30 bis

15

l16 Uhr: Frauenſtunde. Die Tagung des
internationalen Akademikerinnentums. 16
vis 16.30 Uhr: Probleme der Schulfunk-
methodik. 16.30 bis 17 Uhr: Einführung
in das Verſtehen von Muſik II. Stufe).
Anführung in Sonate und Sinfonie.17 bis 18 Uhr: Nachmitiagskonzert aus
Leipzig. 18 bis 18.30 Uhr: Das Waſhing

er (1I1)

Heitere Anſchließend

Kaffeehaus

7 s r 4 he e ci rer
t J

tonerUhr Engtiſch
bis 19.20 Uhr:
werk. Aus

für
Vom

19.20 bis
Vortrag
rbericht fi

ſchaftlicher

Ubr: Wette

zeitabkommen. 18
Fortgeſe hrittene.

Selbſtzeugniſſen

Uebertragung

eS e

.30 bis 5:
.75

Erlebnis zum Dicht
großer Dich

19.45 Uhr: Wiſſen
für Tierär zte 57ir die Land wirtſchaft.

von Berlin.

1 J.

Wien
Freitag, den

Wien.
11 Uhr:

ving). 15.15
16 Uhr:
Akademie. 1.
vorträge. 18. 55
Uhr:
um Krems.

Uhr:

19.35

Muſikaliſche
ſtücke, humoriſtiſche
Szenen. Nach
gramms:

Wellenlänge
Vormittags

Nachmittagskonzert.
Geſangsvorträge, 2.

Uhr:
„Quer durch Oeſterreich“.

Uhr:
„Fußballſpiel“ der Schwimmer.

Humoresken.
Geſänge

Schluß
Bildrundfunkſendung.

23. Auguſt
517 Meter.

muſik (Quartett Stil
Bildrundfunkſendung.

18 Uhr:
Klavier

19.10
Das Land

Waſſerball, das
20.05 Uhr:

Heitere Muſik

Körperſport.

des Abendpro-

Budapeſt
Standpunkt

15.40
15.40 bis

Freitag, den 23. Auguſt
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

9.15 Uhr:
geläut. 12.05 Uhr:
Bildfunk. 16.30 Uhr:
Uhr: Zigeunerkapelle
Uhr: Vorleſung.
20.10 Uhr: Aus
Laſzlo“ von Erkel.
plattenkonzert.

Rigo.Jancſi

Konzert.

19.20
der

12 Uhr: Glocken
Konzert. 15.45 Uhr:

Märchenſtunde. 17.15
Bela Radics. 18.30

Uhr: Vorleſung.
Oper „Hunyady

Uhr: Schall-
Zigeunerkapelleè

22.15
Uhr:

Stellung war, ſucht

Suche ſofort oder
1. Septjung. Wirtſchafts-

gehilfen
15--17 Jahren.

Waiſenknabe auch
angenehm, desgl.
noch ein

Dienſtmädchen

gleich welch. Alt.,
in mod. eingericht.
75 Morgen große
Landwirtſchaft bei
Familienanſchluß
g. Koſt u Behandl.,
Lohn nach Uber-

nern t. Für
Woche Nähenwerd geſorgt.

vidtltAl red Starke,
Langenreichenbäch
(Kreis Torgau)

Tüchtigen

Schirrmeiſter
oder Wirtſchaftsge-
hilfen, welcher jelb-
ſändig arbeit. kann,!
t für Gut von

0 Mra. Tauſcher,Leere in Sachſen,

Suche ſofort jungen
Bäckergeſellen
Otto Hartmann,

Bäckermeiſter,
Spören bei Zörbig.

Tüchtigen, jüngeren
Herrenfriſeur

ſtellt zum 2. Sept. ein
Wilhelm Meißner,

Ammendorf,
Regensburger Str. 4.

Schuhmacher-
geſellen

werden ſofort wieder
eingeſtellt von 18 bis
24 Jahren. Bevor-
zugt werden ſolche,
die Maſchinenarbeit
leiſten können,

Albert Stöhr,
Roßbach b. Weißenf.

Verheirateter

Kuhfütterer
oder Schweizer (36
Stück Großvieh ſucht
zum 1. September

Rittergut
Kl.-Wechſungen.

Stellengeſuche

ehrl. 20jähr.Beſſ

Mädel
welche nur gulet ährliche Zeugniſ ne ſeche zum 1. Oktober

Stelveſitzt, ſucht Stell.
in P rivathar tshalt

o äg Familienan-
ſel Off. erbet.r en g (U.),

Schließfach 29.

ihriges
Mädchen
lche ſchon

18 je

we inStellung im Haus-
halt.

Friedr.
Wansleben a. See,

Geier,

Exped. d.

Mädchen v. Lande,
5 J., ſucht Stell.

per 1. Sept. als
Stütze

der Hausfrau, wo
es ſich weiter aus-
bilden kann. Ang.
an Herrn

Karl Stephan,
Trebitz

bei Könnern a. S.
Nr. 54.

Jung. Ehepaar ſucht
Beſchäftigung
auf Rittergut, ſelb.
hat ſchon ſelbſtänd.
in der Landwirtſchaft
gearbeitet. Off. unt.
D 6449 an die Exped.
d. Bl.

Junges Mädchen
16*/2 J., kinderlieb,
mit Nähkenntn. ſucht
zum 1. od. 15. Sept.
Stellung bei Familie
mit 1 bis 2 Kindern.
Halle od. Umg. bevor-
zugt. Ang. erb. an

Helene Kühne,
Roßleben a. Unſtr.,
Bahnhofſtraße 20.

Junges 109jährig.
Mädchen, anſtänt.
erzogen, ſucht an
genehme Dauer-
ſtellung bei beſſ.
Herrſchaft als
1. Mädchen oder

einfache Stütze

etwas Koch- uno
Nähkenntn. vorh.
Offert. unt. F 29736
an die Exp. d. Bl.
Junges Mäodchen,29. J., mit Koch
kenntniſſen, ſucht
Stellung als

Stütze
der Hausfrau z.
1. o6. 15. Septemb.
Gute Zeugniſſe
vorhand. Off. an
Hedwig Ackermann,
Nienedt, Poſt
Beyernaumburg.

Suche für meine
beiden Töchter 16 u.
18 J. alt, Stellg. als

Hausmädchen

Zuſchriften erbet. an
Auguſte Spott,
Marlishauſen,
Arnſtadt-Land.

Geprüfter

Oberſchweizer

40 J. alt, ſol.i. zuverläſſ. in allenArbeit erf. Off. erb.

unter M 29624 an die

Bl.
Aelt. 6chmied

welcher ſchon mehrere
Jahre ſelbſtändig auf
Hufbeſchlag, Wagen-
bauu. Reparat.land-
wirtſchaftl. Maſch. u.
Motoren gearbeitet
hat, ſucht Dauerſtellg.
auf Gut oder Fuhr-
unternehmen. Offert.

Juna., anſtändig.
Mädchen

19--20 J., m. etwasKoch u. Hähkennt
niſſen ſucht Stel-
lung in beſſ. Haus-
halt. Halle bevorz.
Offe rten bitte an
Frau t
Klara Gratzke,

Unterrißdorf
bei Eisleben

233 Rieb. Siedlung.

Wir ſuchen f. jung.
Mädchen, 19 J. alt,
welch. hier 1 Jahr
die feine Küche er
lernte, paſſ. Stell.

und komiſche als
Köchin od. Stütze
m. Fam.-Anſchluß.
Offert. m. Gehalts-
angabe erbeten an
die Schloßverwal-
tung
Drackendorf, Poſt
Göſchwitz i. Thür.

Aelterer, ſelbſtänd.
arbeitender

Klempner

Off. unter G 3714
an die Exp. d. Bl.

ſucht Beſchäftigung
irgendwelcher Art.

unt. D t an die
Ex xped. Bl.Fuhſcher

Chauffeur
42 J. alt, 1,72 groß,
verheirat., Schleſ.,
vielſeitig mit nur
guten, langjährig
Zeugniſſen, vertr.
mit Diener- und
Gärtnerarbeiten,
Zentralheizung u.
Motorpflug, ſucht
zum 1. Septb. od.
ſpäter Dauerſtell.
Zuſchriften erbet.

Schmiedel,
See bei Niesky

Oberlauſitz.

Diplomlandwirt
(25 Jahre), ſucht, ge-
ſtützt auf gute Zeug-
niſſe, zum 15. Sept.
od. auch früher Stelle
als Beamter. 22 J.
Praxis in Lippe,
Sachſen, Mecklenbg.

Sienogr., Buchführ.,Führerſchein 3b.

Gefl. Angeb. an
Albers,

Herne i. Weſtf.,

der

einen
Büfettier

(Faſhmann)
Ende 20, äußerſt
ſtrebſam, nüchtern,
flott, ſaub. u. zuver-
läſſig, jed. Druck-
geſchäft gewachſen,
zurzeit in beſſerem
Hauſe Jahres-
ſtellung tätig,
m ben Empfehl.,
ſucht ſich in guter
Dauerſtellung, auch
als Zapfer, zu ver-
beſſern und veränd.
Kaut. von 500 M.,
evtl. mehr, wird
geſtellt. Werte An-

an die Exp. d. Bl
Junger

Fleiſchergeſelle

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung.
Gut. Zeugnis vor-
handen. Offerten
erbeten an

Karl Rokitta,
Bernsdorf,

Poſt Billroda.
Gelernt. Schloſſer,
Führerſch. 1 u. 3b,
der ſämtl. Reparat.
ausf., ſ. Stell. als

Chauffeur
oöer Schloſſer.

Karl Bremer,
Bittkau,

gebote unt. D 6461

ſolid
eſt.

auf Ia Zeugniſſe,
Stelle als

I.- od. 2.-Beumt.

Weſtf., 25. J.,
u tücht., ſucht

Gefl. Angebote an
A. H. Weſterwiete,
Kr. Wiedenbrüchk,

Weſtfalen.

Kapftatten
Suche 25000 Mk.
als 1 Hypothek von
Selbſtgeber auf neues
Grundſtückm Garten
uudAcker. Offert. u
3 29627 an die Exp.
d. Bl.

Auf die Dauer von
2 Jahren werden zu
ofort auf 1 Hyvothek
t8 000 Mark
geſucht gegen hohe
Zinſen und monatl
Amortiſation Eilan-
gebote erb. u. A 687
an die Exped. d. Bl.

Junget, Fleiſcher-

meiſter (Anfänger)
ſucht zum 1. Oktober
oder ſpäter mittlere

Fleiſcherei
evtl. mit 'Gaſtwirt-

Lange Straße 27.

Chauffeur-
Motorpflugführ.
25J.,led., Schloſſer,nücht. ſich. Fahrer,
gut. Wagenpfleger,
Führerſch. 2 u. 3b,ſucht Stell. irgend
welch. Art. Zuſchr.
erbet. an Wilhelm
König, Steinbach-
Hallenbergi. Thür.,

Kälberzeil 9.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern
die Schule verlaſſ.
hat, und Luſt hat,
das
Schuhmacher

gewerbe
zu erlernen, eine
paſſende Stelle.
Martin Madaj,

Volkmaritz,
Poſt Höhnſtedt,

Mansf. Seekreis.

Junger, fleißiger,
19jähr., ſtrebſamer
Stellmachergeſ.

auch in land-
wirtſch. Arbeiten
erfahren iſt u. ſonſt
keine Arbeit ſcheut,
ſucht Stellung. Off.
ſind zu richten unt.
G F 103 an Poſt
Kötſchau.

chaſt, »u pachten od.
zu kaufen. Off. unt

v 29626 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Größere herrſchaftt.

Villenbeſitzung
in ſchönſter freier
Lage Weimars am
Part, ſehr qut geeian.
als Familiendbeſitz, ſo
wie auch für Penſion.,
Lehranſtalien, Sana-
torien, Büros ufw
mit grötz. Wirtſchafts-
gebäude, Gartenan-
lagen und allem onſt.
Zubehör, iſt mit alvald. Be ugsmöghch-

keit zu verkauf
kunft u. Pläne durch
Architekt Otto Zapfe

Weiwar, Luiſen-
ſtraße 22b, Tel. 548.

Suche Gaſthof
mit Fleiſcherei odermit Kolonialwaren

zu kaufen oder zu
pachten. Werte Zu-
ſchriften mit näheren

an die Exped. d. Bl.
Such e gutgehende

zu pachten oder zu

Garten. Offert. unt.
H M400 poſtlagernd

Roßla Harz).

Aus e e egoni

kaufen, möglichſt mit

Wohnhaus
Scheune, Stallung,
Werhkſtelle u. Garten
in groß. Orte (Bahn
ſtation) paſſ. f. Stell
mach. od. ſonſt. Hand
werker b. 5--6000 W.
Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Auch könn.
20 Morgen Land in
Pacht genomm. werd
Wette Angebote an
die Agent. der Sagalc-
Zeitg. in Rottleben.

Verkaufe mein
2-Fum.-Grundſt.
an zahlungsfähigen
Käuf. Off. u. D 64 145
an die Exped. d Bl.

50 verkaufen
G eGr. Rollwagen

mit Patentachſen,
60 Ztr. Tragkraſt,
naturfarb. geſtrich.,
noch neu, nur drei-
mal gefahren, ſteht
zum Verkauf bei
G. Gottmannshauſen
Kretzſchau b. Zeitz,

Hauptſtr. 40.

Eisſchrauk
135)185)75.

Radio-Telefunken i
mit Retzan'chluß erät
Schäferhund

Dobermannkreuzung,
9--10 Won. alt, um-
ſtändehalber billig ab
zugeben. Offert. unter
3 29633 an die Ex-
pedition d. Bl.

Zu vermieten

Schlafſtelle frei!
Sand Nr. 32.

Abſtellraum
oder Garage
zu vermieten

Oberaltenburg 12

e.
„Kleine Anzeigen werden nur
marken aufgenommen. Der Gut
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wirdmit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Veſ

fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus,
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

ſern bar oder Brief
ein, welcher der Be

tellung beizur ſo r

Ein transportabler
Kachelofen

zu kaufen geſucht.
K. Sommer,
Merſeburg,

Johannisſtraße 2.

Heiratsgeſuche

Gaſtwirt, 30 J.,dkl.,
1,68 Mtr., ſol., ſucht
wirtſch., geſchäfts-
tüchtiges Mädel b.
28 J., zw. baldiger

Heirat
Off. mit Bild und
näh Angaben unt.
L 29611 an die Exp.
d. Bl.

vermiſchtes
Kind

ſucht kinderl. Ehep.
in Pflege od. als eig.
bei ein- od. zweimal
Abfindung. Off. unt.
E 29626 an die Exp.
d. Bl.
Hausſchneiderin
perfekte, ſofort frei.

Halle a. d. S.,
Henriettenſtr. 5 part.

Umſtändehalber ver
kaufe ich meinen

Schüferhund
(Rüde) mit Stamm-
baum, 3 J. alt, derſelbe iſ iſt ſehr ſcharf u
wachſam, ſchuß- und

hiebfeſt.
Walther Günther,

Bad Berka,
Schloßberg.

Junger
Zuchtbulle

zu verkaufen
Pretzſch,

Merſeburg.
Gaſthaus

bei

Wohn un G
möglichst 4
Küche

sucht

stelle

Akacdemiker für

C 01773 an die
dieses Blattes erbeten.

bis 5 Zimmer,
Zubehör Von

sofort ge-
Angebote unter

Geschäfts-

unck

Angaben u. O 29643 Für ſoſoet geſucht, beſchlag-

nahmefreie Wohnung, beſteh. aus

unter C
Expedition G

mee

n 3-4 Zimmermit her ſofort m z
Küche, eventuell Boden.

1734ſes Blattes erbeten.an
Gefl.

die

ten zur V
ſtellt.

uns ein.

der „Klein

der guten

gebote.

Darauf

Moltteſtr. 10.

jedem unſerer Abonnen-

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an

Er iſt 50 Rpf.

Der Wert
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und

auf ſie eingehenden An-

kommt
es an!

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird

erfügung ge-

en Anzeigen“

Qualität der

wert
Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

„Kleinen Anzeige“
10 Worten. Jedes weitere Wort
koſtet 6 Rpf.
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; diefettgedrugte
üeberſchriftszeile
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus
gehenden Betrag bitten wir bei

„Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar beizu-
fügen. JmFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

einer

Aufgabe der

Gutſchein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt)

Ziffern

Tageblatt
über 10 Worte

koſtet

bis zu

gelten als

20 Rpf.

der Anzeigen berechtigt.



AnDer amerikaniſche gns
Erdroſſelungszoll für Puppen.

Der Zollausſchuß des amerikaniſchen Senats be
ſchloß. Kali mit einan Satz von 13 Cent je Faß zu be
legen, während der Entwurf des Repräſentanten
hauſes nur einen Zoll ven einem Cent vorgeſehen
hatte. Für ſchwefelſaures Natron ſchlägt der Senats
ausſchuß einen Zoll von einem halben Cent je Pfund
vor, während der Entwurf des Repräſentantenhauſes
nur drei Achtel Cent verlangt hatte.

Der Ausſchuß ſetzte die Zölle auf
uhren gegenüber den Vorſchlägen des
tantenhauſes weiter herauf. Für Uhren,
bis zu ſieben Steinen beſitzt. ſollen die
35 Cent je Uhr erhöht werden, auf Werke

T a ſchen
Repräſen

deren Werk
Zölle mit
mit ſieben

bis fünfzehn Steinen kommt ein Zuſchlagszoll von
9 Cent je Stein hinzu. Werke mit mehr als fünfzehn
Steinen werden mit einem Zuſchlagszoll von 18 Cent
je Stein belegt.

Für Gitterglas wurde ein Gewichtszoll von
j. Cent je Pfund vorgeſehen. Für Tafelglas mit
Drahtgittereinlage und für Taſelglas zur Spiegelver
arbeitung ſetzte der Ausſchuß einen Zoll von 132 Cent
ſür den Quadratfuß feſt, wenn die Scheiben nicht

Repräſentanten
Zoll von 17 Cent vorgeſehen

zu vermeiden, nahm der
Senatsausſchuß eine neue Begriffsbeſtimmung für
Spielſachen an. Danach ſind Spielſachen Gegen
ſtände, die in erſter Linie zur Unterhaltung der Kin
der dienen, wobei es gleichgültig iſt, ob ſie gleich
zeitig zur körperlichen Uebung oder zur geiſtigen Fort
bildung dienen. Der Zollſatz für Puppen
wurde mit 70 v. H. vom Wert angeſetzt.

Eiſenwerk Brünner A.G.
in Arkern.

war der Abſatz in land wirtſchaft
Geräten während des letzten
Seit Auguſt iſt jedoch eine Be

lebung eingetreten. Beſonders in dem Hauptartikel
Viehfutter-Dämpfapparate liegen gute Herbſtaufträge
vor. Die Betriebseinſchränkungen konnten aufgehoben
werden, die normale Belegſchaft iſt jedoch noch nicht
erreicht. Mit dem neu aufgenommenen Artikel für die
Heizungsbränche iſt die Geſellſchaft gut ins Geſchäft
gekommen.

Jnterventionskäuſe am Roggenmarkt.

Am Roggenmarkt hat ſich das Offertenmaterial

größer als 384 Quadratzoll ſind. Das
haus hatte dafür einen

Um Zollhinterziehungen

Wie wir erfahren,
kichen Maſchinen und
Halbjahres recht ſtill.

beträchtlich vermindert, nachdem geſtern zu
Stützungszwecken das recht umfangreiche Angebot
aufgenommen worden iſt und die Jntervention
anſcheinend weiter fortgeſetzt wird. Die Forde-
rungen für Roggen lauten etwa 0,50—1,00 RM.
höher. Zu dieſen Preiſen erfolgten auch ver-
ſchi edentlich Umſätze. Die Lieferungspreiſe konn-
ten ſich gleichfalls um 0,50——2,00 RM. befeſtigen
Weizen war an der geſtrigen Berliner Pro-
duktenbörſe wenig verändert. Am Lieferungs-
markt ſtellte ſich Oktoberweizen bei geringen Um-
ſätzen in der Eröffnungsnotiz 1 RM. niedriger
Weizen- und Roggenmehle haben bei unveränder
ten Preiſen weiter ſehr ruhiges Geſchäft. Hafer
iſt ausreichend angeboten. Forderungen und Ge
bote gehen ziemlich weit auseinander. Gerſte
vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe vom 21 Auguſt
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogramm 'onſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märt 241--244 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Roggen märi 192--196 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 215 230 Peluſchken SJnd., Futtergerſte 167 188 Ackerbohnen S
Hafer, märkiſcher 171-177 Wicken 28.00 32 0
Mais, zollbegünſtigter, Lupinen blaue S

loko Berlin 215 217 Lupinen, gelbe S
Weizenmehl 30.00-35.00 Seradella, neue
Roggenmeh! 5.,60 28,25 Rapskuchen 18,70 19,30
Weizenkleie 11,50 12,25 Leinkuchen 4.00-24. 30
Roggenkleie 11,50 11,75 Trockenſchnitze 11,50 11,60
Raps 335— 340 Soya-Schtot 13.80--20,3
Viktorigerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 17,10--17,50

Magdeburger Juckermarkt vom 21 Auguſt
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg Gemahlene Melis bei vrompter Lieferung
Auguſt September 26,82 5. Tendenz Stetig.26,6 5.

„Vorſitzenden,

———-—r-«--——--
Donnerstag, den 22. Auguſt 7929Die Allianz übernimmk die Garantie.

Nunmehr iſt in Frankfurt a. M. der Garantie-
vertrag zwiſchen der Allianz und Stuttgarter Ver-
ein Verſicherungs-A.-G. und der Frankfurter All-
gemeinen Verſicherungs- A. G. zum endgültigen
Abſchluß gekommen. Danach übernimmt die
Allianz die Garantiefür alle Verpflich-
tungen aus dem direkten Verſiiche-
rungsgeſchäft der Frankfurter All-
gemeinen, alſo aus der Feuer-, Waſſer-
leitungsſchäden-, Einbruchs-, Diebſtahl-, Aufruhr-,Glas-, Transport-, Kraftfahrzeug-, ünfall-, Haft-
pflicht- und Regenverſicherung. Außerdem auf
dem Gebiete der Kreditverſicherungen Bürg-
ſchaften für geſtundete Zölle, Steuern, Abgaben,Frachten, Spritmonopol, Kaufgelder, Lieferungs-
und Leiſtungskautionen, Prozeßkautionen, Holz-
kautionen, Kohlen-Kaufgeldern und Exportkredit-
verſicherungen. Nicht von der Garantie
erfaßt ſind insbeſondere die mit der Abſatz-
finanzierung zuſammenhängenden Geſchäfte,
Hypotheken verſicherungen Finanzgarantien undſonſt gen Kredite und Ve rſicherungen.

Damit ſind nicht nur ſämtliche Anſprüche derVe rſicherten in den von der Garantie erfaßten
Zweigen in jeder Richtung ſichergeſtellt, ſondern
es ſind auch Vorbedingungen für eine ruhige
Fortführung des Verſicherungsgeſchäftes der
Frankfurter Allgemeinen geſchaffen.

Kaufpreis: 15 Millionen.
Die Allianz reguliert nicht nur ſeit Sonnabend

die Verſicherungs ;ſchäden, ſie übernimmt ſcheinbar
auch die geſamte Organiſation. Es kann fraglich
erſcheinen, ob die Aktionäre der Frankfurter All-
gemeinen ſich in der nächſten a. o. G.-V. ſamt
und ſonders mit der Transaktion ihres Aufſichts-
rates einverſtanden erklären werden, aber es iſt
anzunehmen, daß ſie das Angebot von 15 Milli-
onen, mit dem die Allianz das Verſicherungs-
Partefeuille. der Frankfurter erwerben will, unter
Berückſichtigung der großen Riſiken annehmen
werden.

Gründung der neuen Frankfurter Allgemeinen
Verſicherungs A.G.

Die Gründung der neuen Frankfurter Allgeine n VerſicherungsA.-G. mit dem Sitz in Frank-

Deufſche Jnduſtkriekagung.
Der Reichsverband der Deutſchen

Jnduſt re der auf ſeiner letzten Mitglieder-
verſammlung in Frankfurt am Main im Jahre
1927 zur Beſchränkung der großen Verbandsver-
anſtaltungen beſchloſſen hatte, ſeine Mitglieder-
verſammlung nur noch alle zwei Tahre abzu-
halten, lädt nunmehr zu der diesjährigen
Jnduſtrietagung auf den 20. und 21. September
nach Düſſeldorf ein Da der Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie in dieſem Jahre auf ein zehn-
jöähriges Beſtehen zur ickblicken kann wird die

Bericht des
über „JZehn

Mitgliederverſammlung durch einen
Geheimrat Duisberg,

Jahre Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie“ eingeleitet werden. Daran ſchließt
ſich ein Vortrag des Geſchäftsführenden Präſidial-
mitgliedes des Reichsverbandes, Geheimrat Kaſtl,
über „Fragen der internationglen
Wirtſchaftspolitit“. Die Verhandlungen
des erſten Tages werden durch einen V ortrag des
Verwaltungsratsmitgliedes der J. G. Farben
induſtrie, Dr. Kalle, Wiesbaden, über „Die Aufgaben der Induſtrie im sffent t ich en
und kulturellen Leben der Nation
beendet Auf der Tagesordnung des zweiten
Tages ſtehen nach Erledigung des geſchäftlichen
Teiles der Mitgliederverſammlung ein Referatvon Direktor Kehl, Vorſtandsmitglied der Deut

ſchen Bank über „Die Bedeutung desinternationglen Kapital marftes
für Deutſchland und von Dr. Auguſt

Thema „Der UnternehmerWeber über das

mr

furt a. Main iſt heute erfolgt. Die Geſellſchaft
hat ein Grundkapital von 5 Mill. Mark, wovon25 Prozent eingetragen ſind. Sie ſteht unter
voller Garantie der Allianz und Stuttgarter
Verein Verſicherungs A-G. und darf Verſichſie-
rungsgeſchäfte aller Art einſchließlich der Rück-
verſicherung, jedoch mit Ausnahme der Verſiche-
rung betreiben.

Die Konzernbank beankragk
das Vergleichsverfahren.

Neubeſetzung des Vorſtandes. Gen.-Dir. Becker
muß niederlegen.

Bei der Süd deutſchen Bank A.G., diezum Konzern der Frankfurter Allgemeinen gehört,
jat der Aufſichtsrat beſchloſſen, die Eröfft Wng des
Vergleichsverfahre ns zu beantragen. Der Auf-
ſichtsrat hat ferner beſchloſſen, die Dire kt t o ren
Fuchs und Sauerbrey- letzter iſt bekannt-
lich flüchtig abzuberufen und Enrnſt
Ulmer von der Frankfurter Filiale der Disconto-
Geſellſchaft zum Vorſtand zu beſtellen General-
direktor Becker von der Frankfurter Allge-
meinen mußte ſeinen Poſten als Aufſichtsratsvor-
ſitzender niederlegen.

Die Gläubigerbanken verlangen eine Garantie in
Höhe von 20 Millionen Mark.

Wie wir hören, tritt heute der Reichsverband
der Deutſchen Privatverſicherung zuſammen, um
über das Verlangen der Vereinigten Gläubige
banken, wegen einer Garantieübernahme in
Höhe von 20 Millionen zu beragten. Nach unſeren
Jnformationen dürfte das Verlangen abgelehnt
werden.

„Frankfurter Allgemeine“ wieder notiert.
Die Aktien der Frankfurter Allgemeinen Ver-

ſicherungs A.-G., die bekanntlich mehrere Tage
nicht mehr amtlich notiert wurden, ſind an der
Berliner Mittwochbörſe erſtmalig wieder notiert
t Bei einem Umſatz von rund 40 Stück
re die Notiz auf 150 RM. Die letzte Notiz
vom 4. ſt betrug deigegenüber 885 RM
und das deutſche Ka ital

Der Leitgedante für ſämtliche Vorträge beſteht

darin, daß es zu dieſem Zeitpunkt dringend er-
forderlich iſt, wichtige Grundfragen unſerer Wirt-
ſchaft und unſerce Wirtſchaftsſyſtems in den
Mittelpunkt der Erörterung zu ſtellen, um Klar-
heit darüber zu ſchaffen, von welchen Voraus-
ſetzungen aus an die Beantwortung der ſich aus
den internationalen Verhandlungen ergebenden
Einzelfragen auf dem Gebiete der Wirtſchafes-,Finanz- und Sozialpolitik herangetreten werden
muß Auf dieſe Weiſe will der Reichsverbanddie Stellur ngnahme der Jnduſtrie vorbereiten, die
im Spätherbſt dieſes Jahres auf einer außer-
ordentlichen Mitgliederver ſammlung des Reichs-
verbandes der Deutſchen Induſtrie erfolgen ſoll.

Wegelin K Hübner A.G.
in Halle.

Jm Gegenſatz zu der im allgemeinen ſchwie
rigen Lage der Maſchineninduſtrie iſt, wie wir
hören, der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen
nach wir vor befriedigend. Beſonders aus der
Kunſtſeideninduſtrie liegen ausreichende Auf
trage vor.

Metallprefiſe in Berlin vom
in Reichsma Elektrolytkupfer
Orig. Hüttenali lun ninium 98-- 99 Proz. in Blöcken, Walz-oder T Hrahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarxren

Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon
Feinſilber für 1 kg fein 72,00--73,75

Eleltrolytkupferpreis vom 22. Auguſt:

20. Auguſt (für 100 kg
wire bars 170,76.

99 Proz. 194,
Regulus

Berliner
170,75.

64 68

Hallische Börse vom 22. August
heuſe Vortagq

Ailgem. Deutsche Credit-A. 125 G 125.5 6
Hallescher Bankverein 118 6 119Gewerbe- und Handeisbank 93 6 95 b
Landeredit-Bank r re 936 93Zörbiger Bankverein 66 6 66 bMansfeld Bergbau A. G. 135 G 188
Prehlitzer Braunkohlen 156 G 1560Riebeck'sche Montanwerke 134,5 B 136
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruckdorf-Nietieb Bergbau 7Ammendorfer Papiertabrißk 163 25 G 1610
Cröllwitzer Papierfabrik S
Cönnerner Malzfabrik. 112 G 1120
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 4 6 74Engelhardt- Brauerei 222 6 224E. Zimmermann Co. 23,5 G 2350
Glauziger Zucherſabrik
Malz fabrik Reiniche Co. t25 G 125Halle-Heftstedter Eisenbahn 44 b Gr 44
Hall. Maschinen u. Eisengieß. 93 6 930
Haliesche Röhrenwerke 56 G 56Hildebrand Mühlenwerke 38,6 b 40,25 b
Moritz Jahr Z
Gebrüder Jentzsch 39 6 39Kaiserbad Schmiedeberg 104,5 G 103
Kvffhäuserhütte

Gotttried Lindner 58 b 58Schraplauer Kalkwerke 40,25 G 40,25
Stadimühle Alsleben
G. Vester Spedition 53 b 536Wegelin Hübner 93,5 6 936Zeifzer Maschinen u. Eisen 127 G 1306
Zuckerräffinerie Halle m

Hag verſtimmt die Börſe.
Die ungünſtigen Meldungen aus dem Haag ließendie Borſe bei ſehr kleinem Geſchäft zu faſt durch-

weg leicht ermäßigten Kurſen beginnen. Jm Ver-
lauf machte dann die Abſchwächung weitere Fort-
ſchritte, da die Verſchlechterung des Außenhandels
im Juli verſtimmte und da ferner ſtarke Verkäufe
an einigen Märkten erfolgten, die man in Zu-
ſammenhang mit dem Frankfurter Verſicherungs-
ſkandal brachte.

Gold fenehrietfe, werthestän o. Anleihen
Kerlin. 21. Anqust

ſ7 r Anz. in t 13 96,50 entr No. t. 27 94 75
e. 40. B. 5 87501 90. do. 192 97 60
o. do. 10 89,00)8 Pr. Cutr. Bod, G. Kow. 2791,50
Jo. Komm t. 6 86,75 do. do 1928 94,50
z 40 do t. 8 84,006 Anh. Roggen 1.-3 Ausg..

Prö. Zentrst Gld. R.3u.6 93. 005Bad. Lanä. -Elekt. Kohle
do o t. 9 93,005 Berl. Roggenwert 1923 10,00
io do R. 10 93,006 Breslau Koblenwertanl
lo. do R 14u. 15) 93,005 Flektro Mitteld. Koble! 4.17
o. do R. 18 93,007 Ev. Läk. Anb. Roggenw. (0,00
o. do R. 19 95,405 Großkr. Hannov. Koblen 14 80
do. do R. 20 u. 21 95,505 Kur- u. Neumärk. Rogg. 8,11

(0 Pr. Pför Ghpfr. 39u.40 100, 405 an dsch. Centr. Roggen 8,21
40. (4o. m. 38 99,605 Meckl.-Schwer. Koggw.

o. do Er. 41 94,005 Oläb. et. Kred. A. Rggw. 9,15
do 40 m. 42 84,005 Pr. Contrbd. Hoggen- Pf. 9,80
do. do Er. 45 82,755 Preub. Kaliwerta nleide, 6,72
6 do. Kom m. 19 5 Prouß. Roggenwertenl. 9,28

10 Prov Sächs. Idsch. Gpt. 5 Vr. Sächs. Läsch. Rogo 8,05
s do do o 838,505 Roggen-Rtbe. Berl. 1-11 6,14

do. do. Ausg. 1-2 80,2515 Schles. Iäsch. Rogg. Pf. 7,82
6 do Go Ausg. 1-2 76,006 Thur. ev. Kirch. Roggw.

83,0015 Westſ. Vrov. Kohle 1923

Leipziger Börse vom 21. Rugust
Aitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann. Hoelle.

h

58achs. Prv. G. A. A. 11/12

Ang. Di. Cred- A. 128 50 Loz. Bier Riebecdit 141 50
Casseler Jutesp. 218,00 ILindner, Gottfr. 88.00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb. 135,00
Chromo Najork 117,50 Norddtsch. Wolle 136 50
Falkenstein Gard. 101,00 Pittler Maschiney 180,00
Halle Zimmerm. 23,00 Polvphon 377,00
Halle Zuckerratfk. 48,00 PrehſitzerBraunk. 15500
Kirchner Co. 74,50 Rauchwar. Walter 52,00
Köbcke Co. 42,50 Riquet Co 123,00Landkraft Leipzig 84,25 Fahlberg, List &KCo 82,50
Langbein- Pianos 134,75 Schlema Holzstoff 116,00Leipz. Baumwolle 149. ,50 Schubert Salzer 282,00
do. Wollkämmer 108,00 Stöhr Kammgarn 138,00
do. Kammgarn ThüringerGasges. 136,00do. Hypoth.- Bank 120 (00 do. Wolle 136,00

Gſochenslsniv. 22,00 21,50 Löwenbrauerei 296 00 206 00 108,25 109,00Daimier-Benz 581,00 81,12 75,S Keit n 2 t Sachsenwerk 75,26 78,00Berliner Börse e à Bemmer. Gebr. 38.75 39,00 Gebr. Goedhari. 220,00 21900 Tuckau u. Steſfen Jachs Gubstoni L337 7550
vom 21. Auqust. h e l Ih. Goldschmidt 73,00 74,87 Lüdensch. Metall 72 00 73 50 Saline Salzungen 127,0 00 do. Spitzen 116,00 116 50

n r s 12 ist Hallesche Masch. 94,50 o 4,00 Lüneb. Wachsbl. 66,75 r Kali 384,00 386,50 do. Tüllfabrik 61,87Deuitsche Anleihen industrie Akten 40 Cent e. 190702 190102 Hamburg. Febr. 141.87 142785 Magdeb. Aug. Gas 50 58,00 Saiten 355 So ere e n 72
S do. rdöl- C. 7 Hammersen A. G. 130 00 130,00 do. Bergwerk 63,00 62,50 aro m 0oK0o a 158 00 158,00 Vorwohler Portl. 145 '25 145 2521. 8 20. 8. Hecumulat-Fabr. 188,75 112,00 113,00 Hannover Masch. 37 50 37,00 do Mühlen 65,00 64,00 Sauerbrey Masch. 24 00 23,00

6 Disch. Wertbest. Adler Portl.-Zem. 11980 119,00 do. Fenstergias l r Eiscn!! 79 h. 22Saxonia, Zement 150,25 150,25 anderer Ware 70,50 78,00Anleine 1925 90,50 90,850 Halenaten Glas 102.00 102,00 do. Jute-Spinner, o. 00 10s so ar durger cunann 139787 3300 e Pera s 52 Senied Heſries 9950 18000 Warstein u i
6 do. für 2. 0. 35 6650 86,10 Adlerwerke a48,60 49,00 do. Kabelwerkte 72, 12 71.25 Harrr* Be urn l4g'3 s0. o Mansteid Berg. 25 186, o Schneider Hugo 112;00 11200 Schles. Holsi.-
6 Dt. Reichsanl. 27 87.,50 87.50 Alexanderwerk 42 00 3332 do. Linoleumek. 3 30150 e an t '00 147,00 v rat ite „50 117,00 Schönebeck, et 2950 2980 Eisenwerke 126.50 126,50
D. Reichssch Allg. Elektr.- Ges, 194,00 195,75 do. Post- u Eb. VK. 24,00 edigehütte o v 3975 99.50 Schubert Salzer 28250 28300 Wasser Gelsenk 129.75 129.25t do. Schachtb al Heidenau Papier 57 50 57,00 Mech. Web. Lind. 131 ,12 131,37 JG. M. 87,26 87.25 do. do. Vorz. A. 117100 118,0 au iä2.o0 101,00 Schucert Co. 224,00 227,00 Wayss Freyleg 100 00 101,006 Pr. Slaafsanl. Aisen Pori.-Cem. 183,80 e do. Spiegelglas. 85,25 85,50 c on 733 55 Notorantn Bentz 68,12 88,50 Smih.- Patzennh. 298,00 298,00 Wegelin Ruttabr. 17 o0 i .2e

1928 a slosbar 91.40 91,40 Ammengdt. Papier 164,50 16480 do. Steinzeug 208, 00 liert x Gut 119090 ar er 186,00 135,00 Schwabenbrin 246. 00 240,00 Wegelin a Häbner 85,50 94.00
6 Pr. Slaaſssch Anhait. Kohjenw. 8175 82,00 do. Teleph. u. Kab. ipert Maſchin. 110, 78 12000) Niederl Koblenw. 142,00 145,00 Segen So Gus 950 enderoth 71,00 71.28Tone 97,50 97,50 ao. do. Vorz. 77.501 do. Ton- u. Sigin2- 136,80 136,80 irre i 138,00 Nordd. Kabehwerk 135,00 135,00 Siegersarf Werhe 119 60 112,87 Wergch.-Welßent. 136,00 16, 00
7 do. l Folge 97/00 9700 Ankerwerke A G. 23.00 286, o0 4o. Woliw. -Man. 19,75 1875 e r l Nordd. Wollkäm. 137 o 188.00 Jiethens Gigeins. 124775 124778 Wegieregeln A. 234560 238.12
7 r 5taaisa 20 79.25 79162 Annaburg Steing. 23.25 2325 Hisch, Fisenſiai. 72187 72.00 nen Siäree o 28 es 2 Overb. Ueberl. o Siemens SHaiske 374,00 8377,50 Nissner Meta 119,00 118,507 do m. 27u. La 7925 79 25 Augsb. No. Mivr. 8450 63725 do. Metallhandei, 7475 74 70 Hoffmann. Stärke 6s en o o 1oa, o Tee G. WiſtenerGubstatl 47.806 „Hiseh iKech so da miitzgch Ton 236,00 241 oo Hohenlohewerk 92 o 90/80 bers Eis.-Bd. 25 85,25 Sinne 00 123 00 Wittkop, Tieſbau 110]00 106, 00

10 30 496.00 96, o0 Bachm Ladewig 166,12 166,25 Höring Lenrm. ioistenbrauerei 187,00 189, o01 do. Kokswierke 106,00 105, 12 Sonderm. Ster ſyrede Malzerei 11 00 112.00
Pr. T.as em. Bk. 96726 95.26 Semberg 210, o0 at0, ;00 Dortmuad. A.-Br. 231,25 2317 75 Horchwerke 87 50 85,00 40. 40. Senus 85,00 68,75 Spinnerei Kenner Wunderiſch Co. 7 holie78 Pr. ds. Renſ. Bk. 96.25 96.26 e ielb An b Odenw. Hartst. Ind. Sprengst. Carbon. underlich Co. 127,50 t 00Deuische Anleihe erger ieibau es 50 866.50 Purener Meta 104.00 104.00 Hotelbetriebsages- s oo 1o0. es re hen 5280 2 0 Bergmann iohir. 224.00228 Dunamnt A. Novei 102. o tos.80 Inder re 12655 126.87 Jene Rodpei 83:89 za 533 Zgn. 138.00 ov t t wg 52 50 Beri.-Guben. Hutt. 279,50 279850 Humboldtmühle Orenst. Koppel 88,00 88,12 Statzturt. Chem. F. 2000 2100 Zeülstotff- Verein 108,00 108,60
ne Zug Feh. 11 12 1070 W n z /50 58,50 nern 333 7 Huta Breslau 120, 50 120,0 „oo Ostwerke 230, 00 230,75 i h 2 Wo 236 '50 235.50

r e i o.-Karlsruh. Ind. 80,75 83,00 Eintracht Braunk. 148, u astenbg. 40,60 40.50Anhalt u o s 50 75 Maschinenb. 7720 7800 Fisenb. Verk. M. 175,50 175,00 Hse Bergbau 214,00 214,00 W Fs e 107,00 Stöhr Kammgarn 133,00 136,50
ruhen 80.78 rn Braunicohl.. Hiertra Dresden 20090-200,90 a c ren 70.50 r. r Paun- ARthen

ing Anleihe- 5 R ax 0 7r r o Bösperde Walzw. 68,50 68,50 Elektr.-Lief.-Ges. 164,75166,00 r ioiderger Zinkh. 14880 146,0 Ig. H. Crea. 125,80125,o 40 Brauhaus Nurnbg. 167,50 ts9. o Eleis Lichtu. Kraft 206, o0 208,s0 Iunlich Zuckerſabr. 70 79.00 e I 59 Gebr. Stoüwerat 122,00 120,75 Banis f. Brau-iInd. 155,75 158 00
M a vo 30 Kraunk. Bris ind 16450 164,50 Engeſnarät Brau. 222, 12222.00 Kahnla Porazenlan. 78,o0 78,00 o. Spitzen 3900 38.00 Stralsund. Spielk. 257,00 256, 00 Berl. Handeleges. 204,75 206/80

80 Braunschi. Kohl. 231,00 238,00 wen Ber 197,00 Kaiser Keller AG. o. Tul u. Gard Svenska Tänast. 408,00 400 00 43: e 19900 198.75Veraeurs- Aktien do. Jute-Spinn. 119725 119 25 Essen. Sieinkonl. 198.50 13975 Kaliw. Aschersib. 227,001227,50) Pöge, Elexirizugi o. Kassenverein 100,12 100 12en Ereelstorkahrrad 28,12 29,00 Kiociner Werke 112 00 118.25 Verrra 200 c e 12780 128.80 Erhea g. e do es e
ren e. 28 Brenend. Porti.-C. 180,00 12950 Famb. Saccherin 82,62 88,00 S. H. Knorr A.-G. 160; o0 töo: oo de Waggon TeletomF. Beriſh. 50700 52,00 Gommerz n. Pr. B. 178 oo 178 2e
ca Ab Sch. 7062 78762 Brown, Boveri Co. 187,00 187, o Faſkenstein Gard. 105. 0o 101 00 Koln-Neuess Bau 122 50 18100 u 74,25 74,25 Jempelhoter Feld 38762 46;00 Harmat.u. Nat. -Bh. -7- 00 272,80
i Eisend Beir. 72'00 71'00 Buderus Eisenw. 73,75 73,25 j. G. Farbenindust. 2is, 75 21850 Köln. Gas- u. ElKtr. 80,00 80,60 Rauch. Walter 51 o0 as,7s Teutonia Misburg 21250 Des Lanceabank t on o 10i, G
do. Reichsb. V.- A. 86 50 86 50 Busch Opt. Indstr. 109.00 Feibisch A. G. Körbisd.Zuckerfb. 88,00] 88,00 Ravensbg. Spinnv. 22. 25 42 26 Thür. Bleiweißfok.. T Beutsche Bank 16s o es
e an 1980 6037 F. MBusch. Lüdgenn elamahſe Papier to1, do so Körüng. Sehr o heimnel, Peyer 60, 00 55.00 40. Eleiur, u Gay ra7s u tehteht. 132.00 tzs c

2, Körtings Elektruw.! 93 50 94 50 Reisholz Papier u S ges Dt. H p. B. Berlin 196 50 137 00Gr. Casseler Strb. 7490 74,00 Calmon, Asbest 28,0 s o0 Eelt. Guilleaume 141 o0 141 87 9 i Marii do Gasg. Leipzig 136 „50 136,25 vdo. do. V. Al 93175 53,75 Tapito Ki 3520 35.28 Fest Schinbag o vorze Kyimmausernitten armer a2 vo 280 Keonhatd Tletz 200.00 209 o ob ersgebank 106,00 100 eHalb.- Blankenbg 5600 56,00 Selteanhh 52,00 52,00 Fraustädt. Zucker 61 00 6200 r anmeyer Co. 172,00 172, o0 3 c 78 Frachenbg. Zucht. 27,75 28.90 ne Ben
iiaile-ifetistedt 48,50 48.00 Charl. Wass erw. 10s.00 106,25 Friedrichs Kali Laurahiiſte 65/62 66,12 do. Flektrizität 149,50 15050 Iriptis Akt. Ges. 61 s 61.78 e nhredid. 3
Hbg.-Amer. Pack. 11900 119,00 Chem. Fbr. Buckau 100,00 96.00 Eriedrichshütte Teipz. Br. Riebeck 14100 14187 i as Täallfabrik Flöha 65,00 nt er h. “68 888 Ferne 80 l e Frister Co 133, So 134, 7o P r. z do. Spiegelglas 141 'o0 140, 25 Goth. Grund-Cr. B. 181 00 131 00n n o. do. 6 Froebein Zuckert.! 45 50 4400 o. Immo er 0110,00 do. Stahlwerke 122, 00 128,25 Ver. Glanzstoff. 394,00 397,00 HallescherBankv. 119, 00 119, 00
do. Südam. Dpfs 118 00 do. do. v. Hevden 75 o0 7670 do. Landkraftw. 85,25 85,25 Rh.-Westf. Kalkw. 1114,00 do. Gothani x 116 00 zHansa Dampfsch. do. Ind. Gelsenk. 72, 50 70,50 Gas-, W.-, El.-Anl. 100, 60 101 37 do Pianof. Zimm. 49 00 49.00 do. do. S t do. H rn s 30 ren 58117 7012 d 8 de 27 o. do. Sprengst. o. Harz. Portl.-C. 116, 00 116, 25 Hannov. Bodenkr. 217 o0 217. oorn en ,00 112, h 25 s r der 155,50 154, 50 David Richter A. G. 190,50 190,50 do. Jutespinn. LiB 116 o0 116, 'oo Meddb. Strel. Hvp 157 00 187, 00
Lausitz Eisenb. J S emn. Spin. zjebhardt Könige eopoldsgrube 65,50 66, 75 A. Riebeck Mont. 134,25 134 00 do. Laus. Glasw. 60, 00 60, 00 Meining. Hvp.-Bk. 00126.75e Llovd z z Chromo Najork 115, 25 116,25 Gelsenkirch. Berg 186, o 186,75 Tinde's Eismasch. 169; 00 160,00 Rockstroh-Werhe, 90,00 90,00 do. Märk. Tuchfbk. 47,00 4700 Nntela Bod Cr. A s0

Nordh.-Werniger. 8, ,5 Concord. chem. F. 22 75 22, 75 GermaniaPortl. C. 187 25 187, 'oo Lindström A. G. 840,00 842 o0 Roddergrube 60,00 860,00 do. Prtl.Schimisch 226 25 226 25 Niederlaus Bank 101'00 101 00
Oestr.-Ung. Stisb. do. Spinnerei 75,75 75, '50 Ges. f. elekt. Unt. 210 50 209 ,75 Lingel Schuhlabr. 49, 25 49, '00 Ph.Rosenth. Porz. 95, 00 95.00 do. Schuhfb. Bern. 53 75 53 75 Nordd Grad Cr B. es 25 124 80
Schant. Eisenb. 3,70 3,62 Contin. Caoutch. 163, 12 165, 25 Gildemeisters Co. 10550 105 50 Lingner- Werke 81 50 81, ,00 Rositz.Zuckerraff. 45 50 45,12 do. Smyrna-Tepp. 201 00 201.00 Reichsbank 296 28 298
Verein Elbschiff. 24,50 24,50 Corona Fahrrad 3325 34,00 Gladbacher Wolle 150,25 Loewe Co. 200.00 Ruschewevh 86,00 8850 do. Stahliv. v. d. Z. 175.00 17500 Sächeische Bank 166 e
a chipk. Finsterw. 208 00 207,00 I Crohlwilz Papier 166 50 166 50 Glauziger Zucker 73,50 73.00 C. Lorenz A. G 159.00 159.00 Kütgerswk A.-G., 83,00 8350 do. Thär. Metaſi 6 u hodens redt 871149 8.
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eeeccceeeehh
zwei Hunderkmarkſcheine
und ein Frauenmankel.

Eine köſtliche Gaunergeſchichte, die inrankfurt g. dürfte manche n
frau vielleicht nachdenklich ſtimmen. Schauplatz
der Handlung iſt die Konfektionsabteilung eines
großen Warenhauſes während der gerade ab
geſchloſſenen Saiſonausverkäufe. Ein hübſches,
adrettes Frauchen probiert eine Anzahl Mäntel,
und wie es Immer geht, die Mäntel, die Gnade
finden kön ſind ſelbſt bei den reduzierten
Preiſen zu teuer. An einem prachtvollen blauen
Mantel mit Chinchillabeſatz hängt das Herz der
jungen Frau, aber er ſoll 150 Mark und
nur den dritten Teil dieſer Summe, nämlich einen

e t der Ehemann ſpringenaſſen. Gutmütig, mitfühlend und verſtändnis-
voll hört die Verkäuferin die ihr durchaus nichtneuartigen Klagen an, aber ſie kann leider s

helfen. Jn dieſem Augenblick tritt ein eleganter
älterer Herr, der Zeuge der Verhandlungen war,
an die unglückliche Käuferin heran und ſagt:

„Jch bin ein alter Junggeſelle, der ohnees Wlim vo Nebenabſicht einem Meinnenſceen

gerne eine W macht und dem auch die
Mittel zur Verfügung el zu dieſem Zweck
100 Mark zu opfern. Darf ich Jhnen die Reſt-
ſumme zur Verfügung ſtellen
Die junge Frau iſt zuerſt perplex, dann etwas

mißtrauiſch befangen. r alte Herr lächelt mild.
„Kämpfen Sie Jhre Bedenken nieder,“ ſagt er
und trinken Sie mit mir im Erfriſchungsraum
eine Taſſe Tee, dort will ich Jhnen unauffällig
die fehlende Summe zur Verfügung ſtellen
Wenige Minuten ſpäter erhält der Kavalier von
der Dame den Fünfzigmarkſchein und ſchiebt zwei
Hundertmarkſcheine in ihre Handtaſche. Dann
verſchwindet er diskret, um die Dame nicht über
mäßig lange zu kompromittieren. Glückſtrahlend
eilt ſie in die Konfektionsabteilung ſina kauft
den Mantel und erfährt an der Kaſſe, daß die
2 Hundertmarkſcheine ganz plumpe,
ſchlecht gemachte Fälſchungen find.

Den „Kavalier“ ſucht jetzt die Kriminalpolizei,
der Gatte der niedlichen jungen Frau ſucht das
geſchwundene Vertrauen.

Das Räkſel um Hülkendirekkor
Bögel.

Das geheimnisvolle Verſchwinden des ehe-
maligen Hüttendirektors, Wilhelm Bögel aus
Eſſen, der ſeit dem 15. Auguſt vermißt wird,
erregt großes Aufſehen. Sonderbar mutet bei
dem Fall an, daß Bögel erſt in den letzten
Monaten ſich ſelbſt für eine ſehr hohe
Summe, und zwar für 600000 Mark, ver
ſichern ließ, wovon *50000 Mark auf
Lebensverſicherungen abgeſchloſſen waren,
während der Reſt zur Auszahlung kommen
ſollte bei Unglücksfällen oder Verbrechen.
Weiterhin gibt zu Bedenken Anlaß, daß bei
den vorgefundenen Papieren Bögels ſich nicht
der Reiſepaß befindet, den Bögel beſtimmt vor-
her im Beſitz gehabt hat, und der mit dem
Viſum von Holland und Belgien bereits ver-
ſehen war.

Eine Geifteskranke
legt 12 Brände an.

Jn Neufahrn (Niederbayern) und Umgebung
brachen in ganz kurzer Zeit 12 Brände aus, deren
Entſtehungsurſache nicht ermittelt werden konnte
und die die größte Beunruhigung im ganzen
Lande hervorriefen. Durch Zufall konnte die 55
Jahre alte Landwirtswitwe Maria Högl aus Neu-
fahrn, deren großes Anweſen ſeinerzeit als erſtes
dem Feuer zum Opfer fiel, als Brandſtifterin ent-
larvt werden.

Zuletzt lief ſie einem fahrenden Heuwagen
nach und zündete dieſen auf offener Straße an.
Eine auf dem Wagen ſitzende Frau zog ſich beimAbſpringen von dem brennenden Wagen erheb

liche Verletzungen zu. Als die Brandſtifterin be
werkte, daß man ſie verfolgte, warf ſie ſich in den
Straßengraben und ſchlug ſich ſelbſt mit Ziegel-
ſteinen ſo heftig auf den Kopf, daß ſie ziemlich
ſchwere Wunden erlitt. Die Frau. die geiſtes-
geſtört iſt, hat eingeſtanden, die 12 Brände gelegt
zu haben.

Segelbooft mik Bekklaken.
Seit Sonntagnachmittag werden zwei junge

Leute, Hamburger, die in Kiel in dem Ferien-
heim der Markmann-Schule ſich aufhielten, ver-
mißt. Mit einem Ruderboot, das ſie proviſoriſch
als Segelboot herrichteten, ſind ſie trotz nachdrück-
licher Warnung auf See hinausgefahren. Man
hat bis jetzt nichts wieder von ihnen gehört.
Dazu erfahren wir weiter, daß der proviſoriſche

Maſt eine einfache Eiſenſtange, das Segel ein
Vettlaken war. Als beide bei Einbruch der
Dämmerung nicht zurückkehrten, benachrichtigte
man die Rettungsſtation Laboe, die ſofort zur
Hilfeleiſtung auslief. Bis Montagabend konnte
man die beiden nicht finden. Dagegen iſt das
Boot am Schöneberger Strand angeſchwemmt
worden. Wenn auch die Möglichkeit beſteht, daß
die beiden jungen Leute von einem Dampfer ohn
Funkanlage aufgenommen ſind, muß man doch
wohl annehmen, daß ſie ein Opfer ihres Leicht-
ſinns geworden ſind.

Ein Verbrecher als blinder
Paſſagier.

Man meidet aus Neuyork: An Bord der
„Bremen“ befand ſich wieder ein blinder Paſſa-
nier, der 32jährige Hans Berklage. Er hatte in
Bremen die Uniform eines Stewards geſtohlen
und war ſo an Bord gelangt. Die Reiſe benutzte
er zu Raubzügen in den Luxuskabinen des
Schiffes, wobei ihm Wertſachen im Betrage von
etwa 100 000 Mark in die Hände fielen. Kurz
vor der Ankunft in Neuyork wurde er entdeckt.
Er wird ſchnellſtens nach Bremen zurückgeſchafft
und dort abgeurteilt werden.

Jn Erwarkung.

Mißglückter Sktark des „Graf Zeppelin“
Start heute nachmikkag

Geſtern mittag waren Dr. Eckener und die
Offiziere des „Graf Zeppelin“ Gäſte der
Zeitung „Oſaka“ und „Tokio Aſahi im
erſten Reſtaurant Tokios, das ganz in japa-
niſchem Stil gehalten iſt. Dabei überreichte der
Präſident dieſes größten japaniſchen Zeitungs-
konzerns Dr. Eckener im Namen von fünf
Millionen Japanern ein ſehr wertvolles
Schwert, das über fünfhundert Jahre alt iſt.
Das Schwert führt den Namen „Efu-no-tachi“,
das bedeutet „Wehr der Hauptſtadt“.

Die letzken Vorbereikungen.
Dr. Eckener und die Offiziere des Graf

Zeppelin“ ſind geſtern abend um 10.30 Uhr
japaniſcher Zeit (2.30 Uhr M. E. Z.) mit der
Bahn nach dem Flugplatz Kaſumigaura ab-
gefahren. Die Paſſagiere folgten um Mitter-
nacht mit einem Sonderzug. Zur Auffüllung
der Vorratskammer des Luftſchiffes wurden
50 Flaſchen Sekt, 50 Flaſchen Wein, ſowie
Whiskey und Liköre aufgenommen. Der Bier-
vorrat wurde nicht ergänzt. Obwohl man da-
mit rechnet, daß der Flug über den Pazifik
3 bis 4 Tage dauern wird, nahm der „Graf
Zeppelin“ genügend Proviant an Bord, um
die 20 Paſſagiere und 41 Mann der Beſatzung
6 Tage lang voll verpflegen zu können. Auch

eiſerne Rationen für den Notfall
ſind aufgenommen worden. Der Proviant iſt
in Metallbehälter verpackt und wird durch
Trockeneis friſch erhalten. Die Vorrats-
kammer des Luftſchiffs enthält auch die
japaniſche Delikateſſe Sukiyaki.

Der Poſtverkehr erhielt durch die Anweſen-
heit des „Graf Zeppelin“ eine beſondere Be-
deutung. Zahlreiche Privatperſonen fertigten
noch in den ſpäten Nachmittagſtunden in aller
Eile die letzte Poſt für das Luftſchiff ab, das
im ganzen 5700 Poſtſachen für Amerika und
Europa mitnimmt.

Eine Mokorengondel
ſehtzk hart auf.

Als das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ gegen
4 Uhr früh aus der Halle gezogen wurde,
ſtieß die hintere Motorengondel ſo heftig auf
den Erdboden auf, daß eine Strebe brach.
Der Schaden kann leicht ansgebeſſert werden,
doch läßt ſich zurzeit nicht angeben, wann das
Luftſchiff zu ſeinem Transpazifikflug ſtarten
wird.
Jnfolge des Unfalls iſt der Start des Luft-

ſchiffes „Graf Zeppelin“ aufgeſchoben worden.
Das Luftſchiff, das bereits zum Aufſtieg fertig-
gemacht war, wurde wieder in die Halle zurück-
gebracht. Es iſt zweifelhaft, ob der Start zu
dem Transpazifikflug noch heute erfolgen
kann.

Zwei Streben gebrochen.
Wie jetzt bekannt wird, ſind bei dem Auf-

ſchlagen der hinterſten Motorengondel zwei
Streben des Luftſchiffs gebrochen.

Ueber den mißglückten Start des „Graf
Zeppelin“ wird noch berichtet: Sämtliche Paſſa-
giere des Luftſchiffes hatten ſich um 3 Uhr nachts
an Bord begeben und um 4 Uhr begann die
Bodenmannſchaft den „Graf Zeppelin“ aus der
Luftſchiffhalle herauszuziehen. Drei Minuten

2 I vHeirak im Badekoſtüm.
Der Bürgermeiſter von Antibes ift ein

weltgewandter Mann. Dennoch war er ein
wenig verblüfft, als vor einigen Tagen eine
Geſellſchaft von vierzehn Perſonen, ſieben
Herren und ſieben Damen, im Badekoſtüm in
ſeinem Büro erſchien.

Und während noch das Seewaſſer von den
Badekoſtümen tropfte, erklärte das erſte Paar,
daß es gekommen ſei, um zu heiraten. Die
Dame war eine Miß Hilda von Herrlich aus
Kanſas City und der Herr ein gewiſſer
Maurice Chalom aus Konſtantinopel. Noch
glaubte der Bürgermeiſter an einen Scherz;
aber als man ihm die notwendigen Papiere
vorwies, die ſich in muſtergültiger Ordnung
befanden, entſchloß er ſich doch, den Code
Napoleon zu konſultieren, ob eine Heirat im
Badekoſtüm geſtattet ſei. Und da keine wider-
ſprechende Anweiſung zu finden war, vollzog
er die Ehezeremonien

Und die Schar zog wieder von dannen. Jetzt

ſucht

ſpäter, als das Luftſchiff gerade das Freie er
reicht hatte,

ſtieß infolge eines fehlerhaften Schienen-
wagens die hinterſte Motorengondel auf

den Erdboden auf.
Wie bereits gemeldet, wurden durch den
Stoß zwei Streben gebrochen. Um 4.15 Uhr
wurde das Luftſchiff in die Halle zurückgebracht.
Dr. Eckener ſtieg ſofort aus, und begann den
Schaden zu unterſuchen. Er erklärte, die
Ausbeſſerung der Streben dauere achtStunden. Er hoffe, heute abend zu ſtarten.

Man reparierk noch.
Die Ausbeſſerung des Schadens an der Gonbel

des „Graf Zeppelin“ dürfte gegen 6 Uhr abends
beendet ſein. Die Zeit des Wiederaufſtiegs iſt
noch nicht feſtgeſetzt. Alle Fahrgäſte ſind vor
läufig nach Tokio zurückgekehrt. Die Menſchen,
die in ungeheuren Scharen die ganze Nacht
hindurch auf dem Flugplatz zugebracht hatten, um
bei dem Beginn des dritten Fahrtabſchnittes des
„Graf Zeppelin“ zugegen zu ſein, waren über das
Mißgeſchick, das dem Luftſchiff zugeſtoßen war
und ihre Hoffnungen vereitelt/ hatte, bitter ent-
täuſcht. Viele von ihnen harren aber auch noch
weiter aus und hoffen, daß ihre Geduld inner-
halb der nächſten 24 Stunden belohnt wird.

Jn der Gepäckkabine des Luftſchiffes wurde
geſtern abend wieder ein blinder Paſſa-
gier entdeckt, der ſich trotz der größten Vorſichts
maßnahmen der Wachmannſchaften hatte ein-
ſchleichen können. Er war, als man ihn aus
ſeinem Verſteck herausholte, halb erſtickt und
wurde nach ärztlicher Hilfeleiſtung den Behörden
übergeben.
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Nach einer Meldung der Aſſociated Preß
vom Landungsplatz des „Graf Zeppelin“ bei
Tokio erklärte Dr. Eckener, er hoffe, daß der
Wiederaufſtieg des Luftſchiffes heute abend
10 Uhr Tokioter Zeit, alſo 2 Uhr nachmittags
MEzZ., erfolgen könne.

Das Karkenmakerial.
Bei der Zeppelinfahrt über Aſien ſpielte

naturgemäß das Kartenmateril eine außer-
ordentlich wichtige Rolle. Wie uns von der
Geographiſchen Anſtalt Juſtus Perthes in
Gotha mitgeteilt wird, benutzt „Graf Zeppelin“
auf ſeinem Weltflug die Einzelkarten des
Stieler-Handatlas zur Navigation. Er folgt
damit dem Beiſpiel der Sibirienexpedition der
Luſthanſa, die ihre Navigation auf dieſem
Fluge ebenfalls nach „Stieler“- Karten vor-
nehmen ließ. Die ruſſiſchen Karten, die ſehr
einfach waren, wurden nur zur Ergänzung der
Detailorientierung herangezogen.

Ein beſſeres Zeugnis als die Verwendung
auf zwei gefahrvollen Expeditionsflügen kann
dieſem deutſchen Kartenmaterial nicht aus-
geſtellt werden.
Der blinde Zeppelin Paſſagier

vor dem Fugendgerichk.
TDer mit dem Hapagdampfer „Thuringia“

in Hamburg eingetroffene blinde Paſſagier des
„Graf Zeppelin“ hat ſich heute vor dem Ham-
burger Jugenögericht zu verantworten.

der Bürgermeiſter im Code Napoleon
nach, ob nicht etwa eine Vorſchrift beſteht, daß
auch er im Badekoſtüm hätte amtieren müſſen.

Blitz fährk in Touriſtengruppe.
Bei der Beſteigung des Mont Blanc durch

eine Gruppe von Alpiniſten, die ſich aus einem
franzöſiſchen Journaliſten, ſeinem Bruder und
einem Schweizer zuſammenſetzte, ereignete ſich am
letzten Sonntagnachmittag ein ſeltſames Un-
glück. Auf halbem Wege bei der Spitze Gouter
entlud ſich über der Touriſtengruppe ein
ſchweres Gewitter. Ein Blitzſchlag tötete den
Schweizer Alpiniſten und betäubte die Fran-
zoſen, die aber mit dem Leben davonkamen.

Bei der Rückehr nach Chamonix erzählte
einer der Alpiniſten:

„Wir hatten unſere Spitzhacken beiſeite ge-
legt. Nur unſer Schweizer Begleiter hatte ſie
noch in der Hand. Plötzlich ereignete ſich ein
Blitzſchlag von großer Heftigkeit. Jch wurde
ohnmächtig und als ich mein Bewußtſein

zurückerhielt, erſuhr ich von meinem Bruber,
daß wir alle drei vom Blitz getroffen und durch
einandergeworfen worden ſeien, ohne jedoch
von der Platte zu fallen. Mein Bruder hatte
eine leichte Zerrung und Erſchütterung erhal-
ten. Jch blieb noch etwa 20 Minuten gelähmt.
Von unſeren Schweizer Freund blieb jedoch
keine Spur als die Spitzhacke, die auf ſeinem
Platze lag. Er war von dem Blitz getroffen
und etwa 500 Meter tiefer auf einen Gletſcher
geworfen worden.“

Die „Los Angeles“
als Flugzeugmutkterſchiff.

Jn Lakehurſt ſtieg geſtern das Marineluftſchiff
„Los Angeles“ und ein Marineflugzeug auf, um
die Verſuche fortzuſetzen, das Flugzeug vermittels
einer Trapezvorrichtung am Luftſchiff an und
loszuhaken. Die Verſuche waren abends begonnen
worden und wurden auch während der Nacht mit
Erfolg durchgeführt

Schweizer Ozeanflieger
verſchollen.

Jn Reuyork wird befürchtet, daß die Schweizer
Ozeanflieger, von denen ſeit über 24 Stunden jede
Nachricht fehlt, verloren ſind. Auf dem Flugplatz
von Rooſevelt Field iſt man um das Schickſal der
Flieger in ropgt Sorge, da ſie etwa um 18 Uhr
(A. Z.) dort hätten eintreffen müſſen und der
Brennſtoffvorrat aufgebraucht ſein müßte. Da an
der ganzen Küſte dicke Nebelſchwaden lagern,
gloubt man, daß die Flieger ſich verflogen haben
n zum Niedergehen auf See gezwungen worden
ſind.

Ein rumäniſches Fork in die
Luft geflogen.

Nach einer Meldung ans Bukareſt wurde in
Bukareſt geſtern nach 10 Uhr abends ein
gewaltiges Getöſe vernommen. Der Bevölke
rung bemächtigte ſich eine große Panik, da bald
bekannt wurde, daß das Fort Domgoſti, das
etwa 6 Kilometer von Bukareſt entfernt liegt,
in die Luft geflogen iſt. Es war dort aus-
rangierte ſchadhafte Artilleriemunition auf-
geſtapelt, die unbrauchbar gemacht werden
ſollte. In dem Fort befanden ſich etwa 25 Sol
daten und einige Arbeiter, die mit der Un
brauchbarmachung beſchäftigt wurden. Das
Fort bildet zur Stunde ein einziges Flammen-
meer. Die aufgebotenen Truppen konnten dem
Brandherd noch nicht näherrücken, da ſtändig
neue Exploſionen erwartet werden. Es wird
vefürchtet, daß die geſamte Beſatzung und die
Arbeiter ums Leben gekommen ſind.
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Zu der Exploſion im Fort Domneſti wird
weiter bekannt, daß die Exploſion keine Todes
opfer und keine Verletzten gefordert hat. Am
Fort ſelbſt iſt nichts beſchädigt worden. Die Um-
gebung des Forts iſt militäriſch abgeſperrt, um
das Publikum am Zutritt zu dem Terrain zu
hindern, das wegen der großen Menge von umher-
geſtreuten Prejektilen verhängnisvoll werden
könnte.

Gegen Mittag erfolgte eine neue kleinere Ex-
ploſion. Die Feuerwehr hat die Brände lokaliſiert.
Als Urſache der Exploſion vermutet man Selbſt
Aandang infolge der großen Hitze der letzten

age.

Die Pockenepidemie in Holland
Man meldet aus dem Haag: Jn Rotterdam,

ungefähr 55 Kilometer vom Haag entfernt, iſt eine
Pockenepidemie ausgebrochen, die ſich mit bedenk-
licher Schnelligkeit ſehr ſtark ausgebreitet hat.
Heute ſind nun die erſten Pockenfälle auch in
Delft feſtgeſtellt worden, nur 5 Kilometer vom
Haag entfernt Sollte die Epidemie auf den Haag
übergreifen, ſo könnte das auf die Konferenzteil
nehmer für einen ſchnellen Abſchluß wirken.

Probeſkart eines Mekall-
Lufkſchiffes.

Das amerikaniſche Metall- Luftſchiff Z. M. G. II
hat in Detroit einen erſten Probeflug von
45 Minuten Dauer unternommen Die Beſatzung

fünf Mann Das Luftſchiff iſt
Seine Hülle

er

minium und Kupfer.
gas gefüllt und wird durch zwei Motoren an-
getrieben.

Denkaufgabe.
Gewiſſenhafte Kuchenverteilung.

Tante Sidonie hatte ihren Nichten Roſemarie,
Eleonore und Jngeborg die oben abgebildeten
Kuchen mitgebracht. Sie verteilte die Keks, ohne
ſie zu zerſchneiden oder durchzubrechen ſo, daß jede
ihrer Nichten gleichviel Backwerk erhielt. Können
Sie gut ſchätzen und die Keks auch ſo gewiſſenha
verteilen?



Familien Nachrichken
Vermählung: Herr H. Heu-

berger mit Frl. Marie Prechtel,
Halle Bayreuth. Herr Kurt
Prauſe mit Frl. Luiſe Witten

becher, Breslau Reideburg.

Todes fälle:
Halle:
Herr
Herr

Karl Hoffmann (58 J.).
Paul Müller (45 J.).

Herr Robert Se JHerr Robert Schütze (58 J.
Frau Luis Rendlardt (70 J. aus

Amsdorf.
Herr Karl Heyne (49 J.)
Porbit.

Herr Carl Schmidt (74 J.) aus
Bad Lauchſtädt.

Frl. Hulda Erbe (55
Lützkendorf.

Herr Heinrich Böttcher (68 J.)
aus Oberfarnſtedt.

Frau Friederike Mahn (79 J.)
aus Querfurt.

Frau Olga Fügner (60 J.) aus
Hohenroda.

Frl. Ottilie Lüttig (71 J.) aus
Weißenfels.

aus

J.) aus

Ladenvermietung
Jm ſtädt. Grundſtück Neumarkt 42

iſt der Laden mit Wohnung (2 Stuben,1 Küche und Zubehör), ab 1. September
1929 zu vermieten. Die Ladenräume
ſind für ein Fleiſchereigeſchäft beſon-
ders geeignet.

Erstklassige- neizkräftiastes
7 W7 c

lietert

Unteraltenburg 32 Fernruf 398
Biete außerdem zu äubersten Tagespreisen an

Werschen-Welßenfelser Grudekoks, Gelseltal-
brlketts Marke Cecliie und A. K. WV., Gaskoks,
westfällschen u. nlederschles. Brechkoks in
allen Körnungen, langenbrahm Anthraxzſt,
klefernes Brennholz jn Schelten, sowle ofen-

fertig gesägt und gespalten.

Otto Teichmann

Angebote mit Mietpreisangabe ſind
an den Magiſtrat r moetgentums.
verwaltung) zu richten.

Nähere Auskunft erteilt die Grund-
eigentumsver waltung im Rathaus
am Markt, Zimmer Nr. 12.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1929.
II. 594/29 Der Magiſtrat.

Vermietung.
Jm früh. Ambi-Grundſtück, Fried

richſtraße 8, ſind die Räume der früh.Gußputzerei im Erd- und Obergeſchoß,
für Werkſtätten und zu Vagerungs-
zwecken beſonders geeignet, im ganzen
vder einzeln zu vermieten.

Näheres iſt im Zimmer 12
Rathauſes am Markt zu erfragen.

Bewerber werden gebeten,dieGeſuche
umgehend an den Magiſtrat, Grund-
eigentumsverwaltung, zu richten.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1929.
II. 711/29 Der Magiſtrat.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4
Montag, den 26. Auguſt 1929 von

10--112 Uhr, Annahme.
Dienätag, den 27. Auguſt 1929 von

14 16 Uhr, Verkauf.
!3WuZDZ

Mücheln
Es wird hiermit bekannt gemacht,

daß der Gemeindezuſchlag auf die
ſtaatliche Grundvermögensſteuer rück
wirkend vom 1. 4. 1929 ab von 200
au 250 erhöht worden iſt.Die Erhöhung bzw. Nachzahlung
wird mit der jetzt fälligen, oder ſoweit
dieſe ſchon bezahlt iſt, mit der nächſten
Steuerzahlung erhoben.

Mücheln, den 20. Auguſt 1929.
Stadthauptkafſe.

ützen
Jn unſer Handelsregiſter A iſt heute

unter Nr. 109 eingetragen worden
die Firma:

Burgold Co., Kötzſchau
Getreide, Dünge- und Futtermittel,offene Handelsgeſellſchaft. Gefel-
ſchafter ſind1. Kaufmann Helmuth Purgold in

Kötzſchau,
2. Landwirt Alfred

Die Ge ſellſchaft hat am 15. Aug. 1929
begonnen. Zur Vertretung der Ge
ſellſchaft iſt jed. Geſellſchafter ermächtigt.

Lützen, den 16. ung 1929.
Das Amtsgericht.n

Jch iaſſe Tatſachen und Be
weiſe reden

warum ſind in meiner langjährige nPraxis die Wartezimmer beſetzt und
der Andrang ſo groß? Warum wird
den ärmſten Kranken 453 zuteil,
wer geſund werden will?Sprechzeit: Sonnabend 9 bis
12 Uhr vorm. und 25 Uhr nachm.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2,1. Et.

i Freiw. Feuerwehr
Freitag, 23. Aug.

abends 8 Uhr
Verſammlung

der Gartenfeſtkommiſ
ſion (Obmänner und
Helfer) im Kaſino.
Das Kommando-

des

Weißhuhn in

S a

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
van Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

12. Ziehungstag 21. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 62412 233955
2 Gewinne zu 5000 M. 366577
6 Gewinne zu 3000 M. 141120 164900 252603

10 Gewinne zu 2000 M. 116024 269860 280055
339112 352163

52 Gewinne zu 1000 M. 15921 26002 38540 47535
61435 68727 70792 75101 81197 ſs5532 191344
194515 194705 216001 227894 230473 241904
257757 284035 292598 298151 359025 352449
360875 374460 394144

80 Gewinne zu 500 M. 12344 13809 19402 1979975858 29713 82668 83 768 86284 111416 114005

138459 1431617 149291 161763 176523 180169
1980934 201491 218221 232254 251035 254350264616 267931 268052 271623 282086 291614
301236 316250 335324 339851 345436 373082
374625 389335 394650 394668 396405

210 Gewinne zu 300 M. 488 1243 3431 3996 6721
11093 11945 14368 18979 28886 30639 31627
44754 46758 60788 51222 653110 53766 56764
68663 61343 63764 66057 68201 69774 75022
77219 79001 79469 80344 83632 87267 887
86747 97071 106106 115764 118217 118406 122700
124600 34039 160616 163063 188804 169317

i71730 18451201255 218261229385 238200256609 259542 275116
285183 289201302854 308520321313 33368339697 349575360749 377695363661 384808 390435 355584

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

Gewinne zu 10000 W. 221194
2 Gewinne zu 5000 M. 116085
2 Gewinne zu 3000 M. 358628

12 Gewinne z 2000 M. 43426 65416 67284 294275
328265 364709

46 Gewinne zu 1000 M. 9035 25015 51497 51612
64765 86600 1356855 155684 156023 159863 166726
217053 238884 245571 245867 264137 272011
281169 322773 342297 344416 361915 38886358 Gewinne zu 500 M. 20679 29348 31858 32679
34120 34637 38721 65858 82548 86599 89936
83111. 130836 149782 162950 221610 2419286
271487 272742 276380 279224 292501 303101
307331 312403 327488 362539 368057 390977188 Gewinne zu 300 M. 4786 12236 17974 18064
21711 22246 33617 49505 52658 68722 61447
63664 67071 71451 72530 76270 76562 8157271327 84284 85 009 86529 96409 97329 111692

478 119754 1 06 4 125624144442
1651 365
181663
209890
239192
265408
299334
328796
350749

371929 3795743765708
381935 399868

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämier zu je500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 2000

2 zu je 100000, 4 zu je 75 000, 4 zu je4 zu je 25000, 60 zu je 10000, 86 zu te 5000,
248 zu je 3000, 476 zu je 2000, 1184 zu je 1000,
2882 zu je 500, 6760 zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravuymond, Hallesche Straße

Welsenfelter Str. 9
Schwester Johanna Gauß u. Lotte Wittig

Fernruf 1031

verabfolgt sämtliche9

tielios-

Merseburg

und Wannen-Bäder
Höhensonne- und MatagenBad Neu aufgenommen

W Jod-Bäder
aus der Jodoquelle Wiessee in Bayern

Fachmänn. Bedienutin MäBbige Preise

Medizinal-, Moor-, Schwitz-, Teilllicht-

Elcktrisches Vierzellen-Bad und

Aefugsortfensehiösehe:
Freitag, den 23. August 1929 Ab 19.30 Uhr

Abendkonzert mit Tanz
VORANZEIGE! Das

„Ein bayrischer Abend“
Neu-Rössen findet Freitag, den 30.

letzte Gartenfest

unter Mitwirkung des Bayern- und Trachtenvereins
Augest statt.

O T T. o C S s C R

Ichtsplelpalast Direkt.:
ONNE Dechant

Morgen Freitag
Premiere eines Film-

werkes, das wie kein
zweites die deutſche Jnnig-
kert, die Zactheit u. Ratur-
reinheit der Seele einer
arten Li ebesgeſch. ſchild.

Wenn der weiße
Flieder wieder blüht

NiO n.Theater
Heute Donnertag

kommt nach langer Zeit
wieder der Liebling aſſer
Jugendträume

Tom Mixder tollkühnſte Zur

Cowboys in
Hallo Cheyenne
Eine echte, richtige, tolle
Wildweßigeſch ch e, wie ſie
nur bei Tom r wög iſt.

u erdemDie Braut v. Daalenhof

Die Geſchichte e er ore
diſche Brautfahrt.

Ein Film umwoben von
den volksliedha
dien des
J Frühlings, des Le-
bens und der Liebe.

ſten Melo-

Seiferufabruhn
Lermann Otto Schmidt Dobeln i /Sa)

Hauptrollen: Vera! s
Schmitterlöw,

Gaſton Jaquet.
Außerd. ſchönes Beiprogr.

Sonntag
Jugend
Tom Mir
Hallo

o n nebrſeltung

Cheyenne

SowtéeWe e
Beuna

Paul Engeſnardt, Merseburs a. s Ober-Breſtettr. 8, Tel. 517

d
h

Speiſezimmer,

Leichteſte Zahlungsbedingungen.
Entgegenkommen.

Gr. Reuſtr. 42

Empfehle in großer Auswahl

Herrenzimmer,

öchlafzimmer, Küchen, Stand-
uhren, ſowie alle Einzelmöbel,

Sofas und Chaiſelongues
immer am Lager.

Größtes
Evtl. auch ohne Anzhlg.

Auſ Wunſch Kataloge und Preisliſte gratis.

Naumburger Möbelhaus

Jnh. Otto Richter Steinweg 19

Gasthaus Zätzsch. Freitag
20.30 Uhr Die Hölle

der Heimatlosen.“ Der größte
Fremdenlegionär-Film aller
Zeiten. 8 Akte. Hierzu:
„Buster und Brownie beim
Fotografen“. Groteske in 2
Akten sowie „Das eiserne
Gesetz.“ 2 Akte.

Groß- Kayna
Gasthof Fischer. Freitag, den
23. August 20 Uhr

SPIONE.“ Der große Ufa-
film in 10 Akten sowie ein
gutes Beiprogramm.
Sonntag, den 25. August im
Gasthaus Nöckel dasselbe
et

Iunstedt
Sonnabend, den 24. August

20 Uhr 8PIONEDer grobe Ufafilm in 10 Akten
sowie ein n gut Beiprogrannn.

Iutzen
Luna-Lichtspiele. Sonnabend,
d. 24. bis Montag, d. 26. Aug.
„Der Staatsanwalt klagt an.“
Drama in 7 Akten. Ferner
„Joe Rock hat ein Kind.“
„Joe Rock als Kassieret.“
„Emelka-Woche.“

Aus wärtige Theater

Ingenienrsccite Bad Sulza Thür.
Höhere Techn. I ehrans alt Mas unenbau, Elektro-technik, Ait t d gtechnik, Gas- undWassert« k, Ci Programm frei

W Die Absolventen erhalten das Zeugnis der mittf. Reife

Neues Theater. Leipzig „Die Roſe von
Freitag, 20 Uhr Stambul.“

„Schwanda, der Schauſpielhaus, LeDudelſackpfeifer.“ d e Uhr ws
Altes Theater, Leipzig „Weekend im
Freitag, 20 Uhr Paradies“.
Zur gefl. Anſicht.“ gomödienhaus, Leipz.
Operettentheat. Leipz. Freitag, 20,15 Uhr
Freitag, 20 Uhr „Wonyzeck.“

Gerlach Co.
Automobile

hi alle Saale
hiuttenstraße 92/93

Dixi
Vomag9g
Madgirus
rianomag
SGraham- Page

erseburger
Druck- u. Verlagsanstalt

Druck sachen
in vornehmer moderner Ausführung, schnell
und zuverlässig zu angemessenen Prelsen!

Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-
renzlos!

90Volt nurRm. 8.10
100Volt nur Rm. S.

Emil Schütze,

roth Ja
verlangt gratis ſo-
fort Proſpekt über
neuzeitl. Hilfsmittel
zur perſönl. Hygiene

der Frau.
C. Clappenbach&co
Fachgeſch. u. Verſandh.

Halle, gr. Ulrichſtr. 41

enetallbetten
h

Aullege Matratzen
asw. zu günstigen
Zahlungsbedingang

vwur von

fernsprech-Sammel-
Nr. (100) 2101

Hauptgeschäft:
Hälterstraße Nr. 4
Fillale:
Gotthardcitstr. Nr. 38

Empflehlt sich zur
Anfertigung sämtl.

Emil Schütze
Merseborg, Bahn-

nofstrabe

veranſtalt
ſtrationsu

Jn mee
gen gela
wonach
rung eine
eſſen darf
Parteien
kratiſchen

Viertel d
ausgeſpreo

Seit
Kriſenſtin
ger Konf
politiſche

helmſtraf
jetzt noch
erſchöpfen

Oeffentli
Aemtern
gen auf

Laut
Haag de
frage in
Mächten
tretene f
Deutſchle
verhande
ſchweigen

Die
ihre Mi
einberuf
klärunge
der Räu
erſt Mit
Abſchluß
die auße

Die
Mail“
liſchen
„Times
nicht wi
„Daily
ſtellung
der Luf

Der
über d
des ſtär
kaner.

line ge
fahrpla
richtet
50 Mill
aufgebr

Das
nen Ze
doner,
fünf J
teiligt
Luftver
W

Japan-

Mu
bund i
gehalte
und 2
rüſtung
über a
ſei das

Jn
(Jndie
Sekte
ten
kämpft
hindur
Trupp
ſtrenen
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